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I. Die Politik zur Förderung der deutschen Sprache 


1. Entwicklung der Politik zur Förderung der 
deutschen Sprache seit Gründung der 
Bundesrepublik Deutschland 

1.1 Maßnahmen 

Mit Gründung der Abteilung für auswärtige Kultur- 
politik im Auswärtigen Amt 1951 wurde die Basis 
für eine neue auswärtige Kulturpolitik nach dem 
Ende des Zweiten Weltkrieges geschaffen. Im Vor- 
dergrund dieser Politik stand nach den unseligen 
Erfahrungen mit der nationalsozialistischen Kul- 
turpropaganda eine vorsichtige Selbstdarstellung 
der deutschen Kultur; es galt, die guten Seiten 
Deutschlands zu zeigen und das Vertrauen anderer 
Völker zurückzugewinnen. Dazu gehörten Musik, 
bildende Künste und Literatur; Wissenschaftsaus- 
tausch und Förderung der deutschen Sprache wa- 
ren weitere Schwerpunkte der auswärtigen Kultur- 
politik. Bei allem war das Prinzip bestimmend, nur 
auf ausdrücklichen Wunsch anderer Staaten tätig 
zu werden und sich niemandem aufzudrängen. 

Eine der wichtigsten Aufgaben der Anfangsjahre 
war die Wiedererrichtung von deutschen Kulturin- 
stituten im Ausland, die während des Zweiten Welt- 
krieges konfisziert worden waren. 1953 begann die 
erste Zweigstelle des Goethe-Instituts im Ausland 
ihre Tätigkeit in Athen, und 1955 richtete die Kul- 
turabteilung des Auswärtigen Amtes in Rom das 
erste deutsche Kulturi nsti tut ein. Neben den Zweig- 
stellen des Goethe-Instituts und den deutschen Kul- 
turinstituten im Ausland wurden bei verschiedenen 
deutsch-ausländischen Gesellschaften Dozenturen 
des Goethe-Instituts zur Erteilung von Sprachun- 
terricht eingerichtet. Ab Anfang der sechziger 
Jahre übernahm das Goethe-Institut nach und nach 
die vom Auswärtigen Amt eingerichteten Kulturin- 
stitute. 1964 unterhielten das Goethe-Institut und 
das Auswärtige Amt 93 Kulturinstitute und 19 Do- 
zenturen des Goethe-Instituts im Ausland, 1970 wa- 
ren es bereits 119 Zweigstellen, und heute beträgt 
ihre Zahl 135. Eine der wichtigsten Aufgaben der 
neugegründeten deutschen Kulturinstitute im Aus- 
land war die Erteilung von Sprachunterricht an 
Ausländer, die zumeist aus beruflichen Gründen am 
Erlernen der deutschen Sprache interessiert wa- 
ren. 

Da die Germanistikstudiengänge in der Bundesre- 
publik Deutschland damals noch nicht auf die Inter- 
essen künftiger ausländischer Deutschlehrer einge- 
stellt waren und ein Universitätsstudium zudem 
mehrere Jahre dauerte, der Bedarf an ausgebilde- 
ten Deutschlehrern im Ausland jedoch groß war, 
wurde am Goethe-Institut ein zwanzigmonatiger 
Ausbildungsgang für ausländische Deutschlehrer 
geschaffen. Von 1956 bis 1966 bildete das Goethe- 
Institut insgesamt 380 ausländische Deutschlehrer 
aus, von 1966 bis heute weitere 280. Der größte Teil 


der ausgebildeten Lehrer stammt aus Ägypten, In- 
donesien, Brasilien, Griechenland und Indien. 

Die ältesten Einrichtungen zur Verbreitung der 
deutschen Sprache im Ausland sind die deutschen 
Auslandsschulen, die meist von deutschen Auswan- 
derern gegründet worden waren. Die Schaffung ei- 
nes Schulfonds 1878 zur Unterstützung dieser Schu- 
len durch die Regierung des Deutschen Reiches 
markiert den Beginn der deutschen auswärtigen 
Kulturpolitik. Gab es vor dem Zweiten Weltkrieg 
für die Kinder Deutschstämmiger im Ausland rund 
1 000 deutsche Schulen, an denen Deutsch Unter- 
richtssprache war, so waren nach dem Krieg nur 
wenige davon übriggeblieben. In zahlreichen Län- 
dern waren sie während des Krieges geschlossen 
worden. Viele von ihnen nahmen den Unterrichts- 
betrieb nach Kriegsende bald wieder auf. Sie erhiel- 
ten nach dem Aufbau der Kulturabteilung des Aus- 
wärtigen Amtes rasch wieder deutsche Hilfe. 1955 
arbeiteten bereits etwa 300 vermittelte Lehrer an 
den Auslandsschulen. 1964 betrug die Zahl der ge- 
förderten Schulen rund 300; davon wurden 108 
Schulen durch die Vermittlung von rund 1 200 Leh- 
rern personell gefördert, die übrigen wurden finan- 
ziell und durch Lehrmittelspenden unterstützt. Zu- 
sätzlich zu den sog. Begegnungsschulen, an denen 
einheimische und deutsche Kinder unterrichtet 
werden, Sprachgruppenschulen und Schulen mit 
verstärktem Deutschunterricht wurden deutsch- 
sprachige Schulen zur schulischen Betreuung von 
Kindern deutscher Kaufleute, Ingenieure, Fachar- 
beiter u. a. sowie mehrere Europaschulen gegrün- 
det. Sie werden ebenfalls durch die Vermittlung von 
Lehrern unterstützt. An insgesamt 113 Schulen im 
Ausland arbeiten heute rund 1 320 vermittelte deut- 
sche Lehrkräfte (ohne Fachberater). 

Zunächst lag die Betreuung der deutschen Aus- 
landsschulen ausschließlich beim Schulreferat des 
Auswärtigen Amtes. Wegen der stark zunehmenden 
Aufgaben des Schulreferats wurde im Oktober 1968 
die Zentralstelle für das Auslandsschulwesen zur 
administrativen und pädagogischen Betreuung der 
deutschen Auslandsschulen gegründet und das 
Schulreferat des Auswärtigen Amtes von diesen 
Aufgaben entlastet. 

Der 1925 gegründete Deutsche Akademische Aus- 
tauschdienst entstand 1950 neu. Ihm obliegt unter 
anderem die personenbezogene Förderung des wis- 
senschaftlichen Austauschs mit dem Ausland, vor 
allem durch die Vermittlung von deutschen Wissen- 
schaftlern und Lektoren der deutschen Sprache ins 
Ausland sowie durch die Vergabe von Stipendien an 
ausländische Studenten und Wissenschaftler zum 
Studium in der Bundesrepublik Deutschland. Die 
Zahl der vermittelten Lektoren für deutsche Spra- 
che, Literatur und Landeskunde, zu deren von den 
ausländischen Hochschulen gezahlten Gehältern 
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der DAAD aus Mitteln des Auswärtigen Amtes Zu- 
schüsse leistet, wuchs rasch an. 1955 vermittelte der 
DAAD 48 Lektoren an ausländische Hochschulen, 
1964 waren es bereits 198, 1970 329, und heute sind 
es rund 360. 

Mit der zunehmenden Zahl von Fachleuten für 
Deutsch im Ausland wuchs auch die Bedeutung des 
Buches als Medium der deutschen Sprache. Bücher- 
spenden an wissenschaftliche Bibliotheken im Aus- 
land, die Ausstattung der Bibliotheken der deut- 
schen Kulturinstitute und auslandsdeutscher Ein- 
richtungen sowie Buchgeschenke als Auszeichnung 
für gute Leistungen im Deutschunterricht zählen 
zum Instrumentarium der Sprachförderung im Aus- 
land. 

Hörfunk und Fernsehen wurden schon frühzeitig 
zur Verbreitung der deutschen Sprache im Ausland 
eingesetzt, so beispielsweise durch die deutschspra- 
chigen Programme der Deutschen Welle und des 
Deutschlandfunks sowie durch Sprachkurse in Hör- 
funk und Fernsehen. 


1.2 Konzeptionen 

Seit es eine deutsche auswärtige Kulturpolitik gibt, 
gibt es auch eine deutsche Sprachpolitik, und sie 
hat mit unterschiedlicher Nuancierung immer eine 
hervorragende Rolle in der auswärtigen Kulturpoli- 
tik gespielt. Bis Mitte der sechziger Jahre stand 
dabei der Gedanke im Mittelpunkt, daß ein vertief- 
tes Verständnis für die deutsche Kultur und ihren 
Beitrag zur Zivilisation Kenntnisse der deutschen 
Sprache im Ausland voraussetzt. Durch Sprachför- 
derung sollte der Zugang zur deutschen Kultur er- 
leichtert und über die kulturellen Werte Deutsch- 
lands das verlorengegangene Vertrauen bei ande- 
ren Völkern wiedergewonnen werden. 

1967 legte die Bundesregierung dem Deutschen 
Bundestag einen Bericht über „Die Situation der 
deutschen Sprache in der Welt“ vor, in dem sie sich 
zum ersten Mal umfassend zur Sprachpolitik äußer- 
te. Dort heißt es: 

. . . die Förderung der deutschen Sprache im Aus- 
land und die Intensivierung des Deutschunter- 
richts (sind) Schwerpunkte unserer kulturpoliti- 
schen Aktivitäten . . . 

Das vorläufige Ergebnis (der Bestandsaufnahme) 
zeigt, daß die deutsche Sprache noch ein gewisses 
Gewicht hat. Es bedarf allerdings raschen und 
energischen Bemühens, um ihr die ihr zukom- 
mende Stellung in der Welt zu verschaffen. 

Die ausgehenden sechziger und die beginnenden 
siebziger Jahre standen im Zeichen eines umfas- 
senden Reformwillens, wobei man von der An- 
nahme ausging, die auswärtige Kulturpolitik auf 
wissenschaftlicher Grundlage planen zu können. 
Genaue Bedarfsanalysen sollten die Basis für politi- 
sche Entscheidungen abgeben. 

Der Deutschunterricht sollte im Ausland nur soweit 
gefördert werden, wie es für die Verständigung und 


den Austausch zwischen den Völkern erforderlich 
schien. Diese Gedanken kommen in den „Leitsätzen 
zur auswärtigen Kulturpolitik“ (1970) des damali- 
gen Parlamentarischen Staatssekretärs Prof. Dr. 
Ralf Dahrendorf zum Ausdruck: 

Die deutsche Sprache ist Träger, nicht Ziel unse- 
res Wirkens im Ausland. Es gibt traditionelle 
deutsche Sprachgebiete, in denen die Förderung 
des Deutschen verstärkt werden kann; in ande- 
ren Teilen der Welt dürfte es für die Ziele des 
Austausches zweckmäßiger sein, sich der jeweils 
gebräuchlichsten Sprache als Kommunikations- 
mittel zu bedienen. 

Ein stärkeres Gewicht wurde der Sprachförderung 
in den 1975 von der Enquete- Kommission Auswär- 
tige Kulturpolitik des Deutschen Bundestages in 
Übereinstimmung aller Parteien ausgesprochenen 
Empfehlungen beigemessen: 

Ein wichtiges Element der auf Gegenseitigkeit 
und Öffentlichkeit angelegten auswärtigen Kul- 
turpolitik ist die konsequente und umfassende 
Förderung der deutschen Sprache im Ausland . . . 

Das Erlernen der deutschen Sprache ist überall 
da zu fördern, wo Bedarf und Aufnahmebereit- 
schaft bestehen. 

In ihrer Stellungnahme zum Bericht der Enquete- 
Kommission Auswärtige Kulturpolitik aus dem 
Jahre 1977 schloß sich die Bundesregierung dieser 
Auffassung an und erklärte u. a.: 

Die deutsche Sprache ist und bleibt ein zentraler 
Bestandteil unserer Kultur und ein wichtiger 
Mittler zur Verständigung zwischen den Völ- 
kern . . . 

Deshalb kann es — nach Meinung der Bundesre- 
gierung — keine auswärtige Kulturpolitik ohne 
sinnvolle Sprachpolitik geben. Sie ist eine ihrer 
wichtigsten Aufgaben . . . 

Die Sprachförderung im Ausland muß verstärkt 
und verbessert werden . . . 

In der Stellungnahme der Kultusministerkonferenz 
zum Bericht der Enquete-Kommission Auswärtige 
Kulturpolitik des Deutschen Bundestages und zur 
entsprechenden Stellungnahme der Bundesregie- 
rung stimmten die Länder in der Bundesrepublik 
Deutschland dieser Politik zu: 

Es entspricht der von der Kultusministerkonfe- 
renz stets vertretenen Auffassung, wenn die Bun- 
desregierung der Förderung der deutschen Spra- 
che im Ausland zentrale kulturpolitische Bedeu- 
tung zuerkennt. 

Die Förderung und Verbreitung der deutschen 
Sprache stellt die Grundvoraussetzung für eine 
vertiefte Beschäftigung mit deutscher Kultur im 
weitesten Sinne dar. 

In dem am 14. September 1978 vom Bundeskabinett 
verabschiedeten „Rahmenplan für die auswärtige 
Kulturpolitik im Schulwesen — Auslandsschulen, 
Sprachförderung und internationale Zusammenar- 
beit“ heißt es: 
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Die Förderung von Deutsch als Fremdsprache in 
ausländischen Schulsystemen wird in Zukunft 
verstärkt zu einem Schwerpunkt unserer kultu- 
rellen Beziehungen im Schulwesen entwickelt 
werden. 

Die Länder in der Bundesrepublik Deutschland 
stimmten dieser Auffassung in der Stellungnahme 
der Kultusministerkonferenz zum genannten Rah- 
menplan zu: 

Die Kultusministerkonferenz erkennt der Förde- 
rung der deutschen Sprache im Ausland zentrale 
kulturpolitische Bedeutung zu. Sie stimmt inso- 
weit mit der Bundesregierung überein. 

Im September 1979 stellte das Auswärtige Amtier 
Öffentlichkeit einen „Sprachatlas“ über die Situa- 
tion der deutschen Sprache in der Welt vor. Ausge- 
hend von einer Bestandsaufnahme über die Ver- 
breitung der deutschen Sprache, wurde mit dem 
„Sprachatlas“ eine erste Planungsgrundlage für die 
verstärkte Förderung des Deutschen im Ausland 
erarbeitet. 

In seiner Regierungserklärung vom 4. Mai 1983 
sagte Bundeskanzler Helmut Kohl: 

Wir müssen die deutschen Schulen im Ausland 
stärker als bisher fördern. Wir werden neue An- 
strengungen unternehmen, um die deutsche 
Sprache im Ausland wieder mehr zu verbreiten. 

Der vorliegende Bericht nimmt diese Grundsatzer- 
klärungen auf und zeigt, wie sie in praktische, zu- 
kunftsweisende Politik umgesetzt werden können. 


2. Ziele, Methoden und Instrumente der Politik 
zur Förderung der deutschen Sprache 

2.1 Ziele 

Die Politik der Bundesregierung zur Förderung der 
deutschen Sprache muß von der Tatsache ausge- 
hen, daß das Interesse an der deutschen Sprache — 
mit regionalen Ausnahmen — weltweit rückläufig 
ist. Schätzungen (vgl. Übersicht 2 des dokumentari- 
schen Anhangs) gehen davon aus, daß heute etwa 

15 Mio. junge Menschen an Schulen im Ausland, 
rund 1,4 Mio. Studenten an Hochschulen und eine 
erhebliche, im einzelnen nicht zu erfassende Zahl 
von Personen an Institutionen der Erwachsenenbil- 
dung, vor allem privaten Sprachschulen, Deutsch 
lernen. Gegenüber 1979, als das Auswärtige Amt 
den „Sprachatlas“ über die Situation der deutschen 
Sprache in der Welt der Öffentlichkeit vorstellte, ist 
dies insgesamt ein deutlicher Rückgang. Damals 
wurde die Zahl der Deutsch lernenden Schüler auf 

16 bis 17 Mio. und die der Studenten auf 1,2 Mio. 
geschätzt. Diesem Rückgang des Interesses an der 
deutschen Sprache wird die Bundesregierung durch 
ihre Sprachpolitik aktiv entgegenwirken. Sie geht 
dabei von folgenden Leitlinien aus: 

— Deutsch gehört nicht zu den großen Weltspra- 
chen, aber mit rund 90 Millionen Deutschspra- 
chigen in Europa ist es eine der wichtigsten Re- 


gionalsprachen der Welt. Es ist daher nicht in 
das Belieben der Bundesregierung gestellt, ob 
sie die Verbreitung der deutschen Sprache im 
Ausland fordert oder nicht. Es ist vielmehr Ver- 
antwortung und Pflicht der Regierung des größ- 
ten deutschsprachigen Landes, sich für eine 
möglichst umfassende Verbreitung und Geltung 
seiner Sprache im Ausland einzusetzen. 

— Sprache ist nicht nur ein Medium der zwischen- 
menschlichen Verständigung, sondern auch und 
vor allem Ausdruck des Denkens, der Kultur. 
Sprachkenntnisse sind daher eine notwendige 
Voraussetzung für vertieften Zugang zu anderen 
Kulturen. Den Beitrag, den die deutsche Kultur 
in Literatur, Philosophie, Naturwissenschaft, 
Technik und auf vielen anderen Gebieten gelei- 
stet hat, sollten daher möglichst viele Menschen 
anderer Länder in deutscher Sprache kennen- 
lernen können. 

— Die wissenschaftlichen Beziehungen Deutsch- 
lands zu anderen Ländern hängen in erhebli- 
chem Maße davon ab, daß ausländische Wissen- 
schaftler über Deutschkenntnisse verfügen. Aus- 
ländische Studenten und Wissenschaftler, die 
sich zur Aus- und Weiterbildung in der Bundes- 
republik Deutschland aufhalten, benötigen für 
ihre wissenschaftliche Tätigkeit durchweg gute 
Deutschkenntnisse. 

Das Ausland kann deutsche wissenschaftliche 
Erkenntnisse nur dann im erforderlichen Maße 
aufnehmen, wenn Deutsch als internationale 
Wissenschaftssprache Geltung hat. 

— Das Erlernen von Fremdsprachen erweitert 
nicht nur die Verständigungsmöglichkeiten, son- 
dern dient auch der Bildung allgemein. Wer eine 
Fremdsprache erlernt hat, versteht seine eigene 
Muttersprache und sein eigenes kulturell be- 
dingtes Denken besser. In vielen Ländern wird 
Deutsch unter diesem Aspekt als Bildungsfach 
gelehrt. Dies hat seine Berechtigung und ver- 
dient Unterstützung durch die Bundesrepublik 
Deutschland. 

— Für die internationalen Wirtschaftsbeziehungen, 
für den Tourismus sind Sprachkenntnisse un- 
entbehrlich. Die deutsche Sprache spielt eine 
wichtige Rolle bei der Aus- und Fortbildung. Die 
Verbreitung der deutschen Sprache im Ausland 
und in internationalen Gremien erleichtert dar- 
über hinaus ganz allgemein der deutschen Indu- 
strie und Wirtschaft die Pflege von Wirtschafts- 
beziehungen mit anderen Staaten. 

— Im Rahmen der entwicklungspolitischen Zusam- 
menarbeit erleichtert die deutsche Sprache 
nicht nur die Übertragung von Wissen und Kön- 
nen. Sie ist generell ein wichtiges Element part- 
nerschaftlicher Zusammenarbeit. 

— Sprachpolitik ist Teil der Außenpolitik und soll 
die Ziele der Außenpolitik unterstützen. Die 
deutsche Außenpolitik ist darauf gerichtet, das 
friedliche Zusammenleben der Völker zu för- 
dern. Daß Vorurteile über die Deutschen bei an- 
deren Völkern abgebaut und umgekehrt Vorur- 
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teile über andere Völker in der Bundesrepublik 
Deutschland beseitigt werden, ist eine Voraus- 
setzung für das friedliche Zusammenleben der 
Völker. Der Sprachunterricht dient diesem Ziel, 
zumal mit der Sprachvermittlung auch Kennt- 
nisse über das Land und seine Menschen, deren 
Sprache man gelernt hat, vermittelt werden. Wer 
eine Fremdsprache gelernt und sich daher mit 
einem bestimmten Land und seiner Kultur be- 
faßt hat, wird eine gewisse Zuneigung zu diesem 
Land gewinnen und eher bereit sein, sich auch 
später mit diesem Land auseinanderzusetzen. 
Der Deutschunterricht im Ausland trägt dazu 
bei, Verständnis für Deutschland zu wecken. 

— Für die Bundesrepublik Deutschland ist es wich- 
tig, daß die Verbündeten, aber auch die übrigen 
politischen Partner in der Welt Politik und ge- 
sellschaftliche Strömungen in der Bundesrepu- 
blik Deutschland richtig einschätzen können. 
Dies ist jedoch nur jemandem möglich, der 
Kenntnisse der deutschen Geschichte und Ge- 
sellschaft besitzt und damit in der Lage ist, aktu- 
elle Informationen über die Bundesrepublik 
Deutschland schnell aufzunehmen und zu ver- 
werten. Deutschkenntnisse erleichtern dies 
sehr. Die Bundesregierung hat deshalb ein In- 
teresse daran, daß Meinungsbildner und andere 
Multiplikatoren im Ausland Deutschkenntnisse 
erwerben. 

— Daß eine bestimmte Sprache als Fremdsprache 
an Schulen gelehrt wird, bedeutet eine beson- 
dere Wertschätzung für das Land, in dem sie 
gesprochen wird. Es heißt, daß dieses Land dem 
anderen kulturell, wirtschaftlich und politisch 
etwas anzubieten vermag und Kontakte zu ihm 
von Vorteil sind. Es liegt daher im Interesse der 
Bundesrepublik Deutschland, daß Deutsch eine 
privilegierte Stellung in möglichst vielen Län- 
dern beibehält bzw. erreicht. 

— Ein Staat, in dessen Grenzen rund 4,5 Mio. Aus- 
länder leben, muß ihnen und ihren Kindern An- 
gebote zum Erwerb deutscher Sprachkenntnisse 
machen, die für ihren beruflichen Erfolg, ihre 
schulische Ausbildung und für ein menschen- 
würdiges Leben in einer anderssprachigen Um- 
welt erforderlich sind. Eine solche Sprachenpoli- 
tik trägt zum inneren Frieden bei. Sprachkennt- 
nisse, die ausländische Arbeitnehmer während 
ihres Aufenthalts in der Bundesrepublik 
Deutschland erworben haben, sind auch An- 
knüpfungspunkte für weitere Kontakte nach ih- 
rer Rückkehr in ihre Heimatländer (vgl. auch 
Kapitel II.5 und Übersichten 1.12 und 5). Dabei 
verdient auch das zunehmende Interesse rück- 
kehrender ausländischer Arbeitnehmer, für ihre 
Kinder Unterricht in deutscher Sprache zu er- 
halten, Beachtung. Insbesondere die türkische 
Regierung hat in diesem Zusammenhang den 
Wunsch nach verstärktem Deutschunterricht ge- 
äußert. 

Nur durch eine aktive Politik zur Verbreitung der 

deutschen Sprache wird die Bedeutung des Deut- 
schen in der Welt erhalten und möglicherweise ge- 
steigert werden können. Die Bundesregierung wird 


sich daher gezielt für eine stärkere Verbreitung des 
Deutschen im Ausland, besonders in Europa, Nord- 
und Südamerika sowie den pazifischen Industrie- 
staaten, einsetzen. Allerdings muß sie dabei die 
Wünsche und den Bedarf anderer Länder und de- 
ren politische Bereitschaft berücksichtigen, auf die- 
sem Gebiet mit der Bundesrepublik Deutschland 
zusammenzuarbeiten. 


2.2 Methoden 

Die Politik zur Förderung der deutschen Sprache 
im Ausland muß primär darauf gerichtet sein, an 
ausländischen Schulen Bedingungen für einen um- 
fassenden und guten Deutschunterricht zu schaf- 
fen. 

Ohne die Bedeutung des Deutschunterrichts an 
Universitäten oder in der Erwachsenenbildung zu 
schmälern, kann festgestellt werden, daß die Stel- 
lung einer Sprache in einem beliebigen Land von 
dem Rang abhängt, den sie als Lehrfach an Schulen 
einnimmt. Nur in Ländern, in denen es ausrei- 
chende Berufsmöglichkeiten für Deutschlehrer an 
Schulen gibt, kann sich auch die germanistische 
und deutschlandbezogene Forschung gut entwik- 
keln, da für wissenschaftliche Hochleistungen ein 
ausreichendes Potential an Nachwuchswissen- 
schaftlern nötig ist. Die Bemühungen um die Ver- 
breitung des Deutschen im Ausland sind daher 
vor allem auf die politischen Rahmenbedingungen 
des Fremdsprachenunterrichts im ausländischen 
Schulwesen und auf die Aus- und Fortbildung aus- 
ländischer Deutschleher zu richten. Alle Bemühun- 
gen um die Förderung der deutschen Sprache im 
Ausland würden ins Leere laufen, wenn andere 
Staaten nicht bereit wären, Deutsch zumindest als 
Wahlfach an ihren Schulen einzuführen oder beizu- 
behalten. Die Bundesregierung bemüht sich daher 
in ihren Kontakten zu ausländischen Regierungen, 
diese politischen Voraussetzungen zu schaffen. Da- 
bei ist ihr bewußt, daß die Bemühungen um Förde- 
rung der deutschen Sprache dort auf Grenzen sto- 
ßen, wo andere, z. B. spanischsprachige Staaten 
ebenfalls ein starkes Interesse an der Verbreitung 
ihrer eigenen Sprache haben und mit Recht auf 
deren geringe Rolle an Schulen in der Bundesrepu- 
blik Deutschland hinweisen können. Eine wichtige 
Voraussetzung für eine erfolgreiche deutsche 
Sprachpolitik im Ausland ist daher die Bereitschaft 
in unserem eigenen Bildungswesen, an Sekundar- 
schulen Unterricht in mehr modernen Fremdspra- 
chen als bisher zu erteilen. 

Die Bundesregierung ist bereit, mit allen Staaten, 
die das wünschen, bei der Verbesserung des 
Deutschunterrichts an Schulen, Hochschulen und 
in der Erwachsenenbildung zusammenzuarbeiten. 
Dies unterscheidet die Politik der Bundesrepublik 
Deutschland zur Förderung der deutschen Sprache 
von der der DDR, die sich auf — unter politischen 
Erwägungen — ausgewählte Länder konzentriert 
Umfang und Art der Unterstützung, die die Bundes- 
republik Deutschland einem anderen Land gewäh- 
ren kann, richten sich nach der Bedeutung, die 
Deutsch dort einnimmt, nach den Entwicklungs- 
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möglichkeiten des Deutschen, nach dem Bedarf an 
Unterstützung, nach der Bedeutung, die dieser 
Staat für die Bundesrepublik Deutschland hat und 
schließlich nach den finanziellen Möglichkeiten der 
Bundesregierung. 

Die Unterstützung des Deutschunterrichts an Schu- 
len, Hochschulen und in den Erwachsenenbildungs- 
einrichtungen im Ausland ist im allgemeinen nur 
dann sinnvoll, wenn diese Länder einen eigenen 
Beitrag zum Deutschunterricht leisten und damit 
ihr Interesse am Deutschunterricht zeigen; ein aus- 
schließlich von deutscher Seite finanziell und perso- 
nell getragener Deutschunterricht wäre auf Dauer 
wegen des unzureichenden Interesses im Gastland 
nicht lebensfähig und von deutscher Seite auch 
nicht zu finanzieren. Das schließt nicht aus, daß an 
den Zweigstellen des Goethe-Instituts, vor allem in 
Ländern, in denen es im öffentlichen Bildungs- 
wesen keinen Deutschunterricht gibt, eigener 
Sprachunterricht erteilt wird oder daß dort deut- 
sche Schulen gefördert werden. 

Die Maßnahmen zur Förderung der deutschen 
Sprache im Ausland sollen dazu beitragen, Bedin- 
gungen für einen guten Deutschunterricht auf allen 
Stufen zu schaffen. Dazu ist eine gute sprachliche, 
fachliche und pädagogische Ausbildung von auslän- 
dischen Deutschlehrern Grundvoraussetzung. Mit- 
telfristig sollten in diesen Ländern Studenten von 
einheimischen Lehrkräften ausgebildet werden. 
Deutsche personelle Hilfe sollte nur ergänzend hin- 
zutreten, der Unterricht nicht ausschließlich von 
deutschen Lehrkräften getragen werden. Beson- 
dere Bedeutung kommt daher der Aus- und Fortbil- 
dung ausländischer Hochschullehrer für Deutsch 
zu. Sie muß vor allem auf sprachdidaktischem Ge- 
biet verstärkt werden, da in vielen Ländern die 
Hochschullehrer zu einseitig auf die Vermittlung 
deutscher Literatur spezialisiert sind. 

In vielen Ländern hat Deutsch in den vergangenen 
Jahrzehnten die Stellung einer Pflichtfremdsprache 
an den Schulen verloren und wird nur als Wahl- 
pflichtfach oder als Wahlfach unterrichtet. Dem 
Verlust dieses Status muß stärker als bisher durch 
Werbung für den Deutschunterricht begegnet wer- 
den. Wenn Schüler wählen können, welche Fremd- 
sprachen sie lernen oder ob sie überhaupt eine 
Fremdsprache erlernen, kommt es entscheidend 
darauf an, Eltern, Schüler, Lehrer und die Erzie- 
hungsverwaltung vom Nutzen des Deutschlernens 
zu überzeugen. Dabei fällt es naturgemäß leichter, 
europäische Nachbarn zu überzeugen als Menschen 
in weit entfernten Ländern. Mit Unterstützung des 
Auswärtigen Amtes sind daher vom Goethe-Institut 
in Frankreich und in den USA Materialien — ein- 
schließlich Filme — entwickelt worden, um Lehrer, 
Schüler und Eltern vom Sinn des Deutschlernens 
zu überzeugen und dem Klischee, Deutsch sei eine 
schwierige Sprache, entgegenzuwirken. Die Bun- 
desregierung beabsichtigt, verstärkt auf die jeweili- 
gen Länder zugeschnittenes Werbe- und Informa- 
tionsmaterial auch für andere Regionen erstellen 
zu lassen. Das Ziel bleibt, daß Deutsch wieder stär- 
ker Pflichtfremdsprache oder zumindest Wahl- 
pflichtfach in anderen Ländern wird. 


Es ist allerdings nicht nur notwendig, genügend 
Schüler für den Deutschunterricht zu interessieren, 
sondern es kommt auch darauf an, daß sie nicht von 
der in vielen Ländern bestehenden Möglichkeit Ge- 
brauch machen, nach kurzer Zeit das Fach Deutsch 
wieder abzuwählen. Die deutsche Sprachpolitik 
muß daher auch dazu beitragen, daß im Ausland ein 
guter und den Schüler ansprechender Deutschun- 
terricht erteilt wird. Die regelmäßige Fortbildung 
von Deutschlehrern, die im Beruf stehen, ist dafür 
genauso wichtig wie eine gute Ausbildung. 

Die Bürger deutscher Herkunft in fremden Staaten 
sind eine wichtige Zielgruppe für die Politik zur 
Förderung der deutschen Sprache. Sie haben oft ein 
natürliches Interesse daran, daß auch ihre Kinder 
Deutsch lernen, selbst wenn die Umgangssprache 
in der Familie bereits die Sprache des Gastlandes 
ist. Es gilt daher nicht nur, die Schulen geschlosse- 
ner deutscher Bevölkerungsgruppen im Ausland 
beim Deutschunterricht zu unterstützen, sondern 
auch ein Angebot für diejenigen bereitzustellen, die 
bereits stärker in das Gastland integriert sind und 
Deutsch als Fremdsprache erlernen. Der Unterstüt- 
zung von deutschen Auslandsschulen (vor allem der 
Begegnungsschulen und der Schulen mit verstärk- 
tem Deutschunterricht) und von Sonnabendschulen 
kommt hier besondere Bedeutung zu. Die Förde- 
rung der deutschsprachigen Auslandsschulen, die 
vornehmlich der schulischen Betreuung der Kinder 
von Deutschen dienen, die sich aus beruflichen 
Gründen im Ausland aufhalten, hat hingegen gerin- 
gere Bedeutung für die Verbreitung der deutschen 
Sprache. 

Mit den deutschen Auslandsschulen sollen aber 
nicht nur Menschen deutscher Herkunft im Aus- 
land erreicht werden, sondern auch einheimische 
Interessierte. Letztere schicken ihre Kinder gerne 
auf deutsche Schulen, da diese oft zu den besten 
Schulen im Lande zählen. Schüler, die eine deut- 
sche Schule besucht haben, beweisen häufig Ver- 
bundenheit zu ihrer alten Schule und zu allem 
Deutschen. Sie sind gewöhnlich interessiert, ihre 
eigenen Kinder wieder auf eine deutsche Schule zu 
schicken und pflegen mannigfache Beziehungen zu 
Deutschland. Auch dies ist mit der Förderung der 
deutschen Auslandsschulen beabsichtigt, die das 
kostspieligste, wegen ihrer Langzeitwirkung aber 
auch das wirksamste Instrument zur Verbreitung 
der deutschen Sprache im Ausland sind. 

Zur Förderung der deutschen Sprache im Ausland 
zählt aber nicht nur die Unterstützung des Deutsch- 
unterrichts im ausländischen Bildungswesen oder 
die Erteilung von Deutschunterricht durch die 
Zweigstellen des Goethe-Instituts. Ganz wesentlich 
gehört dazu auch die Verbreitung der deutschen 
Literatur, des deutschen Theaters, des deutschen 
Films, Hörfunks und Fernsehens im Ausland. In 
der Literatur, im Theater, Film, Hörfunk und Fern- 
sehen spiegelt sich die Kultur eines Landes wider; 
sie im Ausland bekanntzumachen, ist eine wichtige 
Aufgabe der auswärtigen Kultur- und Sprachpoli- 
tik. Dabei ist es nicht unbedingt erforderlich, daß 
dies ausschließlich auf deutsch geschieht. Auch 
Übersetzungen von deutscher Literatur, fremdspra- 
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chige Rundfunkprogramme und synchronisierte 
Filme können im Ausland zu einer Beschäftigung 
mit der deutschen Kultur und Sprache führen. Der 
von TransTel betriebene Fersehtransskriptions- 
dienst trägt hierzu bei. Die neuen Übertragungs- 
techniken von Rundfunk- und Verteilsatelliten er- 
lauben den direkten oder kabelgebundenen Emp- 
fang deutschsprachiger Fernsehprogramme in den 
europäischen Nachbarstaaten. Die Möglichkeiten, 
ein deutsches Fernsehprogrammangebot über Sa- 
tellit weltweit bereitzustellen, werden derzeit ge- 
prüft. 

Eine wichtige Aufgabe der Politik zur Förderung 
der deutschen Sprache ist die Durchsetzung von 
Deutsch als Amts- und Arbeitssprache bei inter- 
und supranationalen Organisationen sowie bei in- 
ternationalen Konferenzen. Die Widerstände ande- 
rer Staaten gegen die außerordentlich kostenträch- 
tige Ausweitung der Amtssprachen bei internatio- 
nalen Organisationen und Konferenzen sind jedoch 
so stark, daß die deutsche Sprachpolitik auf diesem 
Gebiet nur sehr begenzt erfolgreich sein kann (vgl. 
dazu auch Kapitel II. 4 und die Übersicht 10 im do- 
kumentarischen Anhang). 

Das Ausländerstudium ist ein wichtiges Instrument 
des Austausches zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und dem Ausland. Dies gilt nicht nur 
für den von Bund und Ländern geförderten Studen- 
ten- und Wissenschaftleraustausch, sondern ebenso 
für den privatfinanzierten Studienaufenthalt aus- 
ländischer Studenten. Die Bundesregierung wür- 
digt daher nachdrücklich den erheblichen finanziel- 
len Aufwand, den die Bundesländer durch die ko- 
stenfreie Bereitstellung von Studienplätzen leisten. 
Die Bundesregierung würde es begrüßen, wenn die 
Länder diesen Beitrag auch künftig in unvermin- 
derter Höhe bereitstellen würden. Ausländer, die 
ein Studium in Deutschland absolviert und über 
ihre Fachkenntnisse hinaus gute Sprach- und Lan- 
deskenntnisse erworben haben, pflegen nach ihrer 
Rückkehr in ihre Heimatländer oft gute für beide 
Seiten nützliche Beziehungen zur Bundesrepublik 
Deutschland (vgl. auch Kapitel II.5 und Übersicht 6 
im dokumentarischen Anhang). 


2.3 Instrumente 

Die Ausführung der Sprachpolitik ist — wie die der 
auswärtigen Kulturpolitik insgesamt — an ver- 
schiedene, weitgehend autonome Mittlerorganisa- 
tionen delegiert, die für ihre Aufgaben öffentliche 
Mittel, zumeist aus dem Haushalt des Auswärtigen 
Amtes, erhalten. Diese Konstruktion hat sich be- 
währt. Übersicht 1 des dokumentarischen Anhangs 
gibt einen Überblick über die mit der Sprachförde- 
rung betrauten Organisationen und ihre Aufgaben. 

Grundvoraussetzung für die Verbreitung von 
Deutschkenntnissen im Ausland ist eine gute Aus- 
bildung ausländischer Deutschlehrer und Germani- 
sten an den Deutschabteilungen ausländischer 
Hochschulen. Zur Ausbildung qualifizierter 
Deutschlehrer ist es erforderlich, daß die Germani- 
stik als Fachwissenschaft mit ihren Sektoren Lite- 


ratur- und Sprachwissenschaft sowie Deutsch als 
Fremdsprache einschließlich Fachdidaktik und 
Deutschlandkunde in Forschung und Lehre umfas- 
send entwickelt ist; denn Deutschlehrer benötigen 
für ihre spätere Lehrtätigkeit Kenntnisse in allen 
genannten Bereichen. Die Deutschabteilungen aus- 
ländischer Hochschulen werden von deutscher 
Seite durch die Vermittlung von Gastdozenten und 
Lektoren für deutsche Sprache, Literatur und Lan- 
deskunde, durch Ausstattung mit deutscher wissen- 
schaftlicher Literatur und durch die Vergabe von 
Stipendien gefördert. In Ländern, in denen ein aus- 
reichender Bedarf an Deutschlehrern besteht, wer- 
den Bemühungen um Errichtung neuer Deutschab- 
teilungen unterstützt. Bei der Ausbildung künftiger 
Deutschlehrer und Germanisten spielen Lektoren 
eine entscheidende Rolle. Von der Qualität der mit 
ihrer Hilfe ausgebildeten Lehrer hängt die Qualität 
des Deutschunterrichts an den Schulen und damit 
das Interesse der Schüler an der deutschen Sprache 
und Kultur ab. Deutsch unterrichtende Lektoren 
werden zunehmend auch in geistes- und naturwis- 
senschaftlichen sowie technischen Fächern tätig. 
Sie tragen dazu bei, daß ausländische Wissenschaft- 
ler Deutsch lernen können und stärken somit die 
Bedeutung von Deutsch als Wissenschaftssprache. 

Zur Ausbildung von Deutschlehrern aus Ländern, 
in denen ein akademisches Studium der deutschen 
Sprache nicht möglich ist, werden Stipendien zum 
Besuch des Deutschlehrerseminars des Goethe-In- 
stituts vergeben. 

War die Ausbildung von Deutschlehrern sprachlich, 
fachlich oder methodisch-didaktisch unzureichend, 
so nehmen die Kenntnisse der Lehrer, die in vielen 
Ländern unter sehr erschwerten Bedingungen, z. B. 
ohne ausreichendes Lehrmaterial, arbeiten müssen, 
nach kurzer Zeit rasch ab. Ausländischen Deutsch- 
lehrern regelmäßigen Zugang zu gutem Lehr- und 
Informationsmaterial zu verschaffen, ist daher 
ebenso notwendig wie ihre Fortbildung, die in der 
Regel durch die Fachleute des Goethe-Instituts oder 
durch die von der Zentralstelle für das Auslands- 
schulwesen entsandten Fachberater für Deutsch im 
Heimatland der Deutschlehrer erfolgen muß. Die 
pädagogische Beratung ausländischer Deutschleh- 
rer durch die Fachberater oder die Fachleute des 
Goethe-Instituts hat sich als ein besonders wichti- 
ges Instrument zur Verbesserung des Deutsch- 
unterrichts im ausländischen Schulwesen erwiesen. 
Sie soll bevorzugt ausgebaut werden. 

Stipendien zum Besuch von Fortbildungslehrgän- 
gen in der Bundesrepublik Deutschland, z. B. am 
Deutschlehrerseminar des Goethe-Instituts, und die 
Austauschprogramme der Länder für Lehrer und 
Fremdsprachenassistenten tragen zu einer beson- 
ders intensiven Fortbildung bei. Die große Zahl von 
Deutschlehrern im Ausland läßt es aber nicht zu, 
alle Deutschlehrer auf deutsche Kosten zu Fortbil- 
dungsveranstaltungen in die Bundesrepublik 
Deutschland einzuladen. Durch Zuschüsse zu Fort- 
bildungsveranstaltungen in der Bundesrepublik 
Deutschland soll jedoch möglichst vielen ausländi- 
schen Deutschlehrern die Gelegenheit zu einem 
Deutschlandaufenthalt geboten werden. Sie können 
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so einen persönlichen Eindruck von Deutschland 
gewinnen und ihre Sprachkenntnisse verbessern. 

Zur Fortbildung ausländischer Deutschlehrer hat 
das Deutsche Institut für Fernstudien im Auftrag 
der Bundesregierung Fernstudienmaterial entwik- 
kelt, das gegenwärtig erprobt wird. 

Der Schüleraustausch, Prämienreisen für die be- 
sten ausländischen Deutschschüler, Besuchsreisen, 
Schulpartnerschaften und ähnliche Programme — 
wie sie vor allem vom Pädagogischen Austausch- 
dienst der Ständigen Konferenz der Kultusminister 
der Länder in der Bundesrepublik Deutschland 
durchgeführt werden — sind hervorragend geeig- 
net, ausländische Schüler für Deutschland zu inter- 
essieren, ihnen Landeskenntnisse aus eigener An- 
schauung zu vermitteln und ihr Interesse am Erler- 
nen der deutschen Sprache zu wecken. Das Leben 
in deutschen Gastfamilien spielt dabei eine ent- 
scheidende Rolle; es gilt daher, eine ausreichende 
Zahl von Gastfamilien für ausländische Schüler zu 
finden. 

In den Ländern, in denen Deutschunterricht in grö- 
ßerem Umfang angeboten wird, sind Deutschlehrer 
und Germanisten zumeist in Berufsverbänden or- 
ganisiert. Die Verbände setzen sich bei Erziehungs- 
behörden und Bildungspolitikern, zum Teil durch 
die Medien, für eine angemessene Berücksichti- 
gung der deutschen Sprache im Bildungswesen ih- 
res Landes ein. Ihre Verbandszeitschriften tragen 
dazu bei, berufsständische Probleme zu diskutieren 
und Deutschlehrer in ihrem Fach zu unterrichten. 
Deutschlehrerverbände sind wichtige Partner bei 
der Durchführung von Werbemaßnahmen für die 
deutsche Sprache. Zahlreiche Verbände führen — 
häufig in Zusammenarbeit mit den Mittlerorganisa- 
tionen — Fortbildungsveranstaltungen durch und 
tragen so zur Qualitätsverbesserung des Deutsch- 
unterrichts bei. Die Deutschlehrerverbände werden 
in vielfältiger Weise durch das Goethe-Institut, die 
Germanistenverbände durch den DAAD gefördert. 
Dies gilt entsprechend für die internationalen 
Dachverbände: Internationaler Deutschlehrerver- 
band (IDV) und Internationale Vereinigung für Ger- 
manische Sprach- und Literaturwissenschaften 
(IVG). Eine kürzlich vorgenommene Satzungsände- 
rung ermöglicht es dem IDV, unmittelbar mit dem 
Goethe-Institut zusammenzuarbeiten. 

Die Bemühungen um bessere Verbreitung der deut- 
schen Sprache dürfen nicht auf das ausländische 
Schul- und Hochschulwesen beschränkt bleiben. 
Notwendig ist auch die Förderung des Deutschun- 
terrichts in der Erwachsenenbildung, sei es direkt 
durch den Unterricht der Zweigstellen des Goethe- 
Instituts im Ausland oder durch die von der Bun- 
desregierung finanziell unterstützten Sprachkurse 
deutsch-ausländischer Gesellschaften, sei es indi- 
rekt durch die pädagogische Beratung von Erwach- 
senenbildungseinrichtungen in anderen Ländern. 
An den Zweigstellen des Goethe-Instituts im Aus- 
land und an seinen Inlandsinstituten wird aner- 
kannt guter Deutschunterricht erteilt. Durch den 
Erwachsenenunterricht sollen diejenigen, die nicht 
die Möglichkeit hatten, während ihrer Schulzeit 


Deutsch zu lernen oder hinreichend zu erlernen, als 
Erwachsene die Gelegenheit erhalten, Deutsch- 
kenntnisse — sei es aus privaten oder beruflichen 
Gründen — nachträglich zu erwerben. Dieses Lehr- 
angebot an die Erwachsenen ist eine wichtige Er- 
gänzung der Förderungsmaßnahmen im Sekundar- 
und Hochschulbereich. 

Die Möglichkeit, anerkannte Sprachdiplome zu er- 
werben, ist als zusätzlicher Anreiz für den Besuch 
von Sprachkursen in der Erwachsenenbildung wie 
auch in bestimmten schulischen Einrichtungen un- 
entbehrlich. Der Nachweis von Deutschkenntnissen 
kann durch den Erwerb des Deutschen Sprachdi- 
ploms (Stufe I und II) der Ständigen Konferenz der 
Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik 
Deutschland, des Kleinen bzw. Großen Deutschen 
Sprachdiploms des Goethe-Instituts und der Lud- 
wig-Maximilians-Universität in München sowie des 
„Zertifikates Deutsch als Fremdsprache“, das vom 
Goethe-Institut und dem Deutschen Volkshoch- 
schulverband entwickelt wurde und verliehen wird, 
erbracht werden. Diese Sprachdiplome können die 
Berufschancen auf dem ausländischen Arbeits- 
markt oft erheblich verbessern. Das Deutsche 
Sprachdiplom II der Ständigen Konferenz der Kul- 
tusminister der Länder und das Kleine bzw. das 
Große Deutsche Sprachdiplom des Goethe-Instituts 
sind zudem als Nachweis der für ein Hochschulstu- 
dium in der Bundesrepublik Deutschland erforder- 
lichen Deutschkenntnisse anerkannt. 

Die Bundesrepublik Deutschland hat einen guten 
Ruf in der beruflichen Aus- und Fortbildung. Ge- 
rade Entwicklungsländer machen gern von den 
Programmen für Fach- und Führungskräfte Ge- 
brauch. Deutsche Exportfimen lassen auch auf ei- 
gene Kosten Bedienungs- und Wartungspersonal 
für die von ihnen gelieferten Industrieanlagen aus- 
bilden. Da deutsche Ausbilder im berufsbezogenen 
Ausbildungswesen oft nur die eigene Sprache spre- 
chen, müssen die ausländischen Teilnehmer erst 
Deutsch lernen, bevor die eigentliche Ausbildung 
beginnt. Hier bieten vor allem die Carl-Duisberg- 
Sprach-Centren Kurse in fachbezogenem Deutsch 
an. Durch so gewonnene Deutschkenntnisse ist 
nicht nur der Fortbildungserfolg größer und nach- 
haltiger, es entstehen auch persönliche und wirt- 
schaftliche Verbindungen, die die Rückkehr in das 
Heimatland überdauern. Damit trägt die Vermitt- 
lung von Deutschkenntnissen auch zur wirtschaftli- 
chen Entwicklung anderer Länder bei. Auch der 
Austausch von Aus- und Fortzubildenden mit Indu- 
strieländern — insbesondere mit Frankreich, Groß- 
britannien und den USA — sowie der Austausch 
von Fachkräften der beruflichen Bildung mit einer 
großen Zahl von Ländern sind auf Deutschkennt- 
nisse der Partner angewiesen. Wegen des steigen- 
den Interesses des Auslandes am deutschen Berufs- 
bildungswesen ist der Sprachförderung in diesem 
Bereich verstärkte Beachtung zu schenken. 

Es kommt der Bundesregierung nicht nur darauf 
an, den Deutschunterricht an ausländischen Bil- 
dungseinrichtungen so weit wie möglich zu unter- 
stützen; sie ist auch daran interessiert, daß mög- 
lichst viele Menschen außerhalb der Bildungsein- 
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richtungen die Gelegenheit erhalten, Deutsch zu 
lernen und sich ein Bild von Deutschland zu ma- 
chen. Aus diesem Grund hat das Auswärtige Amt 
verschiedene Rundfunk- und Fernsehsprachkurse 
entwickeln lassen, durch die eine weitaus größere 
Zahl von Lernenden erreicht werden kann als 
durch andere Maßnahmen der Sprachförderung. 
Radio- und Fernsehsprachkurse wecken bei einem 
Teil der Hörer und Zuschauer zudem das Interesse 
an einem vertieften Erlernen des Deutschen, bei- 
spielsweise an einer Sprachenschule oder anderen 
Institutionen der Erwachsenenbildung. Gegenwär- 
tig wird ein neuer Fernsehsprachkurs entwickelt, 
der 1987 für den Einsatz im Ausland bereitstehen 
und auch ein modernes Deutschlandbild vermitteln 
wird. 

Das Instrumentarium zur Förderung und Verbrei- 
tung der deutschen Sprache im Ausland hat sich im 
großen und ganzen bewährt. In Anbetracht des in 
vielen Regionen rückläufigen Interesses an der 
deutschen Sprache muß es jedoch im Rahmen der 
gegebenen finanziellen Möglichkeiten ergänzt und 
fortentwickelt werden. Es wäre vor allem wün- 
schenswert, die Werbung für den Deutschunterricht 
im ausländischen Bildungswesen zu verstärken und 
die pädagogische Beratung und Fortbildung auslän- 
discher Deutschlehrer auszubauen. 


3. Die Politik der anderen deutschsprachigen 
Länder zur Förderung der deutschen Sprache 

Nicht nur die Bundesrepublik Deutschland, sondern 
auch die anderen deutschsprachigen Länder bemü- 
hen sich um die Verbreitung der deutschen Sprache 
im Ausland. Dies gilt vor allem für die DDR und 
Österreich, in geringerem Umfang auch für die 
Schweiz. 

Für die DDR ist die Förderung der deutschen Spra- 
che ein wichtiges Instrument zur Gewinnung von 
Sympathie für sich und den marxistisch-leninisti- 
schen Sozialismus. Der Sprachunterricht wird da- 
her in großem Maße zur Selbstdarstellung der DDR 
als „sozialistischem“, „fortschrittlichem“ und „fried- 
liebendem“ Staat — in deutlicher Abgrenzung zur 
Bundesrepublik Deutschland — genutzt. Regionale 
Schwerpunkte der DDR-Sprachpolitik sind die 
Staaten des Warschauer Pakts, Frankreich, Italien, 
Skandinavien, Ägypten, Kuba, Angola, Äthiopien, 
Afghanistan, Laos und andere „sozialistische“ Ent- 
wicklungsländer. Konkret bedeutet die Spraehar- 
beit der DDR 

— sprachliche Vorbereitung von Ausländern auf 
ein Studium in der DDR (seit 1956 haben rund 
18 000 Ausländer, vor allem aus Entwicklungs- 


ländern, die einjährige Sprachausbildung am 
Herder-Institut der Universität Leipzig durch- 
laufen); 

— Durchführung von Hochschulferienkursen für 
ausländische Germanisten (am Herder-Institut 
und an den Germanistik-Instituten verschie- 
dener Hochschulen mit rd. 12 000 Teilnehmern 
seit 1959); 

— Veranstaltung germanistischer Tagungen und 
Kongresse; 

— Durchführung von Lehrerfortbildungssemina- 
ren, vor allem in den osteuropäischen Staaten; 

— Durchführung von Sprachkursen, Literaturver- 
anstaltungen und Dichterlesungen an den DDR- 
Kulturi ns ti tuten; 

— Vermittlung von Gastdozenten und Lektoren an 
ausländische Hochschulen (z. B. in Skandina- 
vien, Großbritannien, Frankreich, Italien, Ägyp- 
ten, Äthiopien, Angola, Indien, China). 

Für Österreich ist die Vermittlung der deutschen 
Sprache und der österreichischen Literatur sowie 
eines eigenständigen, wirklichkeitsnahen, moder- 
nen Österreichbildes eine der wichtigen Aufgaben 
der Auslandskulturpolitik. Dem dienen: 

— Vermittlung von etwa 60 Lektoren (1983/84) an 
ausländische Universitäten in 15 Ländern (vor 
allem Großbritannien und Frankreich, aber auch 
Ungarn, Polen, Spanien, China u. a.); 

— Sprachkurse an den österreichischen Kulturin- 
stituten in Budapest, Warschau, Paris, Rom und 
Teheran; 

— sprachliche Vorbereitung ausländischer Studen- 
ten auf ein Studium in Österreich; 

— Sprachassistentenaustauseh mit Großbritan- 
nien, Frankreich, Italien und Spanien; 

— Vermittlung von 91 österreichischen Lehrern 
(1983/84) an Schulen im Ausland, vor allem das 
St. Georgs-Kolleg in Istanbul und das Instituto 
Austriaco-Guatemalteco in Guatemala; 

— Deutschlehrerfortbildungsseminare (für russi- 
sche sowie schwedische Deutschlehrer); 

— wissenschaftliche Vorträge, Symposien über 
deutsche Sprache und Österreichische Literatur 
im Ausland. 

Die Schweiz beschränkt sich bei ihrer Politik zur 
Förderung der deutschen Sprache weitgehend auf 
die Vermittlung von Sprachkenntnissen an Auslän- 
der, die in der Schweiz studieren möchten. 
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II. Die einzelnen Felder 


1. Regionale Schwerpunkte 

Die Stellung der deutschen Sprache in den Ländern 
der Erde und die deutschen Maßnahmen zur 
Sprachförderung sind in den Statistischen Länder- 
übersichten 2 und 3 des dokumentarischen An- 
hangs im Überblick dargelegt. Die Entwicklung des 
Deutschunterrichts und der deutschen Förderungs- 
maßnahmen sind für jedes einzelne Land ver- 
merkt 

Neben den Regionen, in denen Deutsch eine befrie- 
digende Stellung innehat, gibt es andere, in denen 
Deutsch aus unterschiedlichen Gründen keine oder 
nur eine unzureichende Rolle spielt 


1.1 West- und Nordeuropa 

Die Bedeutung des Deutschunterrichts im Bil- 
dungswesen der west- und nordeuropäischen Staa- 
ten entspricht der Bedeutung des Deutschen als 
wichtiger europäischer Regionalsprache, Zwar hat 
Deutsch in den Schulen der meisten Staaten dieser 
Region seinen Status als Pflichtfremdsprache verlo- 
ren, wird aber in fast allen Staaten als Wahlfach 
oder Wahlpflichtfach angeboten. Das führte in eini- 
gen Ländern zu einem Rückgang der Schülerzah- 
len. Entsprechend seiner Bedeutung als Schul- 
fremdsprache spielt Deutsch eine wichtige Rolle als 
Studienfach an Universitäten, vor allem bei der 
Ausbildung von Sprachlehrern. Da Deutschkennt- 
nisse in Europa häufig von beruflichem Nutzen 
sind, wird Deutsch in großem Umfang auch an Ein- 
richtungen der Erwachsenenbildung gelehrt. 

Die Bundesrepublik Deutschland hat ein besonde- 
res Interesse daran, daß möglichst viele Menschen 
in ihren Nachbarstaaten Deutsch sprechen. Folge- 
richtig konzentrieren sich die deutschen Sprachför- 
derungsmaßnahmen auf diese Region. Ein Großteil 
der vom DAAD vermittelten Lektoren arbeitet an 
west- und nordeuropäischen Hochschulen (vor al- 
lem in Frankreich und Großbritannien), und etwa 
ein Fünftel aller Zweigstellen des Goethe-Instituts 
befindet sich in dieser Region. 

Angesichts der im deutsch-französischen Vertrag 
vom 22. Januar 1963 übernommenen Verpflichtun- 
gen und der besonderen Bedeutung der engen poli- 
tischen und wirtschaftlichen Beziehungen zwischen 
der Bundesrepublik Deutschland und Frankreich 
bemühen sich beide Länder um die Förderung der 
Partnersprache. Unsere Wünsche an Frankreich 
setzen eine intensive Anstrengung zugunsten des 
französischen Sprachunterrichts in der Bundesre- 
publik Deutschland voraus. 

Ziel der deutschen Sprachpolitik in West- und Nord- 
europa ist es, den erreichten Stand des Deutschun- 


terrichts zu halten, dem Rückgang des Deutschun- 
terrichts in einigen Ländern (z. B. den Niederlanden 
und in Belgien) entgegenzuwirken, das Interesse an 
der deutschen Sprache zu vergrößern und zu einer 
Steigerung der Qualität des Deutschunterrichts bei- 
zutragen. 


1.2 Südeuropa 

Deutsch ist an Schulen Italiens, Jugoslawiens und 
der Türkei Wahlpflichtfach. In den anderen Län- 
dern der Region spielt der Deutschunterricht nur 
eine untergeordnete Rolle. Es bestehen allerdings 
Pläne zur Einführung einer zweiten Pflichtfremd- 
sprache in Griechenland und in Spanien, wovon 
auch der Deutschunterricht profitieren dürfte. In 
ihren politischen Kontakten bemüht sich die Bun- 
desregierung, die Regierungen dieser Länder in ih- 
ren Vorhaben zu bestärken. 

Im Hochschulwesen der meisten Länder dieser Re- 
gion spielt Deutsch eine größere Rolle als im Schul- 
wesen. Durch die Vermittlung einer größeren An- 
zahl von Lektoren sowie durch andere Förderungs- 
maßnahmen wird der Bedeutung der Germanistik 
Rechnung getragen. 

Wegen der relativ geringen Bedeutung des Deutsch- 
unterrichts im Schulwesen besteht in der Erwach- 
senenbildung ein reges Interesse am Deutschunter- 
richt, der durch die zahlreichen Goethe-Institute 
und andere, z. T. vom Goethe- Institut pädagogisch 
betreute Sprachinstitute, in der Region weitgehend 
gedeckt wird. 

Südeuropa gehört zu den Regionen, in denen — vor 
allem im Schulwesen — Deutsch noch keine ange- 
messene Stellung erreicht hat. Durch Gespräche 
auf politischer Ebene und durch geeignete Förde- 
rungsmaßnahmen soll das Interesse an der deut- 
schen Sprache in dieser Region vergrößert werden. 
Vor allem sollen die Kinder von ausländischen Ar- 
beitnehmern, die in ihre Heimat zurückgekehrt 
sind, stärker als bisher für den Deutschunterricht 
gewonnen werden. 


1.3 Nordamerika 

Traditionell spielt der Fremdsprachenunterricht in 
Nordamerika nur eine untergeordnete Rolle, denn 
er ist an nordamerikanischen High Schools nur 
Wahlfach. Zwar ist die absolute Zahl der Deutsch 
Lernenden an High Schools, Colleges und Universi- 
täten wegen der Einwohnerzahl des Landes beacht- 
lich; sie entspricht aber nicht der Qualität der bila- 
teralen Beziehungen. Die Bundesregierung unter- 
nimmt daher in ihrem Sonderprogramm zur Förde- 
rung der deutschen Sprache in den USA und Ka- 
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nada über die regulären Programme hinaus zusätz- 
liche Anstrengungen, den Deutschunterricht in 
Nordamerika zu fördern. 1985 stehen dafür etwa 
1,76 Mio. DM zur Verfügung. Da wegen der dezen- 
tralisierten Struktur des nordamerikanischen Bil- 
dungswesens eine politische Entscheidung zur Ein- 
führung einer Pflichtfremdsprache nicht zu erwar- 
ten ist, kommt es darauf an, für den Deutschunter- 
richt zu werben und ihn ansprechend zu gestalten. 
Dem dient u. a. die Entwicklung von Werbematerial 
und die Fortbildung von Deutschlehrern. 

Wachsende Bedeutung kommt dem Deutschunter- 
richt an den sogenannten Sonnabendschulen 
(Sprachschulen) zu, Einrichtungen, die von deutsch- 
stämmigen Amerikanern mit großem Idealismus 
aufgebaut wurden, damit ihre Kinder dort die deut- 
sche Sprache lernen. Diese Sonnabendschulen wer- 
den bereits seit einigen Jahren finanziell und mit 
Lehrmitteln durch die Zentralstelle für das Aus- 
landsschulwesen gefördert. Die Bundesregierung 
bemüht sich, diese Förderung weiter zu verstärken. 
Dazu gehört auch, Schülern an Sonnabendschulen 
die Teilnahme an den Prüfungen zum Deutschen 
Sprachdiplom der Ständigen Konferenz der Kultus- 
minister der Länder in der Bundesrepublik 
Deutschland zu ermöglichen und so einen zusätzli- 
chen Anreiz zum Besuch der Sonnabendschulen zu 
geben. 

Wichtig für die Förderung der deutschen Sprache in 
Nordamerika ist der Schüleraustausch. Primär 
dient er dazu, Jugendliche aus beiden Ländern mit 
dem jeweils anderen Land und seinen Menschen 
vertraut zu machen und so die bilateralen Bezie- 
hungen langfristig zu stabilisieren. Der in den ver- 
gangenen Jahren erheblich verstärkte Schüleraus- 
tausch, vor allem im Rahmen des German Ameri- 
can Patnership Program, vergrößert darüber hinaus 
auch das Interesse an der Sprache des besuchten 
Landes und hat daher positive Auswirkungen auf 
den Deutschunterricht in Nordamerika. 

Der nordamerikanische Kontinent gehört zu den 
Regionen, in denen die Bundesregierung ihre An- 
strengungen zur Verbreitung des Deutschunter- 
richts weiter steigern wird. 

1.4 Mittel- und Osteuropa 

Die deutsche Sprache spielt in allen mittel- und 
osteuropäischen Schulen eine wichtige Rolle. In der 
Sowjetunion lernen rund 9,2 Mio. Schüler, mehr als 
die Hälfte aller Deutschschüler weltweit, Deutsch. 
In den mittel- und südosteuropäischen Staaten hat 
Deutsch neben Russisch z. T. die Funktion einer re- 
gionalen Verkehrssprache. 

Die Möglichkeiten für eine Förderung der deut- 
schen Sprache durch die Bundesrepublik Deutsch- 
land sind jedoch sehr begrenzt. Nur in Rumänien 
arbeiten vom DAAD vermittelte Lektoren an Hoch- 
schulen und besteht ein deutsches Kulturinstitut 
(Goethe-Institut) mit Aufgaben der Sprachförde- 
rung. Der Zusammenarbeit mit den anderen Staa- 
ten dieser Region im Bereich der Deutschen Spra- 
che sind systembedingte Grenzen gesetzt. Die DDR 


unternimmt erhebliche finanzielle und personelle 
Anstrengungen, um ihren vorherrschenden Einfluß, 
insbesondere bei der Aus- und Fortbildung von 
Deutschlehrern in Osteuropa zu wahren. Dafür 
stellt die DDR neben Fachleuten auch Unterrichts- 
material zur Verfügung. 

1.5 Lateinamerika 

In Lateinamerika ist die deutsche Sprache an den 
deutschen Auslandsschulen fest verankert, ihre 
Stellung außerhalb dieser Schulen ist jedoch 
schwach. Nur etwa 37 000 Schüler lernen außerhalb 
der deutschen Schulen Deutsch. Diese Situation ist 
darauf zurückzuführen, daß deutsche Auswanderer 
für ihre Kinder eigene Schulen gründeten und sich 
weniger darum bemühten, Deutsch als Fremdspra- 
che an öffentlichen Schulen einzuführen. Die wach- 
sende wirtschaftliche und politische Bedeutung vie- 
ler lateinamerikanischer Länder für die Bundesre- 
publik Deutschland läßt es jedoch als notwendig 
erscheinen, den Deutschunterricht über die deut- 
schen Schulen hinaus stärker als bisher zu fördern. 
Dies geschieht generell durch den Sprachunterricht 
des Goethe-Instituts, aber auch durch die Verstär- 
kung des Deutschunterrichts im öffentlichen Bil- 
dungswesen, vor allem in Brasilien, Chile und Ko- 
lumbien. Gute Ansätze für den Deutschunterricht 
zeigen sich in den gewerblich-technischen Schulen. 
Die Bundesregierung wird den Deutschunterricht 
an diesen Schulen auch weiterhin fördern. 

1.6 Afrika 

In Afrika, vor allem in den frankophonen Staaten, 
hat die deutsche Sprache in den vergangenen Jah- 
ren eine gute Stellung erreicht. 

In den frankophonen Staaten Afrikas südlich der 
Sahara konnte Ende der sechziger Jahre die 
Chance genutzt werden, durch ein umfassendes 
Programm zur Förderung des Deutschen die Stel- 
lung der deutschen Sprache nachhaltig zu festigen. 
In den ehemaligen Kolonien Frankreichs, in denen 
durch die Kolonialverwaltung Deutsch als Fremd- 
sprache auf die Lehrpläne der Sekundarschulen ge- 
setzt wurde, blieb auch nach der Unabhängigkeits- 
erklärung Deutsch als Schulfach erhalten. Der Un- 
terricht wurde im allgemeinen durch französische 
Lehrer erteilt. Als Frankreich sein Engagement für 
den Deutschunterricht Ende der sechziger Jahre re- 
duzierte, wandten sich diese Staaten an die Bundes- 
republik Deutschland mit der Bitte um Ersatz der 
französischen Lehrer, da einheimische Deutschleh- 
rer kaum ausgebildet worden waren. Diesem 
Wunsch ist die Bundesregierung nachgekommen: 
sie hat ein umfassendes Programm zur Förderung 
der deutschen Sprache in den frankophonen Staa- 
ten Afrikas südlich der Sahara („frankophones Pro- 
gramm“) ins Leben gerufen. Zunächst übernahmen 
deutsche Lehrer den Unterricht in den afrikani- 
schen Ländern, gleichzeitig wurden afrikanische 
Studenten zum Teil in Afrika, zum Teil in der Bun- 
desrepublik Deutschland zu Deutschlehrern ausge- 
bildet. Dies und die Entwicklung eines afrikaspezi- 
fischen Deutschlehrwerks hat es ermöglicht, nach 
einigen Jahren die deutschen Lehrer fast vollstän- 
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dig wieder abzuziehen, da inzwischen afrikanische 
Deutschlehrer zur Verfügung standen. Um einen 
guten Deutschunterricht zu gewährleisten, wurden 
mit zunehmendem Einsatz afrikanischer Lehrer 
insgesamt 15 Fachberater für Deutsch zur didak- 
tisch-methodischen Beratung der einheimischen 
Deutschlehrer in diese Staaten entsandt. Inzwi- 
schen sind bereits so viele qualifizierte afrikanische 
Germanisten und Deutschlehrer ausgebildet wor- 
den, daß sie vereinzelt bereits die Aufgabe der 
Fachberatung wahrnehmen. 

Der Erfolg des „frankophonen Programms“ ist von 
deutscher Seite durch eine gut abgestimmte Zusam- 
menarbeit der Zentralstelle für das Auslandsschul- 
wesen, des DAAD, des Goethe-Instituts und des 
Auswärtigen Amtes ermöglicht worden. Dadurch 
konnte nicht nur die Zahl der Deutschschüler und 
-lehrer in diesen Ländern erheblich gesteigert (von 
25 000 auf knapp 100 000 bzw. von 0 auf 700), son- 
dern gleichzeitig auch in den meisten Staaten eine 
Deutschabteilung an ihren Universitäten aufgebaut 
werden. An den Universitäten einiger Länder leh- 
ren bereits habilitierte afrikanische Hochschulleh- 
rer, so daß dort ein vollständiges Germanistikstu- 
dium absolviert werden kann. Es werden aber nach 
wie vor Stipendien für ein in das Studium integrier- 
tes „Deutschlandjahr“ an einer deutschen Hoch- 
schule angeboten. 

Wirtschaftlich und politisch wichtige Partnerländer 
der Bundesrepublik Deutschland in Afrika, in de- 
nen der Deutschunterricht im Schulwesen, an 
Hochschulen und in der Erwachsenenbildung von 
Bedeutung ist, sind ferner die Maghrebstaaten Ma- 
rokko und Algerien, Ägypten und das südliche Afri- 
ka. Die Bundesregierung wird den Deutschunter- 
richt in diesen Ländern entsprechend ihrer wach- 
senden Bedeutung für die Bundesrepublik Deutsch- 
land verstärkt fördern. Die deutschen Schulen in 
Ägypten und im südlichen Afrika spielen dabei eine 
wichtige Rolle. 

Wichtige Partner der Bundesrepublik Deutschland 
in Afrika sind Nigeria und Kenia, in denen der 
Deutschunterricht verstärkt gefördert werden soll. 
In Kenia gibt es erste ermutigende Ansätze zur Ein- 
führung des Deutschunterrichts an ausgewählten 
Sekundarschulen, die von deutscher Seite weiter 
gefördert werden. Ähnliche Versuche sollen in Ni- 
geria unternommen werden. Gerade in dem volk- 
reichsten afrikanischen Land reicht eine Förderung 
der deutschen Sprache nur in der Erwachsenenbil- 
dung, wie sie vom Goethe-Institut geleistet wird, 
und an den Hochschulen nicht aus. Deutsch sollte 
auch an einigen besonders guten Sekundarschulen 
unterrichtet werden. Die Bundesregierung wird 
sich daher darum bemühen, daß an einigen nige- 
rianischen Schulen Deutschunterricht eingeführt 
wird. 

1.7 Nahost 

In Israel ist die deutsche Sprache weit verbreitet, 
sie wird jedoch im Schulunterricht nicht gelehrt. In 
der Erwachsenenbildung und an den Hochschulen 
besteht reges Interesse am Deutschunterricht. 


Die arabischen Staaten in Vorderasien gehören zu 
den wichtigsten Handelspartnern der Bundesrepu- 
blik Deutschland. Die Möglichkeiten zum Erlernen 
der deutschen Sprache in dieser Region entspre- 
chen häufig nicht dem Bedarf an Sprachkenntnis- 
sen, die für die bilateralen Kontakte erforderlich 
sind. Der wachsende Bedarf an Deutschkenntnis- 
sen soll im Rahmen der finanziellen Möglichkeiten 
durch Zweigstellen des Goethe-Instituts, durch die 
Förderung des Deutschunterrichts an öffentlichen 
Schulen und an den Hochschulen gedeckt werden. 

Die als Pilotprojekt geplante Einführung eines 
deutschsprachigen Fernsehprogramms mit arabi- 
schen Untertiteln im fremdsprachigen Kanal des 
jordanischen Fernsehens soll einen stärkeren Zu- 
gang zum arabischen Fernsehprogramm-Markt er- 
schließen und neue Impulse zum Erlernen der deut- 
schen Sprache auslösen. 

1.8 Asien und Ozeanien 

In den für die Bundesrepublik Deutschland poli- 
tisch und wirtschaftlich wichtigen asiatisch-pazifi- 
schen Staaten Japan, Korea, Indonesien und Au- 
stralien ist der Deutschunterricht auf unterschiedli- 
che Weise von großer Bedeutung. In Japan müssen 
Hochschulstudenten während der ersten beiden 
Studienjahre eine Fremdsprache erlernen, rund 
750 000 Studenten wählen Deutsch. In Korea, Indo- 
nesien und Australien spielt Deutsch im Schulwe- 
sen — z. T. aus traditionellen Gründen — eine wich- 
tige Rolle. In allen Ländern besteht ein reges Inter- 
esse an Deutschunterricht in der Erwachsenenbil- 
dung. Die Bundesregierung berücksichtigt die gute 
Stellung der deutschen Sprache in diesen Ländern 
durch die Vermittlung zahlreicher Lektoren, eine 
ausreichende Zahl von Zweigstellen des Goethe- 
Instituts, Stipendien u. ä. Zusätzliche Anstrengun- 
gen werden in Indonesien erforderlich sein, um ne- 
gative Auswirkungen einer kürzlich dort durchge- 
führten Schulreform auf die Stellung der deutschen 
Sprache im indonesischen Schulwesen auszuglei- 
chen. 

In der VR China, den ASEAN-Staaten (mit Aus- 
nahme Indonesiens), Indien und im Iran spielt der 
Deutschunterricht noch nicht die Rolle, die ihm in 
Anbetracht der guten politischen und wirtschaftli- 
chen Beziehungen zur Bundesrepublik Deutschland 
zukommt. In China wird Deutsch fast ausschließ- 
lich an Hochschulen unterrichtet, in Indien und in 
den ASEAN-Ländern ist es ähnlich, obwohl es hier 
zusätzlich ein reges Interesse an Deutsch in der 
Erwachsenenbildung gibt. Es ist das Ziel der Bun- 
desregierung, darauf hinzuwirken, daß der Deutsch- 
unterricht stärker als bisher im Schulwesen dieser 
Länder verankert wird. Ansätze dazu zeigen sich in 
China, in Thailand und im Iran; die Bundesregie- 
rung unterstützt diese Ansätze. 

2. Deutsche Sprache und Landeskunde 

Deutschkenntnisse und Kenntnisse über Deutsch- 
land werden mit großer Breitenwirkung im Ausland 
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durch die deutschsprachigen Medien vermittelt An 
erster Stelle sind dabei die unabhängigen Rund- 
funkanstalten des Bundesrechts Deutsche Welle 
und Deutschlandfunk zu nennen, die gemäß ihrem 
gesetzlichen Auftrag ein „umfassendes Bild des po- 
litischen, kulturellen und wirtschaftlichen Lebens 
in Deutschland“ (DW) bzw. ein „umfassendes Bild 
Deutschlands“ (DLF) vermitteln sollen. Mit ihren 
Programmen erreichen sie regelmäßig mehrere 
Millionen Hörer. Deutsche Zeitungen und Zeit- 
schriften spielen gleichfalls eine wichtige Rolle bei 
der Vermittlung von Sprachkenntnissen und Infor- 
mationen über Deutschland. 

Der direkte Empfang deutscher Hörfunk- und Fern- 
sehprogramme über Satelliten in den europäischen 
Nachbarstaaten bzw. die Einspeisung deutscher 
Programme in ausländische Kabelnetze eröffnen 
neue Dimensionen für die Verbreitung deutscher 
Sprache und Vermittlung umfassender Kenntnisse 
über das politische, wirtschaftliche und geistige Le- 
ben in der Bundesrepublik Deutschland. Mit dem 
Zugang zu attraktiven deutschen Fernsehprogram- 
men steigt der Anreiz, Deutsch zu erlernen, wie sich 
bereits heute in den Grenzgebieten zu der Bundes- 
republik Deutschland zeigt. Die Möglichkeiten, ein 
deutsches Fernsehprogrammangebot über Satellit 
weltweit bereitzustellen, werden derzeit geprüft. 

Im Fremdsprachenunterricht ist die Vermittlung 
von Sprachkenntnissen untrennbar verbunden mit 
der Vermittlung von Kenntnissen über das Land, 
dessen Sprache gelehrt wird. Dabei geht es nicht 
nur um Sachwissen über historische, geographische 
und politisch-wirtschaftliche Gegebenheiten eines 
anderen Landes, sondern auch um Verständnis für 
die andere Kultur und das kulturell bedingte Ver- 
halten anderer Völker. 

Deutschunterricht in anderen Ländern, aber auch 
für Ausländer in der Bundesrepublik Deutschland 
muß landeskundliche Kenntnisse vermitteln. Ein 
landeskundlich orientierter Deutschunterricht 
kann dazu beitragen, das häufig einseitig durch 
Presse und Fernsehen geprägte Deutschlandbild 
der Sprachschüler im Ausland zu korrigieren. Darin 
liegt seine politische Bedeutung. 

Beim Deutschunterricht im Ausland müssen vor- 
nehmlich Kenntnisse über Geschichte, Geographie, 
Politik und Kultur Deutschlands (aber auch der an- 
deren deutschsprachigen Länder) und das Alltags- 
leben in Deutschland vermittelt werden. Bei 
Sprachkursen im Inland, beispielsweise zur sprach- 
lichen Vorbereitung ausländischer Stipendiaten auf 
ein Studium in der Bundesrepublik Deutschland 
oder bei Kursen für ausländische Arbeitnehmer 
und ihre Familienangehörigen, müssen darüber 
hinaus landeskundliche Kenntnisse vermittelt wer- 
den, die für das tägliche Leben in der Bundesrepu- 
blik Deutschland erforderlich sind. 

Im Ausland wird landeskundliches Wissen im 
Deutschunterricht zum Teil durch deutsche Lehr- 
kräfte, wie DAAD-Lektoren, Sprachlehrer des Goe- 
the-Instituts, Lehrer an deutschen Auslandsschulen 
und durch Fachberater für Deutsch, zum überwie- 
genden Teil aber durch einheimische Deutschlehrer 


vermittelt. Von deutschen Lehrkräften ist zu erwar- 
ten, daß sie dank eigener Kenntnis der deutschen 
Wirklichkeit ein realitätsnahes Deutschlandbild 
vermitteln können. Bei ausländischen Deutschleh- 
rern ist dies nicht ohne weiteres vorauszusetzen. In 
der Aus- und Fortbildung ausländischer Deutsch- 
lehrer ist daher besonders auf die Vermittlung lan- 
deskundlicher Kenntnisse zu achten. In den vergan- 
genen Jahren ist Deutschlandkunde an ausländi- 
schen Hochschulen („German Studies“ bzw. „Civili- 
sation allemande“) entspechend wichtiger gewor- 
den. Insbesondere in Nordamerika wurden mit 
deutscher Hilfe Lehrstühle für „German Studies“ 
errichtet, an denen Studenten der Germanistik, 
aber auch der Politik- und Sozialwissenschaften, 
Kenntnisse der deutschen Geschichte, Politik, Wirt- 
schaft und Kultur erwerben können. Daneben muß 
der Deutschlandkunde auch bei der Fortbildung 
ausländischer Hochschullehrer der Germanistik 
größere Aufmerksamkeit eingeräumt werden. 

Die Einrichtung von Lehrstühlen für „German Stu- 
dies“ an ausländischen Hochschulen und wissen- 
schaftlichen Forschungsinstituten dient zusätzlich 
dem Zweck, ausländische Fachleute für die Bezie- 
hungen zur Bundesrepublik Deutschland auszubil- 
den. Vor allem dieser Aspekt wird die Förderungs- 
maßnahmen der Bundesregierung auf diesem Ge- 
biet künftig bestimmen. Je besser im Ausland deut- 
sche Politik und gesellschaftliche Strömungen in 
der Bundesrepublik Deutschland verstanden und 
vermittelt werden, um so leichter fällt die Zusam- 
menarbeit der Bundesrepublik Deutschland mit 
diesen Staaten. Umgekehrt sollten auch in der Bun- 
desrepublik Deutschland die Kenntnisse anderer 
Länder und ihrer politischen und gesellschaftlichen 
Entwicklungen verbessert werden. 

Ausländische Deutschlehrer müssen mit landes- 
kundlichem Anschauungsmaterial versorgt werden, 
z. B. Dokumentär-, Spiel- und Videofilmen, Dias, 
Tonbandaufzeichnungen und Druckerzeugnissen. 
Besonders zu erwähnen ist die unter pädagogischer 
Beratung der Zentralstelle für das Auslandsschul- 
wesen herausgegebene deutschlandkundliche Zeit- 
schrift „Jugendscala“, die in einfachem Deutsch 
über Deutschland und das Leben deutscher Jugend- 
licher unterrichtet und in Klassensätzen ausländi- 
schen Schulen kostenlos zur Verfügung gestellt 
wird. Die „Jugendscala“ hat sich als besonders er- 
folgreiches Instrument zur Vermittlung eines leben- 
digen Deutschlandbildes an ausländische Jugendli- 
che erwiesen, wie sich aus ihrer Auflagenentwick- 
lung ablesen läßt (1974: 50 000; 1985: 840 000). 

3. Deutsch als Muttersprache 

In Europa und Übersee lebt eine große Zahl von 
Menschen deutscher Herkunft in fremdsprachiger 
Umgebung und spricht Deutsch als Muttersprache 
oder doch als Zweitsprache. Um wieviele es sich tat- 
sächlich handelt, läßt sich kaum korrekt schätzen. 
Zu ihren deutschen Vorfahren bekennen sich bei- 
spielsweise ein Viertel aller Bürger der USA, von 
denen jedoch nur 1,3 Mio. Deutsch, zumeist als 
Zweitsprache, sprechen. Zu erwähnen sind ferner 
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die teilweise großen Bevölkerungsgruppen deut- 
scher Herkunft in Kanada, Lateinamerika, im südli- 
chen Afrika und in Australien sowie die jeweils un- 
ter besonderen Umständen lebenden deutschen 
Minderheiten in der Sowjetunion, in Polen, Rumä- 
nien und Ungarn. 

In den zuerst genannten Regionen können sich die 
deutschen Bevölkerungsgruppen kulturell frei ent- 
falten. Zum Teil erhalten sie dabei sogar staatliche 
Unterstützung ihres neuen Heimatlandes wie z. B. 
in Kanada durch das „cultural heritage program“ 
oder in Australien durch die dortige Politik des 
„multiculturalism“. 

Unbefriedigend bleibt dagegen die Lage der 
deutschsprachigen Bürger einiger anderer Staaten, 
insbesondere in der Sowjetunion, in Polen und Ru- 
mänien. Hier setzt sich die Bundesregierung dafür 
ein, daß sie ihre Muttersprache und ihre überlie- 
ferte Kultur besser pflegen können. Die Erfolge die- 
ser Bemühungen halten sich jedoch bisher ange- 
sichts der restriktiven Haltung der Regierungen 
dieser Länder in engen Grenzen. 

Fremde Staatsangehörige deutscher Herkunft er- 
warten von der Bundesrepublik Deutschland Unter- 
stützung beim Bewahren und Erwerben deutscher 
Sprachkenntnisse. Die Bundesregierung entspricht 
dieser Erwartung durch: 

— die Förderung der deutschen Auslandsschulen 
mit starkem Anteil muttersprachlich-deutscher 
Schüler vor allem in Südamerika und in Südafri- 
ka; 

— die Unterstützung von Sonnabendschulen vor al- 
lem in Nordamerika und Australien; 

— Buchspenden (deutsche Schulbücher und deut- 
sche Literatur); 

— die Förderung deutschsprachiger Medien im 
Ausland. 

Die Unterstützung der deutschen Auslandsschulen, 
die von deutschen Auswanderern zur schulischen 
Betreuung ihrer Kinder gegründet wurden, hat eine 
lange Tradition; diese Förderung wird fortgesetzt. 
Angesichts steigender Kosten für den Einsatz ver- 
mittelter deutscher Lehrer sollen aber verstärkt die 
Einstellung qualifizierter Ortskräfte an ihrer Stelle 
und deren kontinuierliche Fortbildung gefördert 
werden. 

Sonnabendschulen, vor allem in Nordamerika und 
Australien, wurden von deutschen Auswanderern 
gegründet, damit ihre Kinder außerhalb des regulä- 
ren Schulsystems Deutsch lernen. Die Zentralstelle 
für das Auslandsschulwesen unterstützt diese 
Schulen seit Jahren finanziell, durch Lehrmittel 
und pädagogische Betreuungsmaßnahmen. Seit 
1983 nehmen Schüler an einigen dieser Schulen 
auch an den Prüfungen zum Deutschen Spraehdi- 
plom der Ständigen Konferenz der Kultusminister 
der Länder in der Bundesrepublik Deutschland teil. 
Die Arbeit zum Erhalt von Deutschkenntnissen bei 
deutschen Auswanderern und ihren Nachkommen 
soll künftig verstärkt werden. Dazu gehört auch, 
daß mehr Schulen als bisher zur Steigerung ihrer 


Attraktivität das Recht und die Möglichkeit erhal- 
ten, ihre Schüler an Prüfungen zum Deutschen 
Sprachdiplom der Ständigen Konferenz der Kultus- 
minister der Länder in der Bundesrepublik 
Deutschland teilnehmen zu lassen. 

Zum Instrumentarium der Förderung mutter- 
sprachlicher Deutschkenntnisse gehören auch 
Buchspenden an Einzelpersonen deutscher Her- 
kunft im Ausland und an Bibliotheken in deutschen 
Siedlungsgebieten im Ausland. Dabei handelt es 
sich um Schulbücher für den muttersprachlichen 
Deutschunterricht wie auch um Werke deutscher 
Literatur. 

Eine in diesem Zusammenhang wichtige Rolle spie- 
len auch die deutschsprachigen Medien, die — wie 
die Deutsche Welle und der Deutschlandfunk — 
eine erhebliche Breitenwirkung haben. 

Für viele Deutsche im Ausland und Ausländer deut- 
scher Herkunft sind diese Medien eine wichtige In- 
formationsquelle und ein Mittel zur Pflege der Mut- 
tersprache. Auch die in der Bundesrepublik 
Deutschland erscheinenden Zeitungen und Zeit- 
schriften erreichen viele Menschen deutscher Her- 
kunft im Ausland, wenn auch ihre Wirkung nicht 
die des Rundfunks erreicht. 

Die deutschsprachigen Medien im Ausland, die sich 
überwiegend in der Internationalen Assoziation 
deutschsprachiger Medien zusammengeschlossen 
haben (etwa 200 Rundfunkstationen und 160 Zei- 
tungen) sind für viele Menschen deutscher Abstam- 
mung im Ausland ein wichtiges Bindeglied zu ihrer 
ehemaligen Heimat. Die Attraktivität dieser Me- 
dien hängt von ihrer Qualität ab. Die Bundesregie- 
rung prüft deshalb, ob und wie eine Fortbildung von 
Journalisten aus diesem Bereich unterstützt wer- 
den kann. 


4. Deutsch in internationalen Organisationen 
und bei internationalen Konferenzen 

Die Weltgeltung einer Sprache hängt ganz wesent- 
lich von ihrer Bedeutung als Sprache in internatio- 
nalen Organisationen und bei internationalen Kon- 
ferenzen ab. Deutsch erreicht dabei trotz aller Be- 
mühungen nicht den Rang von Englisch, Franzö- 
sisch, Spanisch und Russisch. Dennoch hat Deutsch 
in 12 Organisationen, insbesondere in den Europäi- 
schen Gemeinschaften, einen Vollstatus (d. h. es 
wird auf allen Ebenen und in allen Gremien münd- 
lich und schriftlich verwandt) und in 22 Organisa- 
tionen ein Teilstatus. Übersicht 10 des dokumenta- 
rischen Anhangs gibt einen Überblick über den Sta- 
tus verschiedener Sprachen bei den wichtigsten in- 
ternationalen Organisationen und Konferenzen. 

Die Bundesregierung setzt sich nachdrücklich da- 
für ein, daß Deutsch bei möglichst vielen internatio- 
nalen Organisationen und Konferenzen angewandt 
wird, wie es der tatsächlichen Verbreitung der deut- 
schen Sprache in den beteiligten Ländern und dem 
Gewicht deutschsprachiger Staaten in den interna- 
tionalen Gremien entspricht. Wer bei internationa- 
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len Verhandlungen seine eigene Sprache benutzen 
kann, ist zudem gegenüber jemandem, der dies 
nicht kann, im Vorteil. Obwohl Deutsch in fünf eu- 
ropäischen Ländern (Bundesrepublik Deutschland, 
DDR, Österreich, Schweiz, Liechtenstein) Amts- 
sprache ist und in anderen Ländern einen z. T. re- 
gional begrenzten Sonderstatus genießt (Luxem- 
burg, Belgien, Dänemark, Italien), widersetzen sich 
andere Staaten der Zulassung von Deutsch als 
Amtssprache auf internationaler Ebene, da die Ver- 
mehrung der Amtssprachen bei internationalen Or- 
ganisationen und Konferenzen hohe Kosten verur- 
sacht. Es ist daher schwierig, Deutsch als zusätzli- 
che Amts- bzw. Konferenzsprache bei internationa- 
len Organisationen und Konferenzen einzuführen, 
in denen Deutsch bislang nicht zugelassen ist. 

Beim Generalsekretariat der Vereinten Nationen in 
New York besteht gemäß Resolution der General- 
versammlung vom 18. Dezember 1974 ein Deutscher 
Übersetzungsdienst, der die wichtigsten VN-Doku- 
mente ins Deutsche übersetzt. Ursprünglich von der 
Bundesrepublik Deutschland, der Deutschen Demo- 
kratischen Republik und Österreich gemeinsam fi- 
nanziert, wird der Übersetzungsdienst nach Auf- 
kündigung einer entsprechenden Vereinbarung 
durch die DDR am 21. Januar 1982 von der Bundes- 
republik Deutschland und Österreich allein getra- 
gen. 

Bei der Neugründung internationaler Organisatio- 
nen oder bei der Anbahnung internationaler Konfe- 
renzen sind die Erfolgsaussichten für die Zulassung 
von Deutsch günstiger als in bestehenden Institu- 
tionen. So ist die deutsche Sprache in den vergange- 
nen Jahren Konferenz- und Vertragssprache bei 
der Konferenz über Sicherheit und Zusammenar- 
beit in Europa sowie bei der Konferenz über ver- 
trauensbildende Maßnahmen und Abrüstung in Eu- 
ropa, sie ist Amtssprache beim Europäischen Zen- 
trum für mittelfristige Wettervorhersage gewor- 
den. 

Über ihre Rolle als Konferenz- und Vertragsspra- 
che bei internationalen Organisationen hinaus soll 
die deutsche Sprache auch als „Antragssprache“ bei 
internationalen Anmeldungen oder Hinterlegungen 
eingeführt werden. Insbesondere bei Anmelde- und 
Hinterlegungsverfahren auf dem Gebiet des ge- 
werblichen Rechtsschutzes, bei denen eine Mehr- 
zahl der Anmeldungen oder Hinterlegungen aus 
dem deutschsprachigen Raum stammt, ist zu versu- 
chen, die deutsche Sprache als Antragssprache 
durchzusetzen. 

Die Bedeutung einer Sprache als Amtssprache 
hängt jedoch nicht nur von ihrem formalen Status 
ab, sondern auch vom tatsächlichen Gebrauch in 
der täglichen Arbeit. Hier steht es nicht immer zum 
besten, auch nicht in der Europäischen Gemein- 
schaft. Die Bundesregierung setzt sich dafür ein, 
daß auf internationaler Ebene Deutsch entspre- 
chend den bestehenden Regelungen tatsächlich 
auch angewandt wird. Der Bundeskanzler hat diese 
Forderung in einem Schreiben vom 14. September 
1984 an den Präsidenten der EG-Kommission ver- 
deutlicht. Die tatsächliche volle Anwendung von 
Deutsch in der Europäischen Gemeinschaft ist 


nicht zuletzt auch eine Voraussetzung dafür, daß 
sich die deutschen Bürger mit der europäischen Ei- 
nigung identifizieren können. 

5. Sprachförderung im Inland 

Die deutsche Sprache wird als Fremdsprache auch 
im Inland in großem Umfang gefördert, insbeson- 
dere durch 

a) Sprachförderungsprogramme der kulturellen 
Mittlerorganisationen im Inland; 

b) Studium und berufliche Aus- und Fortbildung 
von Ausländern in der Bundesrepublik Deutsch- 
land; 

c) Studium der Germanistik und von Deutsch als 
Fremdsprache an deutschen Hochschulen; 

d) Schulunterricht für Kinder ausländischer Ar- 
beitnehmer in der Bundesrepublik Deutsch- 
land; 

e) Sprachkurse für ausländische Arbeitnehmer 
und ihre Familienangehörigen in der Bundesre- 
publik Deutschland; 

f) Sprachkurse für Spätaussiedler, Asylberechtigte 
und Kontingentflüchtlinge. 

Zu a) 

Ein großer Teil der Sprachförderungsprogramme 
der kulturellen Mittlerorganisationen wird nicht im 
Ausland, sondern in der Bundesrepublik Deutsch- 
land durchgeführt. Hierzu zählt ein Großteil der 
Sprachkurse und der Lehrerfortbildungsseminare 
(vgl. hierzu Übersicht 1 und 2 des dokumentari- 
schen Anhangs). 

Zu b) 

1983 studierten an deutschen Hochschulen rund 
66 000 ausländische Studenten (etwa 60% aus Ent- 
wicklungsländern), von denen mehr als die Hälfte 
ein volles Studium in der Bundesrepublik Deutsch- 
land absolvierte. Übersicht 6 zeigt, daß diese Zahl in 
den letzten Jahren deutlich gestiegen ist. 

Ausländer, die sich zu einem ordnungsgemäßen 
Studium an einer deutschen Hochschule immatri- 
kulieren, haben vor Studienbeginn in der „Prüfung 
zum Nachweis deutscher Sprachkenntnisse“ zu zei- 
gen, daß sie den Anforderungen des Studiums 
sprachlich gewachsen sind. Inhaber des Deutschen 
Sprachdiploms II der Ständigen Konferenz der Kul- 
tusminister der Länder in der Bundesrepublik 
Deutschland, des Kleinen oder Großen Sprachdi- 
ploms des Goethe-Instituts und der Ludwig-Maximi- 
lians-Universität München sind von dieser Prüfung 
befreit. Die zum Bestehen der Prüfung erforderli- 
chen Deutschkenntnisse können im Heimatland 
(was allerdings nur selten geschieht), bei den In- 
landsinstituten des Goethe-Instituts, bei privaten 
Sprachschulen, bei den Volkshochschulen oder in 
Vorbereitungslehrgängen der Sprachlehreinrich- 
tungen der deutschen Hochschulen oder Studien- 
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kollegs erworben werden. Ausreichende Sprach- 
kenntnisse sind eine wesentliche Voraussetzung für 
ein erfolgreiches Studium an einer deutschen Hoch- 
schule. Darüber hinaus wird an den Hochschulen in 
den Lehrgebieten „Deutsch als Fremdsprache“ stu- 
dienbegleitender fachsprachlicher Deutschunter- 
richt erteilt. 

Erfüllt ein ausländischer Studienbewerber nicht die 
Voraussetzungen für die sofortige Aufnahme in 
eine Hochschule, so hat er bei Erfüllung bestimmter 
Bedingungen die Möglichkeit, die „Prüfung zur 
Feststellung der Eignung ausländischer Studienbe- 
werber für die Aufnahme eines Studiums an Hoch- 
schulen der Bundesrepublik Deutschland“ (Fest- 
stellungsprüfung) abzulegen. Er kann sich hierauf 
in einem Studienkolleg vorbereiten. Vor Aufnahme 
in ein Studienkolleg hat er wie vor Beginn des 
Fachstudiums Deutschkenntnisse — wenn auch auf 
niedrigerem Niveau — nachzuweisen. Einige Stu- 
dienkollegs bieten eigene Vorstudienkurse an. Wäh- 
rend des einjährigen Vorbereitungsstudiums an ei- 
nem Studienkolleg wird fachbezogener Deutschun- 
terricht erteilt 

Das Ausländerstudium dient somit nicht nur der 
wissenschaftlichen Zusammenarbeit mit anderen 
Ländern, sondern ist auch ein hervorragendes In- 
strument zur Verbreitung der deutschen Sprache in 
den zukünftigen Eliten anderer Staaten. Jeder Stu- 
dent, auch wenn er kein volles Studium in der Bun- 
desrepublik Deutschland absolviert hat, kehrt mit 
Deutschkenntnissen in seine Heimat zurück. Seine 
Sprachkenntnisse und seine Kenntnisse über 
Deutschland machen ihn zu einem wertvollen Mitt- 
ler zwischen seinem Land und der Bundesrepublik 
Deutschland. 

Wegen der großen Bedeutung des Ausländerstudi- 
ums für die wissenschaftliche Zusammenarbeit mit 
anderen Staaten, für die Verbreitung der deutschen 
Sprache und deutschlandkundlicher Kenntnisse im 
Ausland würdigt die Bundesregierung den wichti- 
gen Beitrag der Länder in der Bundesrepublik 
Deutschland zum internationalen Wissenschafts- 
austausch, den sie u. a. durch die gebührenfreie Be- 
reitstellung von Studienplätzen leisten. Die Bundes- 
regierung ist zuversichtlich, daß die Länder auch 
künftig unvermindert zum Wissenschaftsaustausch 
und zur Verbreitung der deutschen Sprache beitra- 
gen werden. 

Im Rahmen der Entwicklungszusammenarbeit bil- 
det die berufliche Aus- und Fortbildung in Deutsch- 
land einen Schwerpunkt der personellen Hilfe, der 
weiter verstärkt werden soll. Die Vermittlung der 
deutschen Sprache ist ein wesentlicher Bestandteil 
von längerfristigen Förderungsmaßnahmen auf die- 
sem Gebiet. 


Zu c) 

An einer wachsenden Zahl von Hochschulen und 
Universitäten sind seit Beginn der siebziger Jahre 
neben Studiengängen in deutscher Literatur und 
Sprachwissenschaft auch solche im Fach „Deutsch 
als Fremdsprache“ geschaffen worden, die unter 


Betonung der Pädagogik und Fachdidaktik vor- 
nehmlich auf die Studieninteressen künftiger aus- 
ländischer Deutschlehrer ausgerichtet sind. Damit 
ist eine Forderung der Enquete-Kommission Aus- 
wärtige Kulturpolitik aus dem Jahre 1975 erfüllt 
worden. Ein vollständiges Studium von Deutsch als 
Fremdsprache ist gegenwärtig an den Universitä- 
ten Bielefeld, Bremen, Hamburg, Heidelberg, Kas- 
sel und München möglich. Die Studiengänge stehen 
deutschen und ausländischen Studenten gleicher- 
maßen offen, lediglich in Heidelberg ist der Stu- 
diengang auf Ausländer beschränkt. Studien- 
schwerpunkte sind Linguistik, Methodik und Di- 
daktik des Deutschen als Fremdsprache sowie Lan- 
deskunde. Die Studiengänge „Deutsch als Fremd- 
sprache“ stellen vor allem für ausländische Studen- 
ten eine interessante Alternative oder Ergänzung 
zum Studium der Germanistik mit den Schwer- 
punkten Literatur- und Sprachwissenschaft dar, da 
sie praxisnäher ausgerichtet sind. Ausländische 
Studenten, die sich vor allem für Literatur und 
Sprachwissenschaft interessieren, entscheiden sich 
aber immer noch überwiegend für ein Studium der 
Germanistik mit diesen Studienschwerpunkten. 
Unabhängig von der Ausrichtung ihres Studiums 
können ausländische Germanisten, die einen Teil 
oder ihr ganzes Studium an deutschen Hochschulen 
absolviert haben, hier neben ihrer wissenschaftli- 
chen Ausbildung ihre sprach- und landeskundli- 
chen Kenntnisse verbessern und sie in ihrem Hei- 
matland als Deutschlehrer oder Germanisten an ei- 
ner Universität weitergeben. 

Die wissenschaftliche Erforschung der deutschen 
Sprache an den Lehrstühlen „Deutsch als Fremd- 
sprache“ und an dem von der Bundesregierung un- 
terstützten Institut für deutsche Sprache in Mann- 
heim ist für die Entwicklung von Lehrmaterialien 
für den Deutschunterricht und für eine Verbesse- 
rung des Deutschunterrichts von großer Bedeutung. 
Sie verdient wie in der Vergangenheit entspre- 
chende Förderung durch die Länder in der Bundes- 
republik Deutschland und durch die Bundesregie- 
rung. 

Neben den Studiengängen „Deutsch als Fremdspra- 
che“ bestehen an verschiedenen Universitäten und 
Pädagogischen Hochschulen Aufbaustudiengänge, 
in denen überwiegend deutschen Lehrern oder So- 
zial- und Erziehungswissenschaftlern eine Zusatz- 
qualifikation für den Unterricht von Schülern ver- 
schiedener Muttersprachen vermittelt wird. Ange- 
sichts der immer noch sehr hohen Zahl ausländi- 
scher Schüler an deutschen Schulen ist dies ein 
wichtiger Ausbildungsgang zur Qualifizierung von 
Lehrern und Personen im Sozialbereich für ihre 
Arbeit mit ausländischen Kindern und Jugendli- 
chen (vgl. auch Kapitel II.S.d). 

Zu d) 

Der Zuzug der Familien von ausländischen Arbeit- 
nehmern, vornehmlich aus den europäischen Mit- 
telmeerländern, hat dazu geführt, daß eine sehr 
große Zahl von ausländischen Jugendlichen im re- 
gulären Schulsystem der Bundesrepublik Deutsch- 
land Deutsch lernt und daß Deutsch dort als Fremd- 
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spräche („Zweitsprache“) unterrichtet werden muß. 
Übersicht 5 des dokumentarischen Anhangs gibt ei- 
nen Überblick über die Entwicklung der Zahl aus- 
ländischer Schüler nach Herkunftsländern. Die für 
die deutsche Regelschule zunächst neuartige Auf- 
gabenstellung und der rasche Zuwachs an ausländi- 
schen Schülern stellten die Kultusverwaltungen, 
die Schulen und die Lehrer vor hohe Anforderun- 
gen. Die Länder haben große Anstrengungen unter- 
nommen, um diesen Anforderungen zu genügen, 
denn den Schulen und hier vor allem dem Deutsch- 
unterricht kommt eine Schlüsselrolle bei der Ein- 
gliederung ausländischer Kinder und Jugendlicher 
in die deutsche Gesellschaft zu. 

Diejenigen ausländischen Schüler, die ohne oder 
mit unzureichenden Deutschkenntnissen in die 
Schulen aufgenommen werden, erhalten gemäß der 
Vereinbarung der Kultusminister der Länder in der 
Bundesrepublik Deutschland über den „Unterricht 
für Kinder ausländischer Arbeitnehmer“ (Beschluß 
der KMK vom 8. April 1976 i. d. F. vom 26. Oktober 
1979) Unterricht in Deutsch als Zweitsprache. Die 
sprachliche Integration erfolgt in: 

— Vorbereitungsklassen; 

— Klassen mit Muttersprache und deutscher Spra- 
che als Unterrichtssprache; 

— Intensivkursen in Deutsch als Fremdsprache; 

— Förderstunden in Deutsch. 

Die Länder stellen für diesen Bereich Tausende von 
zusätzlichen Lehrerdeputaten zur Verfügung. Aus- 
ländische Schüler, die dem Unterricht ohne erhebli- 
che sprachliche Schwierigkeiten folgen können, 
werden grundsätzlich in die ihrem Alter oder ihren 
Leistungen entsprechenden Klassen der jeweiligen 
Schulformen/-stufen aufgenommen. Sie erhalten in 
diesen Klassen zusammen mit deutschen Schülern 
regulären Deutschunterricht. Auch hierfür erbrin- 
gen die Länder und Schulträger erhebliche Leistun- 
gen. 

Damit Lehrer die schwierigen Anforderungen des 
Unterrichts für ausländische Schüler bewältigen 
können, müssen sie besonders aus- oder fortgebil- 
det werden. Als Ende der sechziger, Anfang der 
siebziger Jahre die Zahlen ausländischer Schüler in 
der Bundesrepublik Deutschland und damit die 
Probleme im Unterricht rasch Zunahmen, wurden 
Lehrer zunächst im Rahmen der Lehrerfortbildung 
mit Möglichkeiten zur Losung der Probleme des 
Ausländerunterrichts vertraut gemacht. Seit Ende 
der siebziger Jahre können Studenten und Lehrer 
außerdem an den Hochschulen Qualifikationen im 
Fach „Deutsch als Zweitsprache“ und Kenntnisse 
über die Gesellschaft und Kultur der Herkunftslän- 
der der ausländischen Schüler und ihre soziale Si- 
tuation in der Bundesrepublik Deutschland erwer- 
ben. Vor allem letzteres ist erforderlich, damit Leh- 
rer die Verhaltensweisen ausländischer Schüler 
besser einzuschätzen vermögen. Nur so können sie 


ihnen helfen, die sich teilweise widersprechenden 
Anforderungen der heimischen und deutschen Kul- 
tur zu bewältigen. 

Mit zunehmender Rückwanderung ausländischer 
Arbeitnehmer und ihrer Familien in ihre Heimat- 
länder wird die Frage immer dringlicher, welche 
Unterstützung die Bundesregierung ausländischen 
Staaten gewähren kann, damit die Deutschkennt- 
nisse der ausländischen Schüler erhalten bleiben. 
Dieser Frage wird die Bundesregierung künftig er- 
höhte Aufmerksamkeit widmen. Über eine entspre- 
chende Regierungsvereinbarung wird gegenwärtig 
mit der Türkei verhandelt. 

Zu e) 

Die Bundesregierung hält ausreichende Kenntnisse 
der deutschen Sprache für eine wesentliche Voraus- 
setzung der beruflichen und sozialen Integration 
ausländischer Arbeitnehmer und ihrer Familienan- 
gehörigen in der Bundesrepublik Deutschland. Sie 
sind auch Voraussetzung für ein menschenwürdi- 
ges Leben in einer anderssprachigen Umwelt. Das 
Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung 
fördert Sprachkurse für ausländische Arbeitneh- 
mer und ihrer Familienangehörigen durch den 
Sprachverband „Deutsch für ausländische Arbeit- 
nehmer e. V.“ in Mainz, dessen Aufgaben in Über- 
sicht 1.12 des dokumentarischen Anhangs darge- 
stellt sind. Diese Politik zur sprachlichen Eingliede- 
rung ausländischer Arbeitnehmer und ihrer Fami- 
lienangehörigen trägt dazu bei, den inneren Frie- 
den zu sichern. 

Ein beachtlicher Teil der ausländischen Arbeitneh- 
mer in der Bundesrepublik Deutschland kehrt in 
seine Heimatländer zurück. Die Vermittlung von 
Sprachkenntnissen dient nicht nur der Eingliede- 
rung ausländischer Arbeitnehmer während ihres 
Aufenthalts in der Bundesrepublik Deutschland, 
sondern sie kann auch den Kontakt zu ihnen nach 
ihrer Rückkehr in die Heimat erleichtern. Dank ih- 
rer Sprachkenntnisse sind ehemalige ausländische 
Arbeitnehmer eine wichtige Zielgruppe der auswär- 
tigen Kultur- und Informationspolitik der Bundes- 
regierung. 

Zuf) 

Die Bundesregierung fördert über die Bundesan- 
stalt für Arbeit die sprachliche Integration von 
Spätaussiedlern, Asylberechtigten und Kontingent- 
flüchtlingen in die Gesellschaft der Bundesrepublik 
Deutschland. Sie übernimmt die Kosten für die er- 
forderlichen Sprachkurse und zahlt Unterhaltsgeld. 
Die Sprachkurse werden von den Volkshochschu- 
len, dem Goethe-Institut, der Otto-Benecke-Stiftung 
und privaten Bildungseinrichtungen durchgeführt. 

Die Zahl der geförderten Personen seit 1976 und die 
Höhe der Mittel sind Übersicht 9 des dokumentari- 
schen Anhangs zu entnehmen. 
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III. Lehre und Pflege fremder Sprachen in der Bundesrepublik Deutschland 


Die Verbreitung der deutschen Sprache im Ausland 
ist nicht unabhängig von der Lehre und Pflege 
fremder Sprachen in der Bundesrepublik Deutsch- 
land. Im Schulwesen vieler Länder nimmt Deutsch 
nach Englisch und Französisch den dritten Rang 
als Fremdsprache ein und befindet sich damit quan- 
titativ in einer vergleichbaren Stellung wie Spa- 
nisch und Russisch an deutschen Schulen. Über- 
sicht 7 zeigt, daß andere Sprachen als Englisch und 
Französisch an den deutschen Schulen nur eine 
sehr geringe Rolle spielen. 

Einrichtungen der Erwachsenenbildung leisten ei- 
nen erheblichen Beitrag zur Deckung des Bedarfs 
an Fremdsprachenunterricht in der Bundesrepu- 
blik Deutschland. Übersicht 8 zeigt, daß der Unter- 
richt in Fremdsprachen an den deutschen Volks- 
hochschulen einen erheblichen Umfang hat und 
sich nicht auf Englisch und Französisch be- 
schränkt. Dies verdeutlicht zugleich einen Bedarf 
an Fremdsprachenkenntnissen, der durch die 
Schule nicht gedeckt wird. 

Fremdsprachenunterricht und akademische Lehre 
fremder Sprachen und Kulturen werden an den 
deutschen Hochschulen und Universitäten intensiv 
und in anerkannter Qualität betrieben. Die soge- 
nannten kleineren Sprachen würden in der Bundes- 
republik Deutschland kaum gelehrt, gäbe es nicht 
eine lange Tradition der deutschen sprachwissen- 
schaftlichen Forschung. Diese Tradition muß auch 
in finanziell schwierigen Zeiten erhalten bleiben. 

Ausmaß und Qualität des Fremdsprachenunter- 
richts in der Bundesrepublik Deutschland sind not- 


wendige Voraussetzungen dafür, daß sich die Bun- 
desregierung in ihren politischen Kontakten zu aus- 
ländischen Regierungen erfolgreich für eine stär- 
kere Verbreitung der deutschen Sprache im Aus- 
land einsetzen kann. 

Nicht wenige Staaten sind wie die Bundesrepublik 
Deutschland daran interessiert, daß ihre Sprachen 
im Ausland in größerem Umfang gelernt werden. 
Diesen Wünschen wird in der Bundesrepublik 
Deutschland in erheblichem Maße durch Lehrange- 
bote für Fremdsprachen in der Erwachsenenbil- 
dung, in der akademischen Lehre und im Rahmen 
der Möglichkeiten zunehmend auch im Schulbe- 
reich entsprochen. Um die Voraussetzungen für 
eine stärkere Verbreitung des Deutschen im aus- 
ländischen Schulwesen zu verbessern, sollten nach 
Auffassung der Bundesregierung an den Sekundar- 
schulen mehr Fremdsprachen als bisher gelehrt 
werden. Dies ließe sich zum einen durch eine Ver- 
größerung der tatsächlichen Wahlmöglichkeiten bei 
der Auswahl von Fremdsprachen, zum anderen 
durch eine Veränderung des didaktischen Konzepts 
bei den Pflichtauflagen für Fremdsprachen als Be- 
standteil des schulischen Bildungsganges errei- 
chen. 

Eine auf diese Weise verstärkte Rolle der Fremd- 
sprachen im Schulwesen der Bundesrepublik 
Deutschland würde die Verbreitung der deutschen 
Sprache im Ausland erleichtern und wäre von gro- 
ßem Nutzen für die politischen, wirtschaftlichen 
und kulturellen Beziehungen der Bundesrepublik 
Deutschland zum Ausland. 


IV. Thesen zur Förderung der deutschen Sprache 


Die Politik der Bundesregierung zur Förderung der 
deutschen Sprache und ihre Ausführung durch 
weitgehend autonome Organisationen hat sich im 
großen und ganzen bewährt; eine zukunftsorien- 
tierte Politik erfordert aber Anpassungen und Er- 
gänzungen in bestimmten Bereichen. Folgende 
Thesen werden die Sprachpolitik der Bundesregie- 
rung bestimmen: 

1. Die Förderung der deutschen Sprache im Aus- 
land ist und bleibt eine der wichtigen Aufgaben 
der deutschen auswärtigen Kulturpolitik: 

— Es liegt in der Verantwortung des größten 
deutschsprachigen Landes, sich für eine 
umfassende Verbreitung der deutschen 
Sprache im Ausland einzusetzen. 

— Deutschkenntnisse sind für den vertieften 
Zugang zur deutschen Kultur, für den Aus- 
tausch in Wissenschaft und die Zusammen- 


arbeit bei der beruflichen Bildung erforder- 
lich. 

— Fremdsprachenunterricht dient der allge- 
meinen Bildung. 

— Deutschkenntnisse sind zur Anbahnung 
und Pflege wirtschaftlicher Beziehungen 
unentbehrlich. 

— Die Vermittlung von Deutschkenntnissen 
stellt ein wichtiges Element entwicklungs- 
politischer partnerschaftlicher Zusammen- 
arbeit dar und erleichtert die Übertragung 
von Wissen und Können. 

— Die im Deutschunterricht vermittelten 
Kenntnisse über Deutschland sind in der 
Regel geeignet, Sympathie für die Bundes- 
republik Deutschland zu schaffen. 

— Es ist wichtig, daß in den meinungsbilden- 
den Kreisen der Verbündeten und politi- 
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sehen Partner unseres Landes gute 
Deutsch- und Deutschlandkenntnisse vor- 
handen sind. 

— Die Stellung des Deutschen als Schulfremd- 
sprache im Ausland zeugt auch von der 
Wertschätzung, die Deutschland entgegen- 
gebracht wird. 

— Deutschkenntnisse dienen der Eingliede- 
rung ausländischer Arbeitnehmer und ihrer 
Familien in die deutsche Gesellschaft und 
erleichtern Kontakte zu ihnen nach ihrer 
Rückkehr in die Heimat. 

2. Regionale Schwerpunkte der Sprachförderung 
bleiben Europa, Nordamerika und Ostasien. 

3. Die Bundesregierung wird sich politisch dafür 
einsetzen, daß der Deutschunterricht im Schul- 
wesen anderer Staaten einen angemessenen 
Platz einnimmt. 

4. Wenn der Wunsch nach stärkerer Verbreitung 
des Deutschen im Ausland glaubwürdig sein 
will, muß in der Bundesrepublik Deutschland 
die Bereitschaft bestehen, auch im eigenen 
Schulwesen Unterricht in möglichst vielen 
Fremdsprachen anzubieten. 

5. Die Bundesregierung wird Deutsch nicht nur 
dort fördern, wo Nachfrage nach Deutschunter- 
richt besteht. Sie wird versuchen, in den wichti- 
gen Partnerländern aktiv Interesse zu wecken. 
Sie wird deshalb die Werbung für den Deutsch- 
unterricht im Schulwesen anderer Staaten ver- 
stärkt unterstützen. Auf einen eigenen Beitrag 
anderer Länder zum Deutschunterricht kann 
aber nicht verzichtet werden; ein ausschließlich 
von deutscher Seite getragener Deutschunter- 
richt wäre auf Dauer nicht lebensfähig. 

6. Die deutschen Auslandsschulen, die überwie- 
gend von einheimischen Schülern besucht wer- 
den, sind für die Verbreitung der deutschen 
Sprache von großer Bedeutung und sollen da- 
her entsprechend gefördert werden. 

7. Die ausländischen Deutschlehrer- und Germa- 
nistenvereinigungen sowie deren internatio- 
nale Dachverbände (Internationaler Deutsch- 
lehrer-Verband, Internationaler Germanisten- 
verband) sind wichtige Partner bei der Förde- 
rung des Deutschunterrichts im Erziehungswe- 
sen anderer Staaten. 

8. Der Deutschunterricht der Goethe-Institute im 
Ausland bietet vor allem Erwachsenen allge- 
meine sowie berufsspezifische Sprachkurse. Er 
soll ergänzend zu anderen Sprachkursorgani- 
sationen des Gastlandes den örtlichen Bedarf 
decken. 

9. Die Qualität der Aus- und Fortbildung von aus- 
ländischen Deutschlehrern ist mitentscheidend 
für den Stand der deutschen Sprache im Aus- 
land. 

10. Die pädagogische Beratung ausländischer 
Deutschlehrer durch die Zweigstellen des 


Goethe-Instituts und die Fachberater für 
Deutsch soll weltweit koordiniert und bevor- 
zugt ausgebaut werden. 

11. Ausländische Deutschlehrer sollten einen per- 
sönlichen Eindruck von der Bundesrepublik 
Deutschland haben. Sie sollten deshalb die Ge- 
legenheit zu einem Deutschlandaufenthalt er- 
halten. 

12. Schüleraustausch und Reisen in die Bundesre- 
publik Deutschland stellen einen wertvollen 
Anreiz zum Deutschlernen dar und sollten da- 
her besonders gefördert werden. 

13. Das zunehmende Interesse des Auslands am 
deutschen Berufsbildungswesen und der wach- 
sende Austausch von Aus- und Fortzubildenden 
sowie von Fachkräften der beruflichen Bildung 
machen es erforderlich, das Erlernen der deut- 
schen Sprache in diesem Bereich und den 
Deutschunterricht an ausländischen berufsbil- 
denden Schulen besonders zu fördern. 

14. Die Vermittlung von Lektoren für deutsche 
Sprache, Literatur und Landeskunde an aus- 
ländische Hochschulen bleibt ein wichtiges In- 
strument zur Ausbildung ausländischer Ger- 
manisten und Deutschlehrer. 

15. Die Fortbildung ausländischer Hochschulleh- 
rer für Deutsch, vor allem auf dem Gebiet der 
Sprachdidaktik, soll verstärkt werden. 

16. Der Vermittlung von Kenntnissen über 
Deutschland, seiner Geschichte und gegenwär- 
tigen Entwicklung und seiner Rolle in Europa 
ist in allen Förderungsmaßnahmen breiter 
Raum zu geben. 

17. Die Bundesregierung wird ihre Bemühungen 
um freie kulturelle und sprachliche Entfal- 
tungsmöglichkeiten deutscher Bevölkerungs- 
gruppen in anderen Staaten fortsetzen. Unter- 
richt in Deutsch als Muttersprache und 
deutschsprachige Medien im Ausland sollen 
deshalb verstärkt gefördert werden. 

18. Deutsche Sprachkurse im Hörfunk und Fern- 
sehen haben eine große Breitenwirkung und 
sollten als wirkungsvolle Ergänzung unserer 
Förderungsmaßnahmen für den Deutschunter- 
richt im ausländischen Bildungswesen stärker 
genutzt werden. Die neuen Kommunikations- 
techniken ermöglichen zunehmend den Emp- 
fang deutschsprachiger Fernsehprogramme im 
Ausland. Diese Techniken sollen verstärkt zur 
Verbreitung von Deutsch und Deutschland- 
kenntnissen genutzt werden. 

19. Die Bedeutung von Deutsch als internationale 
Konferenzsprache und als Amts- und Arbeits- 
sprache bei internationalen Organisationen 
muß erhalten bleiben und nach Möglichkeit 
ausgebaut werden. 

20. Die Forschung an den germanistischen Lehr- 
stühlen, insbesondere den Lehrstühlen für 
„Deutsch als Fremdsprache“, und anderen wis- 
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senschaftlichen Institutionen in der Bundesre- 
publik Deutschland ist wichtig für eine Verbes- 
serung des Deutschunterrichts für Ausländer. 
Diese Einrichtungen sollten im erforderlichen 
Umfang gefördert werden. 


V. Dokumentarischer Anhang 


1. Behörden und Organisationen mit Aufgaben 
der Förderung der deutschen Sprache 

1.1 Zentralstelle für das Auslandsschulwesen (ZfA) 

Abteilung des Bundesverwaltungsamtes, fachlich 

dem Auswärtigen Amt unterstellt; Projektmittel 

vom Auswärtigen Amt. 

Aufgaben 

— pädagogische und administrative Betreuung der 
deutschen Auslandsschulen und Gewährung von 
„Schulbeihilfen“ an diese Schulen, 

— Mitwirkung bei der Durchführung der Prüfun- 
gen für das Deutsche Sprachdiplom der KMK 
(jährlich rund 4 500 Prüflinge an 63 Schulen 
weltweit), 

— Vermittlung von z. Z. rund 1 400 deutschen Leh- 
rern an gegenwärtig 113 deutsche Auslands- 
schulen (davon 37 rein deutschsprachige Schu- 
len, 48 Begegnungsschulen für einheimische und 
deutsche Schüler, 20 Schulen mit verstärktem 
Deutschunterricht, 8 Sprachgruppenschulen 
deutschstämmiger Bürger anderer Staaten) und 
9 Europaschulen, mit weltweit etwa 58 000 aus- 
ländischen Schülern, 

— Vorbereitung der vermittelten Lehrer, die im 
Fach Deutsch bzw. im deutschsprachigen Fach- 
unterricht für einheimische Schüler eingesetzt 
werden, 

— Aus- und Fortbildung ausländischer Lehrer an 
deutschen Auslandsschulen (Ortskräfte), 

— Gewährung von „Spraehbeihilfen“ an kleinere 
Siedler- und an Sonnabendschulen sowie 
Sprachkurse an ausländischen Schulen, die 
nicht personell unterstützt werden, 

— fachliche Beratung ausländischer Erziehungs- 
ministerien im Fach Deutsch sowie pädagogi- 
sche Betreuung ausländischer Deutschlehrer 
durch z. Z. 56 vermittelte Fachberater für 
Deutsch (durch Hospitationen in deren Unter- 
richt mit anschließendem Fachgespräch, Ertei- 
len von Modellstunden, Durchführung von Fort- 
bildungsseminaren, Erstellung von Curricula für 
den Deutschunterricht u. ä.), 

— pädagogische Beratung bei der Herausgabe der 
deutschlandkundlichen Zeitschrift „Jugendsca- 
la“, die in einfachem Deutsch über das Leben in 


21. Studium und berufliche Aus- und Fortbildung 
von Ausländern in der Bundesrepublik 
Deutschland tragen wesentlich zur Verbreitung 
der deutschen Sprache bei und dürfen daher 
nicht eingeschränkt werden. 


der Bundesrepublik Deutschland unterrichtet 
(Auflagenentwicklung: 1974: 50 000; 1983: 670 000) 
sowie finanzielle Forderung, 

— Entwicklung von Lehrwerken für den Deutsch- 
unterricht bzw. deutschsprachigen Fachunter- 
richt, 

— Versorgung der Bibliothekentier deutschen Aus- 
landsschulen mit Schul- und Fachbüchern sowie 
deutscher Literatur; Versorgung der Schulen mit 
Lehrmaterial für den Deutschunterricht und den 
deutschsprachigen Unterricht. 


1.2 Sekretariat der Ständigen Konferenz der 
Kultusminister der Länder in der 
Bundesrepublik Deutschland 

Dienststelle zur Erledigung der laufenden Ge- 
schäfte der Ständigen Konferenz der Kultusmini- 
ster der Länder; institutioneile Förderung durch die 

Länder. 

1.2.1 Prüfungsgeschäftsstelle für die deutschen Schulen im 
Ausland 

Referat in der Schulabteilung des Sekretariats. 

Aufgaben 

— Durchführung deutscher Schulabschlußprüfun- 
gen an z. Z. 46 Auslandsschulen in 30 ausländi- 
schen Staaten mit Prüfungen zur Erlangung der 
deutschen Hochschulzugangsberechtigung, 19 
Schulen in 16 ausländischen Staaten mit der 
Schlußprüfung der Klasse 10 des Gymnasiums, 
jährlich etwa 2 000 Prüflinge, 

— Prüfungen für das Deutsche Sprachdiplom der 
Kultusministerkonferenz, jährlich ca. 4 500 Prüf- 
linge an 63 Auslandsschulen in der ganzen 
Welt, 

— Bearbeitung der Meldevorgänge, Erarbeitung 
des Prüfungsplanes, Bestellung der Prüfungslei- 
ter bzw. -ausschüsse, 

— Einzelentscheidungen in Prüfungsangelegenhei- 
ten, wie z. B. Sonderregelungen der Sprachenfol- 
ge, Zulassung von Schulfremden, 

— Auswertung der Prüfungsberichte, 

— Beratung der Schulen und Bildungsberatung für 
Schüler und Eltern, 
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— Ausfertigung der Prüfungstexte des Deutschen 
Sprachdiploms für alle Bewerber und Fertigung 
der Diplome für die erfolgreichen Prüflinge, 

— Sammlung und Auswertung der Prüfungserfah- 
rungen hinsichtlich evtl. Neufassungen der Prü- 
fungsbestimmungen. 

1.2.2 Pädagogischer Austauschdienst (PAD) 

Abteilung des Sekretariats der KMK; institutionelle 

Förderung durch die Länder und das Auswärtige 

Amt, Projektmittel vom Auswärtigen Amt und den 

Ländern. 

Aufgaben 

Förderung des schulischen Austauschs mit anderen 

Ländern durch verschiedene Programme: 

— Lehreraustausch (1 Trimester, 1 Schuljahr, in 
Sonderfällen 6 Wochen), 

— Studienaufenthalte und Hospitationen von Leh- 
rern (3 Wochen), 

— Fortbildungskurse für ausländische Lehrer (1 
bis 8 Wochen), 

— Weiterbildung von Ortskräften an deutschen 
Auslandsschulen (1 Jahr), 

— Vermittlung von in- und ausländischen Fremd- 
sprachenassistenten (Studenten lebender 
Fremdsprachen), die während ihres Studiums 
für ein Jahr an eine Schule des Landes gehen, 
dessen Sprache sie studieren, 

— Vermittlung vier- bis sechswöchiger Praktika an 
deutschen Schulen für ausländische Deutschleh- 
rerstudenten aus Dänemark, Frankreich, Groß- 
britannien, Italien und den Niederlanden (1983: 
etwa 150 Teilnehmer), 

— Prämienprogramm: Einladung der besten aus- 
ländischen Deutschschüler zu einem vierwöchi- 
gen Aufenthalt in der Bundesrepublik Deutsch- 
land (1983: rund 380 Schüler aus etwa 45 Län- 
dern), 

— Sprachkursprogramm: Einladung ausländischer 
Schüler zu einem drei- bis vierwöchigen Aufent- 
halt in der Bundesrepublik Deutschland zur Ver- 
besserung ihrer Deutschkenntnisse (1983: etwa 
1 800 Schüler), 

— Berlin-Besuchsprogramm (1983: rund 6 000 aus- 
ländische Schüler), 

— Vermittlung von Schulpartnerschaften, 

— Vermittlung von Brieffreundschaften, 

— Auswahl deutscher Schüler als Stipendiaten 
ausländischer Regierungen, 

— längerfristiger Austausch von Einzelschülern (in 
der Regel für ein Trimester), 

— Koordinierung des deutsch-amerikanischen 
Schüleraustauschs, insbesondere des German 
American Partnership Programs, durch das 


deutsche und amerikanische Schüler im Rah- 
men von Schulpartnerschaften an einem drei- 
bis vierwöchigen Austausch von Familie zu Fa- 
milie teilnehmen (1983: etwa 5 500 deutsche und 
amerikanische Schüler). 


1.3 Goethe-Institut zur Pflege der deutschen Sprache 
im Ausland und zur Förderung der internationalen 
kulturellen Zusammnenarbeit 

Ausland 

Eingetragener Verein; institutionelle Förderung 
und Projektmittel durch das Auswärtige Amt (nur 
Auslandsbereich), Eigeneinnahmen; 135 Institute 
im Ausland mit 122 Dozenten im Sprachbereich 
(von insgesamt 313 entsandten Mitarbeitern, die 
ebenfalls zum Teil im Sprachbereich tätig sind), 552 
festangestellten Ortslehrkräften und zahlreichen 
Honorarlehrkräften. 


Aufgaben 

— methodisch-didaktische, landeskundliche und 
z. T. sprachliche Fortbildung ausländischer 
Deutschlehrer im Gastland, 

— Entwicklung von Curricula für Deutsch als 
Fremdsprache in Zusammenarbeit mit Erzie- 
hungsbehörden des Gastlandes, 

— Erstellung fach- und regionalspezifischer sowie 
landeskundlicher Unterrichtsmaterialien, 

— Produktion von Rundfunk- und Fernsehsprach- 
kursen in Zusammenarbeit mit Inter Nationes 
und mit Rundfunk- und Fernsehanstalten, 

— Spenden von Lehrmitteln und Fachliteratur an 
Lehrerhandbibliotheken ausländischer Bil- 
dungseinrichtungen, 

— Ausstattung der eigenen Bibliotheken mit fach- 
pädagogischer und landeskundlicher Literatur, 
mit Dia-, Video- und Filmotheken zur Ausleihe 
an ausländische Deutschlehrer, 

— Vergabe von Stipendien an ausländische 
Deutschlehrer zur sprachlichen, landeskund- 
lichen und methodisch-didaktischen Fortbildung 
(1983: 590), 

— Deutschunterricht für jährlich rund 65 000 Per- 
sonen (Anfängerkurse, Fortgeschrittenenkurse 
bis zu Sonderkursen für geschlossene Gruppen, 
z. B. Firmenangehörige, mit z. T. fachsprachli- 
chen Inhalten wie Wirtschafts- oder techni- 
schem Deutsch), 

— Vergabe von Stipendien für Sprachkurse an den 
Inlandsinstituten (1983: 1 590), 

— Vergabe von Lehraufträgen an Sprachkursorga- 
nisationen im Ausland (derzeit 33), 

— Förderung von Deutschlehrerverbänden, 

— Vergabe der Goethe-Medaille, 
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— Entwicklung und Abnahme von Deutschprüfun- 
gen verschiedener Art (ca. 60 000 jährlich): 

a) zentrale Prüfungen, deren Zeugnisse Berech- 
tigungsnachweise für den Zugang zu Hoch- 
schulen oder Studienkollegs darstellen, 

b) zentrale Prüfungen, deren Zeugnisse aner- 
kannte Leistungsnachweise für eine praxis- 
bezogene Sprachbeherrschung sind, z. B. das 
„Zertifikat Deutsch als Fremdsprache“, 

c) lokale oder regionale Prüfungen, deren Zeug- 
nisse lokal oder regional anerkannt sind, und 
die vornehmlich der Lernmotivation und der 
Erfolgsbestätigung der Kursteilnehmer die- 
nen (jährlich 50 000 Prüfungen). 

Inland 

13 Inlandsinstitute mit rund 220 Sprachlehrern, 
Verwaltung und Betrieb werden aus Eigenmit- 
teln (vorwiegend Einnahmen aus Kursgebühren) 
finanziert. 

Programme 

— Sprachkurse verschiedener Art (1983: 16 357 aus- 
ländische Kursteilnehmer, davon 1 590 Stipen- 
diaten des Goethe-Instituts, 2 159 Stipendiaten 
verschiedener deutscher kultureller Mittlerorga- 
nisationen, vor allem des DAAD; zusätzlich 2 323 
Spätaussiedler und Asylsuchende), 

— Sprachkurse im Verbund der Gl-Zweigstellen im 
Ausland und der Inlandsinstitute (z. B. dreimo- 
natige Grundausbildung für Braunkohleninge- 
nieure aus Indonesien im Heimatland und an- 
schließender fünfmonatiger Sprachkurs an ei- 
nem Inlandsinstitut mit Betonung der Fachspra- 
che), 

— Feriensprachkurse von drei Wochen Dauer für 
ausländische Jugendliche, 

— Sprachkurse für ausländische Deutschlehrer 
(Selbstzahler), 

— Seminare zur Fortbildung ausländischer 
Deutschlehrer mit Schwerpunkten bei der Lan- 
deskunde (jährlich 600 Deutschlehrer, vornehm- 
lich aus Europa, Nordamerika, Japan und der 
Volksrepublik China), 

— Ausbildung von Ausländern zu Deutschlehrern 
im Deutschlehrerseminar in München (nur Sti- 
pendiaten aus Ländern ohne eigene Hochschul- 
ausbildung für Deutschlehrer), 

— Abnahme von Deutschprüfungen verschiedener 
Art. 

1.4 Deutsche Auslandsgesellschaft (Lübeck) 

Eingetragener Verein; institutionelle Förderung 
und Projektmittel durch das Auswärtige Amt. 

Aufgaben 

— methodisch-didaktische und landeskundliche 
Fortbildung, vor allem nordischer Deutschleh- 
rer, 


— Organisation des Schüleraustauschs mit den 
nordischen Ländern; 

— Vorbereitung landeskundlich orientierter Stu- 
dienreisen durch die Bundesrepublik Deutsch- 
land für nordische Deutschlehrer- und Schüler- 
gruppen. 


1.5 Deutscher Akademischer Austauschdienst 
(DAAD) 

Eingetragener Verein der deutschen Hochschulen 

zur Förderung der akademischen Beziehungen mit 

dem Ausland; institutioneile Förderung durch das 

Auswärtige Amt, Projektmittel überwiegend von 

Auswärtigem Amt, BMBW, BMFT, auch vom BMZ. 

Aufgaben 

— Vergabe von Stipendien an ausländische Stu- 
denten und jüngere Wissenschaftler aller Fach- 
richtungen zum Studium in der Bundesrepublik 
Deutschland, 

— Vermittlung von Lektoren der deutschen Spra- 
che, Literatur und Landeskunde an ausländi- 
sche Hochschulen (Auswahl, finanzielle Unter- 
stützung, fachliche Betreuung; 1983: 360), 

— Vermittlung von Hochschullehrern der Germa- 
nistik zu mehrwöchigen bis mehrmonatigen Do- 
zenturen an ausländische Hochschulen (Aus- 
wahl, finanzielle Unterstützung; 1983: 21), 

— Vergabe von Stipendien an jüngere ausländi- 
sche Wissenschaftler und Studenten zum Be- 
such von Sprachkursen an einem Inlandsinstitut 
des Goethe-Instituts (1983: 464 Stipendien mit 
insgesamt 1 986 Monatseinheiten), 

— Vergabe von Jahresstipendien an ausländische 
Germanisten (1983: 169 Stipendien), 

— Vergabe von Semesterstipendien an ausländi- 
sche Germanisten (1983: 71 Stipendien, ferner 
164 Semesterstipendien aus Mitteln des 
Deutsch-Französischen Jugendwerkes an fran- 
zösische Germanisten), 

— Vergabe von Stipendien zum Besuch von Ferien- 
kursen, die deutsche Hochschulen über deutsche 
Sprache, Literatur und Landeskunde veranstal- 
ten, für Germanistikstudenten und jüngere 
Deutschlehrer (1983: 325 Hochschulferienkurs- 
stipendien), 

— Vergabe von Stipendien an jüngere Wissen- 
schaftler und Studenten anderer Fachrichtun- 
gen als Germanistik zum Besuch intensiver 
Sprachkurse an Inlandsinstituten des Goethe- 
Instituts innerhalb der Sommermonate (1983: 
306 Stipendien), 

— Vergabe von Stipendien zur Ausbildung afrika- 
nischer Deutschlehrer an afrikanischen Hoch- 
schulen, vor allem in Abidjan und Dakar im 
Rahmen des Programms zur Förderung der 
deutschen Sprache in den frankophonen Staa- 
ten Afrikas südlich der Sahara (vgl. dazu auch 
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Punkt II.6) (1982: 16 Stipendien) und Stipendien 
für zukünftige afrikanische Deutschlehrer zum 
Studium an den Universitäten Saarbrücken und 
Bayreuth (1983: 55 Stipendien), 

— Herausgabe von Publikationen zur Germanistik 
und zum Fachgebiet „Deutsch als Fremdspra- 
che“ in der Bundesrepublik Deutschland und im 
Ausland (z. B. Germanistenverzeichnisse, „Infor- 
mationen Deutsch als Fremdsprache“ u. a.), 

— Unterstützung des „Arbeitskreis Deutsch als 
Fremdsprache“ (AKDaF) zur Förderung der Zu- 
sammenarbeit der „Lehrgebiete Deutsch als 
Fremdsprache“ an deutschen Hochschulen. 


1.6 Alexander-von-Humboldt-Stiftung (AvH) 

Stiftung des Bürgerlichen Rechts; institutionelle 

Förderung durch das Auswärtige Amt, Projektmit- 
tel vom AA, BMBW, BMFT, BMZ. 

Aufgaben 

— Vergabe von Stipendien an wissenschaftlich 
hochqualifizierte Akademiker aller Fachrichtun- 
gen zur Durchführung von Forschungsvorhaben 
in der Bundesrepublik Deutschland, 

— insbesondere Vergabe von Stipendien an auslän- 
dische Germanisten und Sprachwissenschaftler 
(1983: Stipendien für 28 ausländische Germani- 
sten und 37 Sprachwissenschaftler), 

— Vergabe von Stipendien zum Besuch von inten- 
siven Deutschkursen an den Inlandsinstituten 
des Goethe-Instituts an Gastwissenschaftler und 
ihre Ehepartner vor Aufnahme ihrer wissen- 
schaftlichen Tätigkeit, 

— Finanzierung von studienbegleitenden Sprach- 
kursen, 

— intensive Betreuung der AvH-Stipendiaten wäh- 
rend ihres Forschungsaufenthaltes in der Bun- 
desrepublik Deutschland und nach Rückkehr in 
ihre Heimatländer (Finanzierung von Studien- 
reisen durch die Bundesrepublik Deutschland, 
Einladungen zu Tagungen zu verschiedenen 
Themen zur Verbesserung ihres Deutschlandbil- 
des). 


1.7 Politische Stiftungen 

Stiftungen der politischen Parteien (Konrad-Ade- 
nauer-, Friedrich-Ebert-, Friedrich-Naumann-, 
Hanns-Seidel-Stiftung); Projektmittel z. T. vom Aus- 
wärtigen Amt, auch vom BMZ. 

Aufgaben 

— Vergabe von Stipendien an insgesamt rund 1 000 
Ausländer zum Studium an deutschen Hoch- 
schulen, 


— insbesondere Vergabe von Stipendien an auslän- 
dische Germanisten, 

— Vergabe von Stipendien zum Besuch von 
Sprachkursen vor Aufnahme des Fachstudiums, 

— Organisation von Seminaren über politische und 
gesellschaftliche Themen zur Erweiterung des 
Deutschlandbildes der ausländischen Stipendia- 
ten. 


1.8 Otto-Benecke-Stiftung 

Eingetragener Verein; institutioneile Förderung 
durch das BMJFG, Projektmittel vom BMJFG, Aus- 
wärtigen Amt und BMZ. 


Aufgaben 

— Eingliederung von jungen Aussiedlern, Asylbe- 
rechtigten und Kontingentflüchtlingen in die 
Gesellschaft der Bundesrepublik Deutschland 
durch Bildungsmaßnahmen (auf Hochschulni- 
veau) einschließlich sprachlicher Vorbereitung, 

— Vergabe von Stipendien zur Ausbildung von An- 
gehörigen aus Entwicklungsländern in der Bun- 
desrepublik Deutschland, denen aufgrund ihrer 
Herkunft, Rasse, Religion und ihrer politischen 
Überzeugung in ihrem Heimatland keine Ausbil- 
dungsmöglichkeit geboten wird, einschließlich 
sprachlicher Vorbereitung. 


1.9 Inter Nationes 

Eingetragener Verein; institutionelle Förderung 

durch das Bundespresseamt, Projektmittel vom 

Bundespresseamt und vom Auswärtigen Amt. 

Aufgaben 

— Ausstattung der Bibliotheken der Zweigstellen 
des Goethe-Instituts im Ausland mit Literatur 
aller Art (Gesamtbestand gegenwärtig rund 
1,2 Mio. Bände), 

— Ausstattung von Handbibliotheken der DAAD- 
Lektoren (mit Ausnahme von Sprachlehrwer- 
ken), 

— Förderung der Übersetzung wichtiger Werke der 
deutschen Literatur und deutscher Fachbücher 
in andere Sprachen, 

— Herausgabe von deutsch- und fremdsprachigen 
Publikationen zu verschiedenen Aspekten des 
deutschen Geisteslebens, 

— Lieferung von Diareihen zu deutschlandkundli- 
chen Themen an ausländische Deutschlehrer für 
den Einsatz im Deutschunterricht an Schulen 
und Hochschulen, 
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— Produktion und Vertrieb von Tonbandaufnah- 
men mit landeskundlichen Themen für den 
gleichen Interessentenkreis, 

— Ankauf von Dokumentarfilmen, Spielfilmen und 
seit neuestem Produktion von Videofilmen zum 
Einsatz im Deutschunterricht an ausländischen 
Bildungsinstitutionen, 

— Produktion von Rundfunk- und Fernsehsprach- 
kursen in Zusammenarbeit mit dem Goethe-In- 
stitut und Rundfunk- bzw. Fernsehanstalten und 
Lieferung an ausländische Rundfunk- und Fern- 
sehanstalten zur Ausstrahlung, 

— Produktion von schriftlichem Begleitmaterial 
für Rundfunk- und Fernsehsprachkurse, das ko- 
stenlos an ausländische Interessenten abgege- 
ben wird. 


1.10 Institut für Auslandsbeziehungen 

Anstalt des öffentlichen Rechts mit gemeinnützi- 
gem Charakter; institutionelle Förderung und Pro- 
jektförderung durch das Auswärtige Amt, das Land 
Baden-Württemberg und die Stadt Stuttgart; außer- 
dem Projektmittel vom BPA. 

Aufgaben 

— Versorgung deutschsprachiger Vereinigungen 
(z. B. Schulvereine, Kulturkreise), von deutsch- 
sprachigen Einzelpersonen und Unterrichts- 
gruppen im Ausland mit deutscher Literatur, 
Kinder-/Jugendbüchern, Sachbüchern, Deutsch- 
lehrwerken, Nachschlagewerken u. ä., 

— Produktion von Diareihen in Zusammenarbeit 
mit dem Goethe-Institut (die von Inter Nationes 
vertrieben werden). 


1.11 Carl-Duisberg-Centren 

Gemeinnützige Gesellschaft, mit der Carl-Duisberg- 
Gesellschaft e. V. (CDG) verbunden; Finanzierung 
durch Auftragsvergütung (ausländische Stellen und 
deutsche Firmen), Projektmittel des BMZ und des 
Auswärtigen Amtes, institutionelle Förderung 
durch die Länder sowie Teilnehmergebühren. 

In den Carl-Duisberg-Sprach-Centren (Köln, Dort- 
mund, München, Radolfzell und Saarbrücken) wird 
Deutsch — teilweise unter Berücksichtigung von 
Fachsprachen der Wirtschaft und Technik — ge- 
lehrt. 


Aufgaben 

Sprachliche Ausbildung von 

— ausländischen Nachwuchskräften aus Industrie- 
und Entwicklungsländern, die von der Carl-Duis- 
berg-Gesellschaft bei ihrer beruflichen Aus- und 


Fortbildung in der Bundesrepublik Deutschland 
betreut werden (BMZ- und AA- geförderte CDG- 
Programme), 

— ausländischen Führungskräften, die Deutsch- 
kenntnisse beruflich benötigen, z. B. Manager 
von ausländischen Tochtergesellschaften deut- 
scher Unternehmen, Bedienungsmannschaften 
bei Lieferung von Industrieanlagen (Auftragge- 
ber zumeist Industrieunternehmen), 

— Studenten aus OPEC-Ländern zur Vorbereitung 
auf ein Studium an deutschen Hochschulen (im 
Auftrag der Regierungen von OPEC-Staaten), 

— ausländischen Stipendiaten und ausländischen 
Deutschlehrern (im Auftrag von Austauschorga- 
nisationen und Stiftungen). 


1.12 Sprachverband „Deutsch für ausländische 
Arbeitnehmer“ 

Eingetragener Verein; institutionelle Förderung 
und Projektmittel durch das Bundesministerium 
für Arbeit und Sozialordnung. 

Aufgaben 

Eingliederung ausländischer Arbeitnehmer und ih- 
rer Familienangehörigen in die Gesellschaft der 
Bundesrepublik Deutschland durch: 

— Förderung von Sprachkursen für ausländische 
Arbeitnehmer und ihre Familienangehörigen, 
die von verschiedenen Trägern (vor allem Arbei- 
terwohlfahrt, Caritasverband, Diakonisches 
Werk, Internationaler Bund für Sozialarbeit, 
Volkshochschulen) durchgeführt werden. Fol- 
gende Kurstypen werden angeboten: 

a) Grund- und Aufbaukurse (je zwei Stufen mit 
60 bis 80 Stunden, 10 bis 15 Teilnehmer). Ziel 
dieser Kurse ist, die Kommunikationsfähig- 
keit der Teilnehmer am Arbeitsplatz, mit Be- 
hörden und im Privatleben zu verbessern, 

b) Intensivsprachkurse (3 bis 6 Monate Dauer, 
10 bis 20 Wochenstunden, max. 320 Wochen- 
stunden) für junge Ausländer zwischen 15 
und 25 Jahren. Ziel der Kurse ist, ihnen einen 
besseren Übergang von der Schule in weiter- 
führende Bildungs- und Berufsvorberei- 
tungsmaßnahmen zu ermöglichen, 

c) Sprachkurse für Frauen mit Kleinkindern 
(bis zu 6 Monaten Dauer, 60 bis 80 Unter- 
richtsstunden). Ziel der Kurse ist, Frauen die 
sprachliche Fertigkeit für Alltagssituationen 
(Einkäufen, Arztbesuche, Behördengänge 
u. ä.) zu vermitteln. Um Frauen mit Kindern 
die Teilnahme zu ermöglichen, wird Kinder- 
betreuung während der Kurse gewährleistet, 

d) Sprachkurse im Rahmen von verschiedenen 
Vorbereitungslehrgängen zum nachträgli- 
chen Erwerb des Hauptschulabschlusses. 
Ziel der Kurse ist, jungen Ausländern, die die 


26 



Deutscher Bundestag — 10. Wahlperiode 


Drucksache 10/3784 


Hauptschule ohne Abschluß verlassen haben, 
nachträglich einen qualifizierten Schulab- 
schluß zu ermöglichen, 

— Förderung von Sprachkursen im Rahmen von 
„Maßnahmen zur Berufsvorbereitung und sozia- 
len Eingliederung junger Ausländer“ (MBSE), 

— Information, Beratung und fachliche Unterstüt- 
zung von Trägern der Sprachkurse und MBSE, 
Lehrkräften u. a. anderen Institutionen. 

An den Sprachkursen, die von 1975 bis 1984 über 
den Sprachverband „Deutsch für ausländische Ar- 
beitnehmer“ gefördert worden sind, haben insge- 
samt ca. 280 000 ausländische Arbeitnehmer (über- 
wiegend türkischer Nationalität) und ihre Familien- 
angehörigen teilgenommen, 1984 allein 63 000. 
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2. Statistische Länderübersicht: die Stellung des Deutschen in der Welt (1982/1983) 




Schulen 






Ausländische Schulen 

Deutsche 

Schulen 


Hochschulen 



Zahl der 
Deutsch- 
schüler an 
Sekundar- 
schulen 
( = % aller 
Schüler) 

Zahl der 
Deutschlehrer 

Zahl der 
einheimischen 
Schüler 

Zahl der 
Germanistik- 
studenten 

Zahl der 
einheimischen 
Hochschul- 
lehrer 
(Zahl der 
Hochschulen 
mit Deutsch- 
abteilung) 

Zahl der Teil- 
nehmer an 
Hochschul- 
sprachkursen 

Westeuropa 







Andorra 

— 

— 

0 

— 

— 

— 

Belgien 

112 630 
(13,6 %) 

2 500 

8 

1 500 

67 (14) 

12 500 

Dänemark 

150 000 
(-) 

3 500 

224 

1230 

- (8) 

3 516 

Finnland 

80 000 
(78 %) 

1 790 

383 

1 790 

35 (16) 

+ 5 DDR- 
Do zenten 

4 800 

Frankreich 

1 050 000 

(19%) 

10 000 

425 

12 000 

500 (44) 

mehrere 

Tausend 

Großbritannien . 

88 850* 

(2,0 %) 

6500 

12 

6 063 

788 (88) 


Irland 

16 701 

(5,7%) 

400 

50 

511 

14 (5) 

— 

Island 

6 000 
(56,0 %) 

59 

0 

36 

1 (1) 

0 

Liechtenstein . . . 

— 

— 

0 

— 

— 

— 

Luxemburg 

9 187 
(88,0 %) 

343 

0 

35 

5 (1) 

0 

Monaco 

— 

— 

0 

— 


— 

Niederlande 

533 000 

(35%) 

4 090 

3 

4 049 

200 (14) 

300 

Norwegen 

101 000 
(48,5 %) 

— 

0 

300 

45 (8) 

410 

Schweden 

205 760 
(46,4 %) 

5 205 

98 

1339 

56 (10) 

0 

Schweiz 

75 000* 


0 

2 270 

104 (7) 

0 
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Erwachsenenbildung 

Bemerkungen 

Zahl der 
Sprachkurs- 
teilnehmer im 
Ausland 
(davon 
Goethe- 
Institut) 

Zahl der 
Teilnehmer 
an Sprach- 
kursen des 
Goethe- 
Instituts 
im Inland 

Zahl der 
Deutsch 
Sprechenden 
(Schätzung) 

— = keine Angaben möglich 





— 

1 

— 


— (400) 

104 

1 100 000 

sinkendes Interesse 

- (0) 

52 

2 000 000 

keine wesentlichen Veränderungen, 90 % der Volksschüler 
(1. — 8. Schuljahr) erhalten Deutschunterricht 

8 000 (500) 

80 

300 000 

Schulbereich: leicht sinkendes Interesse 

Hochschulbereich: steigendes Interesse 
(Fachsprache) 

15 000 (5 100) 

603 

2 000 000 
(davon 

1,5 Mio. Elsaß 
und Ost- 
lothringen) 

Schulbereich: stagnierendes Interesse 

Hochschulbereich: Keine wesentlichen 

Veränderungen 

— (2 000) 

367 


* nur Schüler, die Staatliche Deutschprüfung abgelegt 
haben. 

Keine wesentlichen Veränderungen (Zahlenmaterial 
läßt keine gesicherte Trendmeldung zu) 

2 750 (750) 

68 

5 000 

sinkendes Interesse 


46 

70 000 

keine wesentlichen Veränderungen 

— 

— 

— 

Deutsch ist Amtssprache 

188 (0) 

4 

300 000 

Amtssprache ist Letzeburgisch 

Deutsch hat Sonderstellung 

- (0) 

5 

— 


9 000 (440) 

64 

7 000 000 bis 

9 000 000 

Schul-/Hochschulbereich: sinkendes Interesse 
Erwachsenenbildung: steigendes Interesse 

- (91) 

250 

600 000 

Schulbereich: leicht sinkendes Interesse 

Hochschulbereich: leicht steigendes Interesse 
(Fachsprache) 

40 000 (0) 

130 

2 400 000 

leicht sinkendes Interesse 

- (0) 

540 

5 200 000 

* ohne Deutschschweizer, Deutsch ist Amtssprache; 
steigendes Interesse in der nichtdeutschsprachigen 
Schweiz 
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noch: 2. Statistische Länderübersicht: die Stellung des Deutschen in der Welt (1982/1983) 



Schulen 





Ausländische Schulen 

Deutsche 

Schulen 


Hochschulen 



Zahl der 
Deutsch- 
schüler an 
Sekundar- 
schulen 
(= % aller 
Schüler) 

Zahl der 
Deutschlehrer 

Zahl der j 

einheimischen 
Schüler 

Zahl der 
Germanistik- 
studenten 

Zahl der 
einheimischen 
Hochschul- 
lehrer 
(Zahl der 
Hochschulen 
mit Deutsch- 
abteilung) 

Zahl der Teil- 
nehmer an 
Hochschul- 
sprachkursen 

Südeuropa 







Griechenland . . . 

1400 
( 0,2 %) 

57 

1020 

775 

7 (2) 

1500 

Italien 

270 513 
( 5,19 %) 

3 044 

944 

4 000 bis 

5 000 

193 (30) 


Malta 

655 
( 3,0 %) 

12 

0 

0 

0 

2 

Portugal 

5 933 
( 1,3 %) 

600 

707 

2 685 

61 (4) 

— 

Spanien ! . . . 

1 000 
( 0,01 %) 

18 

4011 

188 

33 (6) 

2 413 

Türkei 

280 000 
( 11,0 %) 

2 595 

829 

1 000 

204 (16) 

1500 

Vatikan 

— 

— 

0 

— 

— 

— 

Zypern 

2 380 
( 4,0 %) 

22 

0 

0 

0 

150 

Nordamerika 







Kanada 

26 835 
( 1,4 %) 

623 

0 

9 421 

246 (36) 

6 052 

USA 

379 913 
(2,7 o/o) 

8 500 

78 

1 000 

2 250 (350) 

150 000 

Osteuropa 







Albanien 

— 

— 

0 

— 

— 

— 

Bulgarien 

122 000 
(—) 

1050 

+ 30 DDR- 
Lehrer 

0 

398 

2 (2) 

+ 3 DDR- 
Dozenten 

0 

Jugoslawien — 

440 000 

(-) 

— 

0 

1 363 

- (9) 

0 

Polen 

453 000 
( 32,0 %) 

ca. 3 000 

0 

2 267 

500 (8) 

20 000 
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Erwachsenenbildung 

Bemerkungen 

Zahl der 
Sprachkurs- 
teilnehmer im 
Ausland 
(davon 
Goethe- 
Institut) 

Zahl der 
Teilnehmer 
an Sprach- 
kursen des 
Goethe- 
Instituts 
im Inland 

Zahl der 
Deutsch 
Sprechenden 
(Schätzung) 

— = keine Angaben möglich 





19 000 (4 500) 

1 049 

600 000 

gleichbleibend großes Interesse an allgemeinen Sprach- 
kursen, noch kein Fortschritt bei Einführung einer 

2. Fremdsprache in Sekundarschulen 

10 500 (7 000) 

1285 

650 000 

Schulbereich: In der Primarstufe leicht sinkendes 

Interesse, 

in der Sekundarstufe noch leicht steigendes Interesse; 
Hochschulbereich: weiterhin großes Interesse 

0 (0) 

10 

500 


5 100 (2 400) 

99 

5 000 

erneut leicht steigendes Interesse 

8 200 (4 560) 

402 

300 000 bis 
400 000 

leicht steigendes Interesse in der Erwachsenenbildung 

4 100 (4 100) 

553 

100 000 

steigendes Interesse 

- (0) 

— 

— 


700 (340) 

88 

600 

leicht steigendes Interesse 





— (800) 

176 

1 000 000 

leicht rückläufiges Interesse 

5 861 (500) 

1 773 

1 300 000 

keine wesentlichen Veränderungen, regional 
unterschiedliche Entwicklung 





0 

2 

— 


0 

56 

— 

keine wesentlichen Veränderungen 

5 600 (100) 

245 

einige 

Hundert- 

tausend 

leicht steigendes Interesse 

100 000 (0) 

757 

1 000 000 

keine wesentlichen Veränderungen 
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Deutscher Bundestag — 10. Wahlperiode 


noch: 2. Statistische Länderübersicht: die Stellung des Deutschen in der Welt (1982/1983) 



Schulen 





Ausländische Schulen 

Deutsche 

Schulen 


Hochschulen 



Zahl der 
Deutsch- 
schüler an 
Sekundar- 
schulen 
(= % aller 
Schüler) 

Zahl der 
Deutschlehrer 

Zahl der 
einheimischen 
Schüler 

Zahl der 
Germanistik- 
studenten 

Zahl der 
einheimischen 
Hochschul- 
lehrer 
(Zahl der 
Hochschulen 
mit Deutsch- 
abteilung) 

Zahl der Teil- 
nehmer an 
Hochschul- 
sprachkursen 

Rumänien 

— 

— 

0 

1000 

- (5) 

— 

Sowjetunion 

9 200 000 
(23,0 %) 

66 000 

0 

— 

— 

185 000 

Tschecho- 
slowakei 

240 000 j 
(50,0 %) 

3 000 

0 

— 

— 

— 

Ungarn 

39 687 
(12,4 %) 

1 049 

0 

600 

83 (4) 

20 000 

Lateinamerika 







Antigua 

— 

— 

0 

— 

— 

— 

Argentinien 

2 007 

75 

2 097 

640 

25 (12) 

— 

Bahamas 

0 

0 

0 

0 

0 

50 

Barbados 

— 

— 

0 

— 

— 

— 

Belize 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Bolivien 

1800 
(1,0 %) 

— 

964 

0 

— 

40 

Brasilien 

17 900 
(0,6 %) 

210 

3 150 

1 236 

63 (16) 

1 500 

Chile 

10 400 
(1,6 %) 

58 

4 840 

260 

24 (4) 

500 

Costa Rica 

0 

0 

182 

0 

- (0) 

70 

Dominica 

— 

— 

0 

— 

— 

— 

Dominikanische 
Republik 

20 

(0,01 %) 

1 

0 

0 

0 

0 

Ecuador 

0 

0 

672 

0 

- (0) 

300 

El Salvador 

35 

(0,02 %) 

1 

271 

0 

0 

0 

Grenada 



0 
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Erwachsenenbildung 

Bemerkungen 

Zahl der 
Sprachkurs- 
teilnehmer im 
Ausland 
(davon 
Goethe- 
Institut) 

Zahl der 
Teilnehmer 
an Sprach- 
kursen des 
Goethe- 
Instituts 
im Inland 

Zahl der 
Deutsch 
Sprechenden 
(Schätzung) 

— — keine Angaben möglich 

- (160) 

226 

350 000 

keine wesentlichen Veränderungen; 
rund 50 000 deutschsprachige Schüler 
werden von etwa 2 200 Lehrern unterrichtet 

- (0) 

37 

mehrere 

Millionen 

keine gesicherten Erkenntnisse 

0 (0) 

442 

2 000 000 

keine gesicherten Erkenntnisse über Tendenzen 

20 000 (0) 

171 

1 200 000 

leicht steigendes Interesse 





0 

0 

— 


5 350 (3 350) 

128 

1 000 000 

konstantes Interesse im Bereich der technischen 
Berufsschulen 

0 

11 

200 


0 

0 

— 


0 

0 

1 600 


700 (300) 

41 

17 000 

keine wesentlichen Veränderungen 

11 600 (5 600) 

600 

1 200 000 

steigendes Interesse, qualitativ: Verbesserung der 

Aus- und Fortbildung von Deutschlehrern 

1 330 (780) 

88 

40 000 

sinkendes Interesse, erneute Schulreform läßt Stabilisie- 
rung und evtl, steigendes Interesse erwarten 

90 (0) 

21 

4 000 bis 

5 000 

keine wesentlichen Veränderungen 

- (0) 

0 

— 


70 (0) 

14 

100 

keine wesentlichen Veränderungen 

1 153 (0) 

43 

2 500 

keine wesentlichen Veränderungen 

211 (0) 

8 

300 


- (0) 

0 
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noch: 2. Statistische Länderübersicht: die Stellung des Deutschen in der Welt (1982/1983) 




Schulen 






Ausländische Schulen 

Deutsche 

Schulen 


Hochschulen 



Zahl der 
Deutsch- 
schüler an 
Sekundar- 
schulen 
( = % aller 
Schüler) 

Zahl der 
Deutschlehrer 

Zahl der 
einheimischen 
Schüler 

Zahl der 
Germanistik- 
studenten 

Zahl der 
einheimischen 
Hochschul- 
lehrer 
(Zahl der 
Hochschulen 
mit Deutsch- 
abteilung) 

Zahl der Teil- 
nehmer an 
Hochschul- 
sprachkursen 

Guatemala 

1 650 
( 0,9 %) 

42 

210 

— 

— 

— 

Guyana 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Jamaika 

127 

( 0,08 %) 

10 

0 

40 

2 (1) 

— 

Kolumbien 

1 229 
( 0,06 %) 

20 

949 

— 

3 (1) 

230 

Kuba 

0 

0 

0 

80 

- (1) 

200 

Mexiko 

500 

( 0,01 %) 

15 

1437 

1 200 

10 (8) 

1 000 

Nicaragua 

0 

0 

80 

0 

0 

40 

Panama 

0 

0 

0 

0 

0 

10 

Peru 

mehrere 

Hundert 

45 

3 733 

180 

10 (1) 

216 

Puerto Rico 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

St. Lucia 

— 

— 

0 

— 

— 

— 

St. Vincent 

— 

— 

0 

— 

— 

— 

Surinam 

— 

— 

0 

— 

— 

— 

Trinidad 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Uruguay 

0 

0 

490 

0 

0 

0 

Venezuela 

280 
( 0,04 %) 

8 

829 

110 

8 (3) 

0 

Haiti 

57 

( 0,07 %) 

1 

0 

0 

0 

0 

Honduras 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Paraguay 

1 134 
( 1,0 %) 

44 

84 

0 

0 

0 

! 

Afrika 







Algerien 

17 000 
(13 %) 

190 

0 

249 

27 (3) 

242 
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Erwachsenenbildung 

Bemerkungen 

Zahl der 
Sprachkurs- 
teilnehmer im 
Ausland 
(davon 
Goethe- 
Institut) 

Zahl der 
Teilnehmer 
an Sprach- 
kursen des 
Goethe- 
Instituts 
im Inland 

Zahl der 
Deutsch 
Sprechenden 
(Schätzung) 

— = keine Angaben möglich 

300 (0) 

23 

8 000 bis 

9 000 


0 

1 

— 


70 (0) 

8 

500 


830 (560) 

82 

19 000 

keine wesentlichen Veränderungen 

1 500 (0) 

0 

— 


2 000 (1400) 

202 

30 000 

keine wesentlichen Veränderungen 

80 (0) 

23 

200 


0 (0) 

8 

500 


1 460 (1 200) 

67 

7 000 bis 

8 000 

keine wesentlichen Veränderungen 

- (0) 

3 

— 


- (0) 

0 

— 


- (0) 

0 

— 


- (0) 

0 

— 


40 (0) 

12 

50 


1 060 (960) 

23 

18 000 


550 (250) 

50 

50 000 

keine wesentlichen Veränderungen 

120 (0) 

7 

500 


80 (0) 

14 

500 


280 (0) 

22 

70 000 

keine wesentlichen Veränderungen 





— (500) 

73 


keine wesentlichen Veränderungen; 

Auswirkungen bevorstehender Schulreform ungewiß 
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noch: 2. Statistische Länderübersicht: die Stellung des Deutschen in der Welt (1982/1983) 




Schulen 






Ausländische Schulen 

Deutsche 

Schulen 


Hochschulen 



Zahl der 
Deutsch- 
schüler an 
Sekundar- 
schulen 
(= % aller 
Schüler) 

Zahl der 
Deutschlehrer 

Zahl der 
einheimischen 
Schüler 

Zahl der 
Germanistik- 
studenten 

Zahl der 
einheimischen 
Hochschul- 
lehrer 
(Zahl der 
Hochschulen 
mit Deutsch- 
abteilung) 

Zahl der Teil- 
nehmer an 
Hochschul- 
sprachkursen 

Angola 

0 

0 

0 

25 

o (-) 

4-3 DDR- 
Dozenten 

0 

Äquatorialguinea 

— 

— 

0 

— 

— 

— 

Äthiopien 

38 

(0,01 %) 

2 

0 

0 

0 

+ 5 DDR- 
Dozenten 

180 

Benin 

6 000 
(0,9 %) 

27 

0 

45 

0 (1) 

+ 1 DDR- 
Dozent 

0 

Botswana 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Burundi 

100 

3 

0 

0 

0 

0 

Dschibuti 

— 

— 

0 

— 

— 

— 

Elfenbeinküste . 

40 983 

( 27 %) 

280 

0 

308 

15 (1) 

9 801 

Gabun 

500 
(2,1 %) 

12 

0 

0 

0 

0 

Gambia 

— 

— 

0 

— 

— 

— 

Ghana 

1 500 
(1,9 %) 

10 

0 

0 

0 

20 

G.-Bissau 

— 

— 

0 

— 

— 

— 

Guinea 

0 

0 

0 

0 

0 

20 

Kamerun 

30 609 
(10,0 %) 

240 

0 

68 

6 (1) 

40 

Kapverden 

— 

— 

0 

— 

— 

— 

Kenia 

455 
(0,1 %) 

2 

0 

0 

0 

— 

Komoren 

— 

— 

0 

— 

— 

— 

Kongo 

210 
(0,25 %) 

5 (davon 
je 2 aus 
UdSSR 
und DDR) 

0 

67 

1 (1) 

0 
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Erwachsenenbildung 

Bemerkungen 

Zahl der 
Sprachkurs- 
teilnehmer im 
Ausland 
(davon 
Goethe- 
Institut) 

Zahl der 
Teilnehmer 
an Sprach- 
kursen des 
Goethe- 
Instituts 
im Inland 

Zahl der 
Deutsch 
Sprechenden 
(Schätzung) 

— = keine Angaben möglich 

0 

1 

— 


0 

0 

— 


270 (120) 

48 

2 000 


0 

15 

150 

keine wesentlichen Veränderungen 

0 

0 

15 


0 

4 

150 


-(0) 




91 (91) 

30 

— 

quantitativ: keine wesentlichen Veränderungen 
qualitativ: wesentliche Verbesserung 

- (0) 

0 

300 


- (0) 

0 

— 


1 

430 (360) 

24 

1000 

keine wesentlichen Veränderungen 

- (0) 

2 

— 


0 

0 

2 000 


65 (65) 

36 

10 000 

quantitativ: leicht steigendes Interesse 
qualitativ: Verbesserung der Aus- und Fortbildung 

- (0) 

1 ■ ! 

4 

— 

/ _ . _ _ . . . . 

320 (212) 

24 

— 

/ 

Reicht steigendes Interesse 

-(o) 

0 

— 


0 (0) 

0 

1200 

i 

! 
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Deutscher Bundestag — 10. Wahlperiode 


noch: 2. Statistische Länderübersicht: die Stellung des Deutschen in der Welt (1982/1983) 



Schulen 





Ausländische Schulen 

Deutsche 

Schulen 


Hochschulen 



Zahl der 
Deutsch- 
schüler an 
Sekundar- 
schulen 
(= % aller 
Schüler) 

Zahl der 
Deutschlehrer 

Zahl der 
einheimischen 
Schüler 

Zahl der 
Germanistik- 
studenten 

Zahl der 
einheimischen 
Hochschul- 
lehrer 
(Zahl der 
Hochschulen 
mit Deutsch- 
abteilung) 

Zahl der Teil- 
nehmer an 
Hochschul- 
sprachkursen 

Lesotho 

62 

( 0,02 %) 

3 

0 

0 

0 

0 

Liberia 

0 

0 

0 

0 

0 

20 

Libyen 

— 

— 

0 

— 

— 

— 

Madagaskar 

5 050 
( 1,7 %) 

35 

0 

126 

12 (1) 

140 

Malawi 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Mali 

3 300 
( 25,4 %) 

84 

0 

78 

7 (1) 

0 

Marokko 

3 800 
( 0,4 %) 

48 

0 

134 

10 (1) 

700 

Mauretanien . . , 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Mauritius 

— 

— 

0 

— 

— 

— 

Mosambik 

0 

0 

0 

— 

0 (1) 

+ 1 DDR- 
Dozent 

70 

Namibia 

4 009 
( 8,6 %) 

92 

146 

0 

0 

0 

Niger 

130 

(-) 

3 

0 

0 

0 

0 

Nigeria 

0 

0 

10 

150 

3 (4) 

0 

Obervolta 

Burkina Faso . . . 

4 900 
( 17 , 4 %) 

39 

0 

12 

3 (1) 

68 

Ruanda 

30 

1 

0 

0 

0 

0 

Sambia 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Sao Tome- 
Principe 


— 

0 

i 

! 

_ 


— 

Senegal 

4 361 
( 4,1 %) 

47 

0 

69 

4 (1) 

50 

Seschellen 

— 

— 

0 

— 

— 

— 

Sierra Leone . . . 

250 
( 0,4 %) 

3 

0 

0 

0 

65 
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Erwachsenenbildung 

Bemerkungen 

Zahl der 
Sprachkurs- 
teilnehmer im 
Ausland 
(davon 
Goethe- 
Institut) 

Zahl der 
Teilnehmer 
an Sprach- 
kursen des 
Goethe- 
Instituts 
im Inland 

Zahl der 
Deutsch 
Sprechenden 
(Schätzung) 

— = keine Angaben möglich 

30 (0) 

2 

100 


0 (0) 

9 

100 


- (0) 

334 

— 


350 (0) 

13 

3 000 

steigendes Interesse 

0 

0 

100 


0 (0) 

8 

2 000 

gleichbleibendes Interesse 

970 (970) 

29 

800 

gleichbleibendes Interesse 

0 (0) 


100 


- (0) 

7 

— 


0 (0) 

1 

— 


- (0) 

1 

30 000 

gleichbleibendes Interesse 

0 (0) 

4 

150 

keine wesentlichen Veränderungen 

140 (140) 

67 

— 

keine wesentlichen Veränderungen 

100 (0) 

4 

6 000 

leicht steigendes Interesse 

0 (0) 

7 

100 


0 (0) 

4 

150 


- (0) 

0 

— 


420 (420) 

9 

mehrere 

Tausend 

keine wesentlichen Veränderungen 

- (0) 

0 

— 


0 (0) 

20 

400 
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noch: 2. Statistische Länderübersicht: die Stellung des Deutschen in der Welt (1982/1983) 



Schulen 

Hochschulen 

Ausländische Schulen 

Deutsche 

Schulen 

Zahl der 
Deutsch- 
schüler an 
Sekundar- 
schulen 
(= % aller 
Schüler) 

Zahl der 
Deutschlehrer 

Zahl der 
einheimischen 
Schüler 

Zahl der 
Germanistik- 
studenten 

Zahl der 
einheimischen 
Hochschul- 
lehrer 
(Zahl der 
Hochschulen 
mit Deutsch- 
abteilung) 

Zahl der Teil- 
nehmer an 
Hochschul- 
sprachkursen 

Simbabwe 

152 
( 0,05 %) 

4 

0 

0 

0 

25 

Somalia 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Südafrika 

32 000 
( 5,4 %) 

511 

1309 

3 009 

29 (17) 

— 

Sudan 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Swasiland 

30 

( 0,15 %) 

1 

0 

0 

0 

0 

Tansania 

60 

( 0,04 %) 

2 

0 

0 

0 

0 

Togo 

5 000 
( 4,0 %) 

66 

0 

65 

6 (1) 

0 

Tschad 

— 

— 

0 

— 

— 

— 

Tunesien 

250 

6 

0 

35 

4 (1) 

150 

Uganda 

750 
( 0,8 %) 

5 

0 

60 

1 (1) 

30 

Zaire 

100 

( 0,001 %) 

2 

0 

0 

0 

20 

Zentralafrikani- 
sche Republik . . 

i 

2 600 
( 6,5 %) 

14 

0 

0 

0 

40 

Nahost 







Ägypten 

9 200 
( 2,3 %) 

125 

1435 

1 170 

25 (3) 

550 

Bahrain 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Irak 

0 

0 

0 

150 

11 (1) 

+ 1 DDR- 
Dozent 

250 

Israel 

0 

0 

0 

35 

4 (1) 

1 296 

Jemen 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Jemen VR 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Jordanien 

2 500 
( 2,9 %) 

26 

0 

260 

0 (2) 

0 
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Erwachsenenbildung 

Bemerkungen 

Zahl der 
Sprachkurs- 
teilnehmer im 
Ausland 
(davon 
Goethe- 
Institut) 

Zahl der 
Teilnehmer 
an Sprach- 
kursen des 
Goethe- 
Instituts 
im Inland 

Zahl der 
Deutsch 
Sprechenden 
(Schätzung) 

— = keine Angaben möglich 

120 (0) 

3 

2 500 


0 (0) 

31 

1 500 


0 (0) 

30 

100 000 

leicht sinkendes Interesse 

400 (400) 

43 

4 000 


0 (0) 

3 

— 


130 (130) 

39 

350 


170 (170) 

30 

— 

keine wesentlichen Veränderungen 

- (0) 

3 

— 


1 270 (720) 

35 

— 

keine wesentlichen Veränderungen 

0 (0) 

42 

1000 

keine wesentlichen Veränderungen 

140 (140) 

25 

1 750 

keine wesentlichen Veränderungen 

0 (0) 

3 

100 

keine wesentlichen Veränderungen 





4 150 (3 250) 

122 

6 000 

quantitativ: keine wesentlichen Veränderungen 
qualitativ: Verbesserung der Deutschlehrerausbildung 

0 

2 

— 


50 (0) 

102 

5 000 


730 (577) 

99 

500 000 

keine wesentlichen Veränderungen 

- (0) 

17 

100 


- (0) 

0 

400 


80 (80) 

175 

10 000 

keine wesentlichen Veränderungen 
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noch: 2. Statistische Länderübersicht: die Stellung des Deutschen in der Welt (1982/1983) 



Schulen 





Ausländische Schulen 

Deutsche 

Schulen 


Hochschulen 



Zahl der 
Deutsch- 
schüler an 
Sekundar- 
schulen 
( = % aller 
Schüler) 

Zahl der 
Deutschlehrer 

Zahl der 
einheimischen 
Schüler 

Zahl der 
Germanistik- 
studenten 

Zahl der 
einheimischen 
Hochschul- 
lehrer 
(Zahl der 
Hochschulen 
mit Deutsch- 
abteilung) 

Zahl der Teil- 
nehmer an 
Hochschul- 
sprachkursen 

Katar 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Kuwait 

0 

0 

0 

0 

0 

45 

Libanon 

800 
(0,8 %) 

7 

37 

0 

0 

480 

Oman 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Saudi Arabien . . 

0 

0 

0 

100 

2 (2) 

50 

Syrien 

0 

0 

0 

0 

0 

750 

Vereinigte 

Arab. Emirate . . 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Asien und 
Ozeanien 







Afghanistan 

1671 
(1,1 %) 

25 

1300 

35 

35 

+ 2 DDR- 
Dozenten 

100 

Australien 

107 985 
(9,0 %) 

1 720 

0 

2 007 

96 (12) 

— 

Bangladesh 

0 

0 

0 

0 

0 

80 

Bhutan 

— 

— 

0 

— 

— 

— 

Birma 

0 

0 

0 

160 

3 (1) 

0 

China VR 

400 

(0,01 %) 

30 

0 

1 300 

840 (20) 

0 

China/Taiwan . . 

0 

0 

0 

1000 

60 (5) 

2 000 

Cookinseln 

— 

— 

0 

— 

— 

— 

Fidschi 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Hongkong 

80 

(0,02 %) 

3 

147 

— 

3 (3) 

230 

Indien 

1943 
(0,006 %) 

31 

5 

4 800 

150 (45) 
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Erwachsenenbildung 

Bemerkungen 

Zahl der 
Sprachkurs- 
teilnehmer im 
Ausland 
(davon 
Goethe- 
Institut) 

Zahl der 
Teilnehmer 
an Sprach- 
kursen des 
Goethe- 
Instituts 
im Inland 

Zahl der 
Deutsch 
Sprechenden 
(Schätzung) 

— = keine Angaben möglich 

- (0) 

3 

200 


12 (0) 

24 

50 


320 (200) 

71 

1500 


30 (0) 

3 

20 


200 (0) 

61 

2 000 


1 200 (620) 

237 

15 000 


40 (0) 

16 

— 






200 (200) 

75 

20 000 

keine wesentlichen Veränderungen 

- (210) 

156 

200 000 

Schulbereich: leicht steigendes Interesse 

Hochschulbereich: keine wesentlichen Veränderungen 

71 (71) 

23 

400 


0 

10 

— 


20 

17 

500 


- (0) 

366 

10 000 

keine wesentlichen Veränderungen 

- (0) 

67 

6 000 

keine wesentlichen Veränderungen, Einführung von 
Deutsch in Sekundarschulen in der Diskussion 

- (0) 

0 

— 


0 

0 

— 


1 100 (860) 

40 

2 000 

keine wesentlichen Veränderungen 

7 640 (2 620) 

142 

10 000 

keine wesentlichen Veränderungen 
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noch: 2. Statistische Länderübersicht: die Stellung des Deutschen in der Welt (1982/1983) 



Schulen 





Ausländische Schulen | 

Deutsche 

Schulen 


Hochschulen 



Zahl der 
Deutsch- 
schüler an 
Sekundar- 
schulen 
( — % aller 
Schüler) 

Zahl der 
Deutschlehrer 

Zahl der 
einheimischen 
Schüler 

Zahl der 
Germanistik- 
studenten 

Zahl der 
einheimischen 
Hochschul- 
lehrer 
(Zahl der 
Hochschulen 
mit Deutsch- 
abteilung) 

Zahl der Teil- 
nehmer an 
Hochschul- 
sprachkursen 

Indonesien 

250 000 
(5,7 %) 

650 

1 

850 

77 (9) 

+ 1 DDR- 
Dozent 

— 

Iran 

— 

— 

0 

194 


— 

Japan 


26 

35 




Kamputschea . . . 

— 

— 

0 

— 

— 

— 

Korea 

596 000 
(7,6 %) 

744 

0 

9 530 

240 (59) 

130 000 

Korea VR 

— 

— 

0 

— 

— 

— 

Laos 

0 

0 

0 

0 

0 

200 

Malaysia 

0 

0 

0 

260 

- (2) 

— 

Malediven 

— 

0 

0 

— 

— 

— 

Mongolei 

— 

— 

0 

— 

— 

— 

Nauru 

— 


0 

0 

0 

0 

Nepal 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Neuseeland 

9 003 
(4,0 %) 

130 

0 

584 

32 (6) 

— 

Niue 

— 

— 

0 

— 

— 

— 

Pakistan 

10 

1 

0 

78 

2 (1) 

38 

Papua 

Neuguinea 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Philippinen 

200 

(0,001 %) 

5 

0 

302 

3 (1) 

513 

Salomonen 

— 

— 

0 

— 

— 

— 

Samoa 

— 

— 

0 

— 

— 

— 

Singapur 

350 

(0,02 %) 

5 

0 

0 

0 

0 

Sri Lanka 

670 

5 

0 

26 

2 (1) 

100 
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Erwachsenenbildung 

Bemerkungen 

Zahl der 
Sprachkurs- 
teilnehmer im 
Ausland 
(davon 
Goethe- 
Institut) 

Zahl der 
Teilnehmer 
an Sprach- 
kursen des 
Goethe- 
Instituts 
im Inland 

Zahl der 
Deutsch 
Sprechenden 
(Schätzung) 

— = keine Angaben möglich 

2 450 (2 450) 

230 

— 

keine wesentlichen Veränderungen, 
geringere Schülerzahlen durch Schulreform 
vorhersehbar 

1 024 (1 024) 

123 

20 000 

erneut steigendes Interesse 

— (1 460) 

1215 


keine wesentlichen Veränderungen 

- (0) 

2 

— 


1 000 (450) 

362 


keine wesentlichen Veränderungen, hoher Fortbildungs- 
bedarf für Deutschlehrer 

- (0) 

0 

— 


0 (0) 

0 

550 


230 (130) 

40 

100 

keine wesentlichen Veränderungen 

- (0) 

0 

— 


- (0) 

0 

— 


- (0) 

0 

— 


70 (0) 

10 

400 


- (15) 

28 

30 000 

leicht steigendes Interesse 

- (0) 

0 

— 


310 (310) 

52 

— 


12 (0) 

10 

50 


215 (215) 


— 


- (0) 

0 

— 


- (0) 

0 

— 


420 (420) 

35 

400 

keine wesentlichen Veränderungen 

1000 (585) 

26 
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noch: 2. Statistische Länderübersicht: die Stellung des Deutschen in der Welt (1982/1983) 



Schulen 





Ausländische Schulen 

Deutsche 

Schulen 


Hochschulen 



Zahl der 
Deutsch- 
schüler an 
Sekundar- 
schulen 
(= % aller 
Schüler) 

Zahl der 
Deutschlehrer 

Zahl der 
einheimischen 
Schüler 

Zahl der 
Germanistik- 
studenten 

Zahl der 
einheimischen 
Hochschul- 
lehrer 
(Zahl der 
Hochschulen 
mit Deutsch- 
abteilung) 

Zahl der Teil- 
nehmer an 
Hochschul- 
sprachkursen 

Thailand 

1 516 
( 0,01 %) 

30 

0 

626 

38 (10) 

686 

Tonga 

— 

— 

0 

— 

- 

— 

Tuvalu 

— * 

— 

0 

— 

— 

— 

Vanuatu 

— 

— 

0 

— 

— 

— 

Vietnam SR 

0 

0 

0 

0 

0 

0 









15 079 640 

129 787 

33 205 

91533 

8 492 (995) 

ca. 1,3 Mio. 
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Erwachsenenbildung 

Bemerkungen 

Zahl der 
Sprachkurs- 
teilnehmer im 
Ausland 
(davon 
Goethe- 
Institut) 

Zahl der 
Teilnehmer 
an Sprach- 
kursen des 
Goethe- 
Instituts 
im Inland 

Zahl der 
Deutsch 
Sprechenden 
(Schätzung) 

— = keine Angaben möglich 

820 (702) 

162 

5 000 

leicht wachsendes Interesse 

- (0) 

1 

— 


- (0) 

0 

— 


- (0) 

0 

— 


- (0) 

153 

— 



3 132* 


* Teilnehmer aus der Bundesrepublik Deutschland 
(vornehmlich Spätaussiedler) 

312 083 (69 028) 

19711 

ca. 40 Mio. 
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3. Statistische Länderübersicht: 

die deutschen Maßnahmen zur Förderung der deutschen Sprache in der Welt (1982/1983) 



Schulsektor 

Hochschulsektor 


Zahl der ver- 
mittelten Leh- 
rer an deut- 
schen Schulen 
mit überwie- 
gend einheimi- 
schen Schü- 
lern (Zahl der 
Schulen) 

Zahl der 
Fachberater 
(Zahl der von 
Fachberatern 
betreuten 
Lehrer) 

Zahl der vom 
DAAD 
vermittelten 
Lektoren 

Zahl der 
DAAD- 
Stipendien 
für Germa- 
nisten 

(davon Kurz- 
stipendien) 

Westeuropa 





Andorra 

0 

0 

0 

0 

Belgien 

0 

0 

0 

8 (7) 

Dänemark 

3 (1) 

4 (81) 

0 

19 (18) 

Finnland 

19 (1) 

2 (79) 

10 

44 (42) 

Frankreich 

22 (3) 

0 

73 

211* (21) 

Großbritannien 

0 

1 (250) 

64 

136 (87) 

Irland 

5 (1) 

0 

5 

16 

Island 

0 

1 (110) 

1 

7 (6) 

Liechtenstein 

0 

0 

0 

0 

Luxemburg 

0 

0 

0 

1 

Monaco 

0 

0 

0 

0 

Niederlande 

0 

0 

1 

3 

Norwegen 

0 

4 (480) 

1 

u (ii) 
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Erwachsenenbildung 



Zahl der 
Goethe- 
Institute 
oder Deut- 
schen Kultur- 
institute 

Zahl der GI- 
Spraehdozen- 
ten (Ortslehr- 
kräfte) 

Zahl der 
Gl-Sprach- 
kursstipendien 
(davon Voll- 
Stipendien ä 

2 Monate) 

Zahl der geför- 
derten 
deutsch-aus- 
ländischen 
Kulturgesell- 
schaften mit 
Sprachkursen/ 
Sprachkurse 
der Auslands- 
vertretungen 

Zahl der gelie- 
ferten Exem- 
plare der 
„Jugendscala“ 

Bemerkungen 







0 

0 

0 

0 

0 


1 

2 (4) 

8 (1) 

2 

36 000 

Verstärkte Unterstützung der 
Werbung für den Deutsch- 
unterricht im Schulwesen ist 
geplant. 

1 

2 

51 (1) 

2 

60 300 

Verstärkte Förderung der Fort* 
bildung von Deutschlehrern, 
Entsendung eines weiteren 
Fachberaters ist geplant 

3 

2 (6) 

50 (34) 

0 

62 500 

Verstärkte Förderung von 
Deutsch als Fachsprache ist 
geplant. 

7 

9 (61,5) 

52 (21) 

13 

138 000 

*) Davon 164 Semesterstipen- 
dien aus Mitteln des DFJW. 
Verstärkte Unterstützung der 
Werbung für den Deutsch- 
unterricht im Schulwesen ist 
geplant 

■ 

4 

5 (15) 

33 (5) 

0 

44 000 


1 

2 (6,5) 

22 (5) 

6 

5 500 


1 

0 (0,5) 

3 (3) 

0 

2 000 


0 

0 

0 

0 

0 


1 

0 

0 

0 

420 


0 

0 

0 

0 

0 


2 

3 (6) 

26 (3) 

1 

46 600 

Verstärkte Förderung der 
Lehrerfortbildung, verstärkte 
Unterstützung der Werbung 
für den Deutschunterricht im 
Schulwesen sind geplant 

2 

2 (1) 

29 (-) 

0 

16 700 

Je 1 vermittelte Lehrkraft an 
den Distrikthochschulen Hal- 
den und Stavanger. Verstärkte 
Förderung von Deutsch als 
Fachsprache ist geplant 


49 



Drucksache 10/3784 


Deutscher Bundestag — 10. Wahlperiode 


noch; 3. Statistische Länderübersicht: 

die deutschen Maßnahmen zur Förderung der deutschen Sprache in der Welt (1982/1983) 



Schulsektor 

Hochschulsektor 

Zahl der ver- 
mittelten Leh- 
rer an deut- 
schen Schulen 
mit überwie- 
gend einheimi- 
schen Schü- 
lern (Zahl der 
Schulen) 

Zahl der 
Fachberater 
(Zahl der von 
Fachberatern 
betreuten 
Lehrer) 

Zahl der vom 
DAAD 
vermittelten 
Lektoren 

Zahl der 
DAAD- 
Stipendien 
für Germa- 
nisten 

(davon Kurz- 
stipendien) 

Schweden 

12 (1) 

2 (500) 

0 

16 (13) 

Schweiz 

0 

0 

0 

5 (4) 

Südeuropa 





Griechenland 

52 (2) 

0 

4 

15 (11) 

Italien 

87 (4) 

1 (720) 

26 

19 (12) 

Malta 

0 

1 (12) 

0 

0 

Portugal 

44 (2) 

0 

8 

19 (17) 

Spanien 



9 

17 (10) 

Türkei 

67 (2) 

0 

8 

39 (36) 

Vatikan 

0 

0 

0 

0 

Zypern 

0 

0 

0 

0 

Nordamerika 





Kanada 

0 

2 (326) 

3 

78 (67) 
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Erwachsenenbildung 



Zahl der 
Goethe- 
Institute 
oder Deut- 
schen Kultur- 
institute 

Zahl der GI- 
Sprachdozen- 
ten (Ortslehr- 
kräfte) 

Zahl der 
Gl-Sprach- 
kursstipendien 
(davon Voll- 
Stipendien ä 

2 Monate) 

Zahl der geför- 
derten 
deutsch-aus- 
ländischen 
Kulturgesell- 
schaften mit 
Sprachkursen/ 
Sprachkurse 
der Auslands- 
vertretungen 

Zahl der gelie- 
ferten Exem- 
plare der 
„Jugendscala“ 

Bemerkungen 

3 

1 (2) 

69 (23) 

1 

17 000 

Verstärkte Förderung der 
Deutschlandkunde im Rahmen 
des Germanistikstudiums, ver- 
stärkte Unterstützung der 
Werbung für den Deutschun- 
terricht, verstärkte Förderung 
der Deutschlehrerfortbildung 
sind geplant. 

0 

0 

22 (-) 

0 

4 800 








4 

4 (52,5) 


3 

1800 

Verstärkte Beratung und För- 
derung privater Sprachkurs- 
träger, verstärktes Angebot 
von Sprachprüfungen sind ge- 
plant. 

7 

8 (59,5) 


11 

30 000 

Verstärkung des Schüleraus- 
tausches, verstärkte Lehrer- 
fortbildung ist geplant. 

0 

0 

2 (1) 

1 

800 

1 vermittelte Lehrkraft an 
einer Schule mit Aufgaben 
eines Fachberaters. 

3 

2 (21,5) 

19 (10) 

1 

1200 


2 

3 (38) 

40 (32) 

4 

2 700 


3 

5 (30,5) 

61 (31) 

3 

13 300 

Verstärkung der Fortbildung 
von Deutschlehrern. Entsen- 
dung eines Fachberaters ist 
geplant 

0 

0 

0 

0 

0 


1 

0,5 (4,5) 

10 (5) 

0 

270 








3 

2 (8,5) 

53 (22) 

0 

7 450 

Verstärkung der Mittel im 
Sonderprogramm zur Förde- 
rung der deutschen Sprache in 
Nordamerika, Stärkung des 
Sonnabendschulwesens sind 
geplant. 
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noch: 3. Statistische Länderübersicht: 

die deutschen Maßnahmen zur Förderung der deutschen Sprache in der Welt (1982/1983) 



Schulsektor 

Hochschulsektor 

Zahl der ver- 
mittelten Leh- 
rer an deut- 
schen Schulen 
mit überwie- 
gend einheimi- 
schen Schü- 
lern (Zahl der 
Schulen) 

Zahl der 
Fachberater 
(Zahl der von 
Fachberatern 
betreuten 
Lehrer) 

Zahl der vom 
DAAD 
vermittelten 
Lektoren 

Zahl der 
DAAD- 
Stipendien 
für Germa- 
nisten 

(davon Kurz- 
stipendien) 

USA 

0 

1 (475) 

1 

38 (20) 

Osteuropa 





Albanien 

0 

0 

0 

0 

Bulgarien 

0 

0 

0 

3 

Jugoslawien 

0 

1 (800) 

7 

47 (46) 

Polen 

0 

0 

0 

9 (7) 

Rumänien 

0 

0 

3 

7 (6) 

Tschechoslowakei 

0 

0 

0 

8 (7) 

Ungarn 

0 

0 

0 

0 

Lateinamerika 





Antigua 

0 

0 

0 

0 

Argentinien 

43 (6) 

0 

2 

2 

Bahamas 

0 

0 

0 

0 

Barbados 

0 

0 

0 

0 

Belize 

0 

0 

0 

0 

Bolivien 

18 (2) 

0 

0 

0 

Brasilien 

44 (5) 

4 (290) 

9 

7 

Chile 

69 (7) 

2 (460) 

1 

3 

Costa Rica 

10 (1) 

0 

0 

0 
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Erwachsenenbildung 



Zahl der 
Goethe- 
Institute 
oder Deut- 
schen Kultur- 
institute 

Zahl der GI- 
Sprachdozen- 
ten (Ortslehr- 
kräfte) 

Zahl der 
Gl-Sprach- 
kursstipendien 
(davon Voll- 
Stipendien ä 

2 Monate) 

Zahl der geför- 
derten 
deutsch-aus- 
ländischen 
Kulturgesell- 
schaften mit 
Sprachkursen/ 
Sprachkurse 
der Auslands- 
vertretungen 

Zahl der gelie- 
ferten Exem- 
plare der 
„Jugendscala“ 

Bemerkungen 

10 

9 (17) 

93 (25) 

1 

53 400 

Verstärkte Unterstützung der 
Werbung für den Sprachunter- 
richt im Schulwesen, verstärk- 
ter Schüleraustausch, Verstär- 
kung der Mittel im Sonderpro- 
gramm zur Förderung der 
deutschen Sprache in Nord- 
amerika sind geplant 







0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 

6 (6) 

0 

30 


2 

1 

110 (72) 

0 

6 250 


0 

0 

50 (45) 

0 

200 


1 

1 (0,5) 

6 (3) 

0 

1250 


0 

0 

2 (2) 

0 

160 


0 

0 

17 (13) 

0 

525 








0 

0 

0 

0 

0 


4 

4 (40,5) 

46 (40) 

11 

1820 

6 vermittelte Lehrkräfte am 
Deutschen Pädagogischen 
Seminar in Buenos Aires, 

1 Schulberater. 

0 

0 

1 H) 

0 

0 


0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 

0 

0 

0 


1 

0,5 (3) 

4 (4) 

4 

160 


7 

9 (58,5) 

71 (44) 

13 

3 470 

Verstärkte Förderung der Aus- 
und Fortbildung von Deutsch- 
lehrern ist geplant. 

2 

2 (14) 

10 (9) 

7 

1 750 


0 

0 

0 

1 

31 
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noch: 3. Statistische Länderübersicht: 

die deutschen Maßnahmen zur Förderung der deutschen Sprache in der Welt (1982/1983) 



Schulsektor 

Hochschulsektor 

Zahl der ver- 
mittelten Leh- 
rer an deut- 
schen Schulen 
mit überwie- 
gend einheimi- 
schen Schü- 
lern (Zahl der 
Schulen) 

Zahl der 
Fachberater 
(Zahl der von 
Fachberatern 
betreuten 
Lehrer) 

Zahl der vom 
DAAD 
vermittelten 
Lektoren 

Zahl der 
DAAD- 
Stipendien 
für Germa- 
nisten 

(davon Kurz- 
stipendien) 

Dominica 

0 

0 

0 

0 

Dominikanische Republik 

0 

0 

0 

0 

Ecuador 

24 (2) 

0 

0 

0 

El Salvador 

9 (1) 

0 

0 

0 

Grenada 

0 

0 

0 

0 

Guatemala 


0 

0 

0 

Guyana 

0 

0 

0 

0 

Haiti 

0 

0 

0 

0 

Honduras 

0 

0 

0 

0 

Jamaika 

0 

0 

0 

1 

Kolumbien 

39 (4) 

0 

0 

0 

Kuba 

0 

0 

0 

0 

Mexiko 

35 (2) 

0 

6 

5 

Nicaragua 

4 (1) 

0 

0 

0 

Panama 

0 

0 

0 

0 

Paraguay 

11 (3) 

0 

0 

0 

Peru 

40 (4) 

1 (180) 

1 

1 

Puerto Rico 

0 

0 

0 

0 

St Lucia 

0 

0 

0 

0 

St. Vincent 

0 

0 

0 

0 

Surinam 

0 

0 

0 

0 

Trinidad 

0 

0 

0 

0 

Uruguay 

11 (1) 

0 

0 

0 

Venezuela 

26 (1) 

0 

0 

2 (2) 


54 



























Deutscher Bundestag — lO.Wahlperiode 


Drucksache 10/3784 


Erwachsenenbildung 



Zahl der 
Goethe- 
Institute 
oder Deut- 
schen Kultur- 
institute 

Zahl der GI- 
Sprachdozen- 
ten (Ortslehr- 
kräfte) 

Zahl der 
Gl-Sprach- 
kursstipendien 
(davon Voll- 
Stipendien ä 

2 Monate) 

Zahl der geför- 
derten 
deutsch-aus- 
ländischen 
Kulturgesell- 
schaften mit 
Sprachkursen/ 
Sprachkurse 
der Auslands- 
vertretungen 

Zahl der gelie- 
ferten Exem- 
plare der 
„Jugendscala“ 

Bemerkungen 

0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 

0 

1 

6 


0 

0 


0 

200 


0 

0 

0 

1 

40 


0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 

■a 

1 

300 


0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 

2 (-) 

0 

61 


0 

0 

0 

1 

6 


0 

0 

0 

1 

40 


2 

1 (8) 

10 (8) 

0 

680 

5 vermittelte Lehrkräfte am 
Pädagogischen Zentrum 

Bogota; Unterstützung bei 
Einführung akademischer 
Deutschlehrerausbildung 
ist geplant. 

0 

0 

0 

0 

0 


2 

3 (24,5) 


1 

835 


0 

0 

1 (-) 

0 

60 


0 

0 

1 (-) 

0 

0 


0 

0 

1 (1) 

1 

370 


1 


10 (9) 

1 

890 


0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 

1 0 

0 

0 


0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 

0 

0 

0 


1 

1 (7) 

5 (5) 

1 

735 


1 

0,5 (0) 

6 (5) 

2 

21 
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Deutscher Bundestag — 10. Wahlperiode 


noch: 3. Statistische Länderübersicht: 

die deutschen Maßnahmen zur Förderung der deutschen Sprache in der Welt (1982/1983) 



Schulsektor 

Hochschulsektor 

Zahl der ver- 
mittelten Leh- 
rer an deut- 
schen Schulen 
mit überwie- 
gend einheimi- 
schen Schü- 
lern (Zahl der 
Schulen) 

Zahl der 
Fachberater 
(Zahl der von 
Fachberatern 
betreuten 
Lehrer) 

Zahl der vom 
DAAD 
vermittelten 
Lektoren 

Zahl der 
DAAD- 
Stipendien 
für Germa- 
nisten 

(davon Kurz- 
stipendien) 

Afrika 





Algerien 

0 

0 

3 

10 (9) 

Angola 

0 

0 

0 

0 

Äquatorialguinea 

0 

0 

0 

o 

Äthiopien 

0 

0 

0 

0 

Benin 

0 

0 

1 

1 

Botsuana 

0 

0 

0 

0 

Burundi 

0 

0 

0 

0 

Dschibuti 

0 

0 

0 

0 

Elfenbeinküste 

0 

3 (242) 

1 

7 

Gabun 

0 

0 

0 

0 

Gambia 

0 

0 

0 

0 

Ghana 

0 

0 

0 

0 

G. Bissau 

0 

0 

0 

0 

Guinea 

0 

0 

0 

0 

Kamerun 

0 

6 (267) 

0 

12 
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Erwachsenenbildung 



Zahl der 
Goethe- 
Institute 
oder Deut- 
schen Kultur- 
institute 

Zahl der GI- 
Sprachdozen- 
ten (Ortslehr- 
kräfte) 

Zahl der 
Gl-Sprach- 
kursstipendien 
(davon Voll- 
Stipendien ä 

2 Monate) 

Zahl der geför- 
derten 
deutsch-aus- 
ländischen 
Kulturgesell- 
schaften mit 
Sprachkursen/ 
Sprachkurse 
der Auslands- 
vertretungen 

Zahl der gelie- 
ferten Exem- 
plare der 
„Jugendscala“ 

Bemerkungen 







1 

1 (7) 

4 (3) 

0 

7 500 

1 vermittelte Lehrkraft am 
Lehrerbildungsinstitut in 

Algier. Verstärkung der 
Deutschlehrerfortbildung 
ist geplant. 

0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 

0 

0 

0 

Sprachausbildung von 2 Mitar- 
beitern des Außenministeri- 
ums von Äquatorialguinea am 
Goethe-Institut (2 Stipendien ä 

8 Monate). 

1 

0,5 (2) 


0 

50 


0 

0 

0 

1 

185 

Verstärkte Förderung der Fort- 
bildung von Deutschlehrern ist 
geplant. 

0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 

0 

0 

62 


0 

0 

0 

0 

0 


1 

0,5 (1,5) 

0 

0 

320 

1 vermittelte Lehrkraft am 
Lehrerbildungsinstitut in Abid- 
jan. Unterstützung bei Ent- 
wicklung eines neuen Deutsch- 
lehrerwerkes, verstärkte För- 
derung der Deutschlehrerfort- 
bildung sind geplant. 

0 

0 

0 

0 

32 


0 

0 

0 

0 

0 


1 

0,5 (3) 

2 (2) 

0 

4 


0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 

0 

0 

0 


1 

0,5 (1) 

22 (20) 

0 

550 

1 vermittelte Lehrkraft am 
Lehrerbildungsinstitut in 

Jaunde, Ausbildung von kame- 
runischen Deutschlehrern zu 
Fachberatern wird durchge- 
führt. 
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Deutscher Bundestag — 10. Wahlperiode 


noch: 3. Statistische Länderübersicht: 

die deutschen Maßnahmen zur Förderung der deutschen Sprache in der Welt (1982/1983) 



Schulsektor 

Hochschulsektor 

Zahl der ver- 
mittelten Leh- 
rer an deut- 
schen Schulen 
mit überwie- 
gend einheimi- 
schen Schü- 
lern (Zahl der 
Schulen) 

Zahl der 
Fachberater 
(Zahl der von 
Fachberatern 
betreuten 
Lehrer) 

Zahl der vom 
DAAD 
vermittelten 
Lektoren 

Zahl der 
DAAD- 
Stipendien 
für Germa- 
nisten 

(davon Kurz- 
stipendien) 

Kapverden 

0 

0 

0 

0 

Kenia 

3 (2)* 

0 

1 

2 

Komoren 

0 

0 

0 

0 

Kongo 

0 

0 

0 

0 

Lesotho 

0 

0 

0 

0 

Liberia 

0 

0 

0 

0 

Libyen 

0 

0 

0 

0 

Madagaskar 

0 

1 (33) 

1 

6 

Malawi 

0 

0 

0 

0 

Mali 

0 

0 

0 

7 

Marokko 

0 

1 (50) 

2 

5 (5) 

Mauretanien 

0 

0 

0 

0 

Mauritius 

0 

0 

0 

0 

Mosambik 

0 

0 

0 

0 

Namibia 

2 (1) 

0 

0 

0 

Niger 

0 

0 

0 

0 
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Erwachsenenbildung 



Zahl der 
Goethe- 
Institute 
oder Deut- 
schen Kultur- 
institute 

Zahl der GI- 
Sprachdozen- 
ten (Ortslehr- 
kräfte) 

Zahl der 
Gl-Sprach- 
kursstipendien 
(davon Voll- 
Stipendien ä 

2 Monate) 

Zahl der geför- 
derten 
deutsch-aus- 
ländischen 
Kulturgesell- 
schaften mit 
Sprachkursen/ 
Sprachkurse 
der Auslands- 
vertretungen 

Zahl der gelie- 
ferten Exem- 
plare der 
„Jugendscala“ 

Bemerkungen 

0 

0 

0 

0 

0 


1 

1 (2,5) 

9 (8) 

1 

156 

*) Eine der vermittelten Lehr- 
kräfte nimmt Aufgaben als Be- 
rater und Koordinator des 
Deutschunterrichts wahr. Un- 
terstützung beim Aufbau einer 
Einrichtung zur Ausbildung 
von Deutschlehrern ist ge- 
plant. 

0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 

0 

0 

60 


0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 

0 

1 

69 

Verstärkung der Fortbildung 
von Deutschlehrern ist ge- 
plant 

0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 

0 

0 

80 

1 vermittelte Lehrkraft am 
Lehrerbildungsinstitut in Ba- 
mako. Verstärkte Förderung 
der Aus- und Fortbildung von 
Deutschlehrern ist geplant. 

3 

3 (9,5) 

31 (16) 

0 

4 300 

1 vermittelte Lehrkraft am 
Lehrerbildungsinstitut in Ra- 
bat Verstärkte Förderung der 
Ausbildung von Hochschulleh- 
rern der Germanistik und von 
einheimischen Sekundarschul- 
lehrern ist geplant. 

0 

0 

0 

i 

0 

0 


0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 

0 

0 

33 


0 

0 

0 

0 

120 
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Deutscher Bundestag — 10. Wahlperiode 


noch: 3. Statistische Länderübersicht: 

die deutschen Maßnahmen zur Förderung der deutschen Sprache in der Welt (1982/1983) 



Schulsektor 

Hochschulsektor 

Zahl der ver- 
mittelten Leh- 
rer an deut- 
schen Schulen 
mit überwie- 
gend einheimi- 
schen Schü- 
lern (Zahl der 
Schulen) 

Zahl der 
Fachberater 
(Zahl der von 
Fachberatern 
betreuten 
Lehrer) 

Zahl der vom 
DAAD 
vermittelten 
Lektoren 

Zahl der 
DAAD- 
Stipendien 
für Germa- 
nisten 

(davon Kurz- 
stipendien) 

Nigeria 

0 

0 

4 

7 

Obervolta (Burkina Faso) 

0 

1 (39) 

1 

1 

Ruanda 

0 

0 

0 

0 

Sambia 

0 

0 

0 

0 

Sao Tome-Principe 

0 

0 

0 

0 

Senegal 

2 

2 (40) 

0 

5 

Seschellen 

0 

0 

0 

0 

Sierra Leone 

0 

0 

1 

0 

Simbabwe 

0 

0 

0 

0 

Somalia 

0 

0 

0 

0 

Südafrika 

2 (1)* 

1 (90) 

0 

5 

Sudan 

0 

0 

0 

1 

Swasiland 

0 

0 

0 

0 

Tansania 

0 

0 

0 

1 

Togo 

0 


0 

13 

Tschad 

0 

0 

0 

1 

Tunesien 

0 

0 

1 

3 

Uganda 

0 

1 (3) 

2 

7 

Zaire 

0 

0 

0 

0 

Zentralafrikanische Republik 

0 

1 (13) 

0 

0 
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Erwachsenenbildung 



Zahl der 
Goethe- 
Institute 
oder Deut- 
schen Kultur- 
institute 

Zahl der GI- 
Sprachdozen- 
ten (Ortslehr- 
kräfte) 

Zahl der 
Gl-Sprach- 
kursstipendien 
(davon Voll- 
Stipendien ä 

2 Monate) 

Zahl der geför- 
derten 
deutsch-aus- 
ländischen 
Kulturgesell- 
schaften mit 
Sprachkursen/ 
Sprachkurse 
der Auslands- 
vertretungen 

Zahl der gelie- 
ferten Exem- 
plare der 
„Jugendscala“ 

Bemerkungen 

1 

0,5 (2,5) 

6 (3) 

1 

820 

Bemühungen um Einführung 
von Deutsch an ausgewählten 
Sekundarschulen sind geplant. 

0 

0 

0 

0 

10 


0 

0 

2 (1) 

0 

0 


0 

0 

0 

0 

12 


0 

0 

0 

0 

0 


1 

0,5 (2) 

4 (4) 

0 

830 

1 vermittelte Lehrkraft am 
Lehrerbildungsseminar in Da- 
kar, Planmäßige Rückkehr der 
vermittelten Deutschlehrer 

1985. 

0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 

0 

0 

32 


0 

0 

0 

1 

0 


0 

0 

0 

0 

1 


0 

0 

10 (10) 

0 

4 200 

*) nur DS Hermannsburg, die 3 
anderen durch Vermittlung 
deutscher Lehrer geförderten 
Schulen werden überwiegend 
von Schülern deutscher Natio- 
nalität besucht. 

1 

1 (5) 

3 (1) 

0 

1 


0 

0 

0 

0 

0 


1 

0,5 (1) 


0 

0 


1 



0 

830 


0 

0 

1 

0 

0 


1 

1 (8) 

mm 

0 

116 


0 

0 

i (-) 

0 

276 


1 

1 

0,5 (3) 

0 

29 


0 

0 

0 

0 

200 
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Deutscher Bundestag — 10. Wahlperiode 


noch: 3. Statistische Länderübersicht: 

die deutschen Maßnahmen zur Förderung der deutschen Sprache in der Welt (1982/1983) 



Schulsektor 

Hochschulsektor 


Zahl der ver- 
mittelten Leh- 
rer an deut- 
schen Schulen 
mit überwie- 
gend einheimi- 
schen Schü- 
lern (Zahl der 
Schulen) 

Zahl der 
Fachberater 
(Zahl der von 
Fachberatern 
betreuten 
Lehrer) 

Zahl der vom 
DAAD 
vermittelten 
Lektoren 

Zahl der 
DAAD- 
Stipendien 
für Germa- 
nisten 

(davon Kurz- 
stipendien) 

Nahost 





Ägypten 

66 (3) 

1 (125) 

7 

42 (28) 

Bahrain 

0 

0 

0 

0 

Irak 

0 

0 

0 

0 

Israel 

0 

0 

0 

1 

Jemen 

0 

0 

0 

0 

Jemen VR 

0 

0 

0 

0 

Jordanien 

3 (3)* 

0 

2 

4 (2) 

Katar 

0 

0 

0 

0 

Kuwait 

0 

0 

0 

0 

Libanon 

0 

0 

1 

0 

Oman 

0 

0 

0 

0 

Saudi Arabien 

0 

0 

2 

0 

Syrien 

0 

0 

0 

2 

Vereinigte Arabische Emirate 

0 

0 

0 

0 

Asien und Ozeanien 





Afghanistan 

12 (1) 

0 

0 

0 

Australien 

0 

5 (1 100) 

0 

11 

Bangladesh 

0 

0 

0 

0 

Bhutan 

0 

0 

0 

0 

Birma 

0 

0 

0 

0 
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Erwachsenenbildung 



Zahl der 
Goethe- 
Institute 
oder Deut- 
schen Kultur- 
institute 

Zahl der GI- 
Sprachdozen- 
ten (Ortslehr- 
kräfte) 

Zahl der 
Gl-Sprach- 
kursstipendien 
(davon Voll- 
Stipendien ä 

2 Monate) 

Zahl der geför- 
derten 
deutsch-aus- 
ländischen 
Kulturgesell- 
schaften mit 
Sprachkursen/ 
Sprachkurse 
der Auslands- 
vertretungen 

Zahl der gelie- 
ferten Exem- 
plare der 
„Jugendscala“ 

Bemerkungen 







2 

3 (31) 

25 (16) 

0 

320 

Konsolidierung der Förderung 
der Aus- und Fortbildung von 
Deutschlehrern ist geplant. 

0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 

2 (1) 

0 

41 

Wiedereröffnung einer Zweig- 
stelle des Goethe-Instituts ist 
geplant 

1 

1 (55) 

14 (6) 

0 

35 


0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 

0 

0 

0 


1 

0,5 (2,5) 

16 (5) 

1 

92 

*) Eine der vermittelten Lehr- 
kräfte nimmt Aufgaben als Be- 
rater und Koordinator wahr. 

0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 

0 

0 

0 


1 

0,5 (4,5) 

7 (2) 

0 

0 


0 

0 

0 

1 

0 


0 

0 

0 

0 

0 


1 

1 (5,5) 

18 (11) 

0 

0 


0 

0 

0 

0 

40 






MMM 


1 

0,5 (4) 

0 

1 

60 


3 

2 (2,5) 

40 (35) 

0 

13 800 

Verstärkte Unterstützung der 
Werbung für den Deutschun- 
terricht im Schulwesen ist ge- 
plant. 

1 

0 (1) 

0 

1 

30 


0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 

0 

0 

0 
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noch : 3. Statistische Länderübersicht: 

die deutschen Maßnahmen zur Förderung der deutschen Sprache in der Welt (1982/1983) 



Schulsektor 

Hochschulsektor 


Zahl der ver- 
mittelten Leh- 
rer an deut- 
schen Schulen 
mit überwie- 
gend einheimi- 
schen Schü- 
lern (Zahl der 
Schulen) 

Zahl der 
Fachberater 
(Zahl der von 
Fachberatern 
betreuten 
Lehrer) 

Zahl der vom 
DAAD 
vermittelten 
Lektoren 

Zahl der 
DAAD- 
Stipendien 
für Germa- 
nisten 

(davon Kurz- 
stipendien) 

China VR 

0 

1 (25) 

29 

13 

China/Taiwan 

0 

0 

2 

2 

Cookinseln 

0 

0 

0 

0 

Fidschi 

0 

0 

0 

0 

Hongkong 


0 

2 

0 

Indien 

0 

0 

10 

11 (9) 

Indonesien 

0 

0 

3 

0 

Iran 

0 

0 

0 

0 

Japan 

0 

0 

19 

23 (8) 

Kamputschea 

0 

0 

0 

0 

Korea 

0 

0 

5 

7 (4) 

Korea VR 

0 

0 

0 

0 

Laos 

0 

0 

0 

0 

Malaysia 

0 

0 

2 

0 

Malediven 

0 

0 

0 

0 

Mongolei 

0 

0 

0 

0 

Nauru 

0 

0 

0 

0 

Nepal 

0 

0 

0 

0 
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Erwachsenenbildung 



Zahl der 
Goethe- 
Institute 
oder Deut- 
schen Kultur- 
institute 

Zahl der GI- 
Sprachdozen- 
ten (Ortslehr- 
kräfte) 

Zahl der 
Gl-Sprach- 
kursstipendien 
(davon Voll- 
Stipendien ä 

2 Monate) 

Zahl der geför- 
derten 
deutsch-aus- 
ländischen 
Kulturgesell- 
schaften mit 
Sprachkursen/ 
Sprachkurse 
der Auslands- 
vertretungen 

Zahl der gelie- 
ferten Exem- 
plare der 
„Jugendscala“ 

Bemerkungen 

0 

8 

24 (21) 

0 

2 350 

Errichtung eines Instituts zur 
sprachlichen Vorbereitung von 
TZ-Stipendiaten, Bemühungen 
um Verstärkung des Deutsch- 
unterrichts im Sekundarschul- 
wesen sind geplant 

0 

0 

1 (-) 

4 

254 


0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 

0 

0 

0 


1 

1 (7) 

2 (1) 

0 

200 


7 

7 (45) 

23 (20) 

6 

875 


3 

3 (26,5) 

21 (17) 

0 

2 300 

Mitwirkung bei Curriculum- 
Entwicklung für Lehrerbil- 
dungseinrichtungen, verstärkte 
Fachberatung zur Einführung 
des neuen Lehrwerks sind ge- 
plant 

1 

1 (13) 

9 (2) 

0 

0 

Verstärkte Mitarbeit bei Leh- 
rerfortbildung und Entwick- 
lung von Unterrichtsmaterial 
ist geplant 

3 

6 (17,5) 

53 (34) 

2 

2 800 


0 

0 

0 

0 

0 


1 

2 (13) 

51 (43) 

0 

860 

Verstärkung der Fortbildung 
von Deutschlehrern, Entsen- 
dung eines Fachberaters sind 
geplant 

0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 

0 

0 

0 


1 

0,5 (3) 

2 (1) 

0 

187 


0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 

0 

0 

0 


1 

0 (2) 

0 

1 

0 
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noch: 3. Statistische Länderübersicht: 

die deutschen Maßnahmen zur Förderung der deutschen Sprache in der Welt (1982/1983) 



Schulsektor 

Hochschulsektor 

Zahl der ver- 
mittelten Leh- 
rer an deut- 
schen Schulen 
mit überwie- 
gend einheimi- 
schen Schü- 
lern (Zahl der 
Schulen) 

Zahl der 
Fachberater 
(Zahl der von 
Fachberatern 
betreuten 
Lehrer) 

Zahl der vom 
DAAD 
vermittelten 
Lektoren 

Zahl der 
DAAD- 
Stipendien 
für Germa- 
nisten 

(davon Kurz- 
stipendien) 

Neuseeland 

0 

1 (204) 

1 

11 (10) 

Niue 

0 

0 

0 

0 

Pakistan 

— 

0 

0 

1 

1 

Papua Neuguinea 

0 

0 

0 

0 

Philippinen 

0 

0 

1 

0 

Salomonen 

0 

0 

0 

0 

Samoa 

0 

0 

0 

0 

Singapur 

0 

0 

0 

0 

Sri Lanka 

0 

0 

1 

1 

Thailand 

0 

0 

4 

0 

Tonga 

0 

0 

0 

0 

Tuvalu 

0 

0 

0 

0 

Vanuatu 

0 

0 

0 

0 

Vietnam SR 

0 

0 

0 

0 


958 (78) 

56 (7 204) 

353 

1 014 (525) 
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Erwachsenenbildung 



Zahl der 
Goethe- 
Institute 
oder Deut- 
schen Kultur- 
institute 

Zahl der GI- 
Sprachdozen- 
ten (Ortslehr- 
kräfte) 

Zahl der 
Gl-Sprach- 
kursstipendien 
(davon Voll- 
Stipendien ä 

2 Monate) 

Zahl der geför- 
derten 
deutsch-aus- 
ländischen 
Kulturgesell- 
schaften mit 
Sprachkursen/ 
Sprachkurse 
der Auslands- 
vertretungen 

Zahl der gelie- 
ferten Exem- 
plare der 
„Jugendscala“ 

Bemerkungen 

1 

0,5 (1) 

6 (6) 

6 

2 450 



0 

0 

0 

0 

0 


2 

0,5 (3) 

2 (1) 

1 

0 


0 

0 

0 

0 

56 


1 

1 (3) 

4 (2) 

0 

41 


0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 

0 

0 

0 


1 

1 (4,5) 

4 (4) 

0 

61 


1 

1 (7,5) 

2 (1) 

2 

100 


1 

2 (8,5) 

3 (2) 

0 

650 


0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 

0 

0 

0 


0 

0 

1 (-) 

0 

0 


135 

140,5 (811,5) 

1 589,5 (873) 

127 

613 104 
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4. Statistische Länderübersicht: 

Die deutschen finanziellen Aufwendungen zur Förderung der deutschen Sprache 
in der Welt 1979 bis 1983 (aus Mitteln des Auswärtigen Amts) 


West- und Nordeuropa 


Land 

DM-Gesamt- 

betrag 

1979 

DM 

pro 

1000 

Ein- 

woh- 

ner 

DM-Gesamt- 

betrag 

1980 

DM 

pro 

1 000 
Ein- 
woh- 
ner 

DM-Gesamt- 

betrag 

1981 

DM 

pro 

1 000 
Ein- 
woh- 
ner 

DM-Gesamt- 

betrag 

1982 

DM 

pro 

1 000 
Ein- 
woh- 
ner 

DM-Gesamt- 

betrag 

1983 

DM 

pro 

1 000 
Ein- 
woh- 
ner 

AND 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

19 188 

639 

0 

0 

BEL 

7 851 590 

795 

9 010 856 

912 

9 020 999 

911 

9 810 530 

990 

9 182 049 

927 

DAN 

1 403 259 

274 

1 519 604 

296 

1 665 968 

325 

2 034 460 

396 

2 035 295 

397 

FIN 

4 213 641 

885 

4 327 791 

909 

5 061 357 

1058 

5 860 142 

1 225 

5 396 868 

1 129 

FRA 

11 821 491 

221 

12 977 676 

242 

15 160 156 

282 

15 821 539 

295 

15 016 836 

280 

GRO 

5 364 422 

96 

5 865 446 

105 

8 116 927 

145 

8 305 664 

148 

8 050 914 

144 

IRX 

1 299 501 

386 

1 490 216 

442 

1 833 979 

540 

2 069 437 

610 

1 781 606 

525 

ISL 

141 625 

626 

237 962 

1 052 

411 243 

1788 

421 403 

1 832 

296 295 

1288 

LST 

0 | 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

LUX 

213 542 ! 

593 

1 717 264 

4 770 

1 853 057 

5 104 

1 828 296 

5 036 

1 701493 

4 687 

MYA 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

NLD 

2 988 090 

212 

3 996 247 

284 

3 951 201 

279 

4 132 152 

292 

3 871 232 

273 

NWG 

1 278 196 

314 

1 445 475 

355 

1 814 578 

443 

1 792 933 

438 

1 724 371 

421 

OST 

18 751 

2 

26 627 

3 

23 208 

3 

16 152 

2 

17 438 

2 

SCN 

2 292 804 

276 

2 853 302 

343 

3 173 807 

381 

3 360 140 

403 

3 151477 

378 

SCZ 

1 073 402 

169 

1 198 136 

189 

1 504 115 

237 

1 867 263 

294 

2 022 598 

319 


39 960 314 

230 

46 666 602 

269 

53 590 595 

308 

57 339 299 

330 

54 248 472 

312 


Südeuropa 


GRI 

7 591 375 

811 

7 871 361 

840 

9 218 761 

949 

9 197 558 

947 

8 925 364 

919 

ITA 

14 293 781 

251 

15 734 885 

276 

16 595 897 

291 

17 684 304 

310 

17 555 922 

307 

MLT 

22 014 

62 

102 598 

293 

105 120 

292 

126 253 

350 

151 103 

419 

PTG 

4 779 009 

484 

5 283 764 

535 

5 783 033 

582 

6 515 917 

656 

6 484 192 

652 

SAN 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

SPA 

18 706 478 

503 

7 972 585 

214 

22 889 444 

611 

24 002 502 

641 

22 931 533 

612 

TUR 

9 390 060 

213 

9 214 555 

209 

9 762 039 

215 

10 273 080 

226 

10 400 654 

229 

VAT 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

ZYP 

269 724 

435 

182 094 

293 

264 686 

420 

304 946 

484 

278 076 

441 


55 052 441 

347 

46 361 842 

292 

64 618 980 

402 

68 104 560 

424 

66 726 844 

415 


Nordamerika 


KAN 

1 805 797 

76 

1 831 836 

77 

2 442 883 

102 

2 593 518 

108 

2 927 834 

122 

USA 

7 470 129 

33 

7 332 964 

33 

9 747 826 

43 

10 942 820 

48 

12 910 609 

56 


9 275 926 

37 

9 164 800 

37 

12 190 709 

48 

13 536 338 

54 

15 838 443 

63 
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Osteuropa 


Land 

DM-Gesamt- 

betrag 

1979 

DM 

pro 

1 000 
Ein- 
woh- 
ner 

DM-Gesamt- 

betrag 

1980 

DM 

pro 

1 000 
Ein- 
woh- 
ner 

DM-Ge samt- 
betrag 

1981 

DM 

pro 

1 000 
Ein- 
woh- 
ner 

DM-Gesamt- 

betrag 

1982 

DM 

pro 

1 000 
Ein- 
woh- 
ner 

DM-Gesamt- 

betrag 

1983 

DM 

pro 

1000 

Ein- 

woh- 

ner 

JUG 

1 398 855 

63 

1 494 579 

67 

1 658 294 

74 

1 871 767 

83 

2 549 862 

114 

POL 

437 413 

12 

534 112 

15 

433 471 

12 

505 672 

14 

459 404 

12 

RUM 

779 835 

35 

642 026 

29 

585 697 

26 

622 101 

27 

728 280 

32 

SOW 

551 406 

2 

627 764 

2 

699 992 

2 

737 652 

2 

866 037 

3 

TSE 

21 300 

1 

5 228 

0 

7 097 

0 

3 856 

0 1 

12 821 

0 

UNG 

43 700 

4 

65 396 

6 

53 534 

4 

81 242 

7 

70 274 

6 


3 281 142 

8 

3 398 360 

8 

3 492 035 

9 

3 845 711 

9 

4 788 058 

12 


Lateinamerika 


ANT 

0 

8 

0 

8 

0 

0 

0 

9 

0 

0 

ARG 

11 025 153 

412 

13 401 363 

501 

15 348 997 

550 

13 144 054 

471 

11 569 509 

415 

BAA 

0 

0 

0 

0 

621 

2 

0 

0 

1000 

4 

BAR 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

BEZ 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

BOL 

2 680 623 

438 

3 310 077 

541 

3 609 046 

644 

3 680 673 

657 

3 601 871 

643 

BRA 

9 501 486 

80 

10 488 448 

88 

11 573 096 

94 

13 016 311 

106 

12 969 026 

106 

CHL 

10 689 850 

978 

11 948 360 

1 094 

14 357 638 

1 285 

14 476 107 

1 296 

13 057 276 

1 169 

COS 

1 060 159 

490 

1 367 724 

633 

1 442 390 

655 

1 317 392 

598 

1 416 696 

643 

DOC 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

DOM 

24 250 

4 

14 110 

2 

15 246 

2 

6 005 

1 

17 894 

3 

ECU 

3 239 089 

400 

3 667 102 

453 

3 993 524 

478 

4 255 227 

509 

3 994 263 

478 

ELS 

1 218 550 

279 

1 367 999 

314 

1 356 472 

288 

1 672 692 

355 

1 747 489 

371 

GRE 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

GUA 

1 717 164 

259 

1 733 905 

261 

1 959 373 

269 

2 114 934 

291 

2 061 903 

284 

GUY 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

603 

0 

HAI 

15 701 

3 

13 473 

2 

20 879 

4 

638 

0 

6 203 

1 

HON 

24 838 

6 

24 769 

6 

3 654 

0 

29 721 

8 

20 126 

5 

JAM 

74 239 

34 

107 219 

50 

90 249 

41 

11 986 

5 

11 572 

5 

KOL 

7 564 356 

286 

8 219 995 

311 

9 813 867 

361 

10 453 832 

384 

10 865 999 

399 

KUB 

221 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

565 

0 

MXI 

5 028 153 

72 

5 088 216 

73 

6 806 749 

101 

7 270 713 

108 

6 496 683 

96 

NIC 

311 063 

125 

429 039 

172 

700 718 

269 

839 028 

322 

794 414 

305 

PAN 

2 480 

1 

3 811 

2 

3 046 

1 

0 

0 

3 367 

1 

PAR 

1 606 230 

540 

2 061 577 

694 

2 551 570 

823 

2 373 094 

765 

2 283 020 

736 

PER 

7 125 887 

412 

7 531 152 

435 

7 775 252 

428 

7 969 867 

439 

7 622 610 

420 

STL 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

STV 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

SUR 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

TRI 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

4 474 

4 

2 306 

2 

URU 

1 861 708 

650 

2 307 558 

806 

2 606 739 

898 

2 793 866 

963 

2 746 854 

947 

US8 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

YEN 

3 003 563 

222 

3 630 461 

268 

4 469 905 

321 

5 292 420 

380 

4 501 580 

323 


67 774 763 

192 

76 716 358 

217 

88 499 031 

248 

90 723 034 

252 

85 792 829 

238 
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Afrika 


Land 

DM-Gesamt- 

betrag 

1979 

DM 

pro 

1 000 
Ein- 
woh- 
ner 

DM-Gesamt- 

betrag 

1980 

DM 

pro 

1000 

Ein- 

woh- 

ner 

DM-Gesamt- 

betrag 

1981 

DM 

pro 

1 000 
Ein- 
woh- 
ner 

DM-Gesamt- 

betrag 

1982 

DM 

pro 

1 000 
Ein- 
woh- 
ner 

DM-Gesamt- 

betrag 

1983 

DM 

pro 

1000 

Ein- 

woh- 

ner 

ALG 

1 163 896 

60 

1 248 500 

65 

1 535 872 

77 

1 760 218 

89 

1 601 392 

81 

ANG 

3 508 

0 

3 418 

0 

549 

0 

2 335 

0 

0 

0 

AQG 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

ATH 

1 271 863 

41 

1 298 669 

42 

1 550 501 

49 

1 823 362 

58 

1 554 899 

49 

BEN 

182 202 

52 

338 375 

97 

83 326 

23 

29 700 

5 

140 653 

39 

BOT 

0 

0 

0 

0 

1 000 

1 

0 

0 

0 

0 

BUF 

474 044 

72 

593 606 

90 

556 629 

80 

589 265 

85 

576 079 

83 

BUR 

11 383 

2 

0 

0 

o 

0 

0 

0 

0 

0 

DSI 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

ELF 

1 024 881 

129 

1 461 883 

184 

1 569 416 

196 

1 504 712 

188 

1 374 780 

171 

GAB 

128 945 

238 

96 083 

177 

5 905 

10 

0 

0 

0 

0 

GAM 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

GHA 

292 614 

25 

225 538 

19 

396 148 

34 

327 680 

28 

263 765 

23 

GUB 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

GUI 

0 

0 

1000 

0 

1 000 

0 

0 

0 

0 

0 

KAM 

700 244 

84 

1 491 190 

180 

1 583 218 

188 

1 635 924 

194 

1 705 937 

203 

KAP 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

KEN 

1 377 935 

92 

1 807 102 

121 

2 699 517 

169 

2 726 600 

171 

2 649 507 

166 

KOM 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

KON 

0 

0 

5 149 

3 

1 150 

0 

0 

0 

600 

0 

LES 

0 

0 

2 887 

2 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

LIE 

81 559 

46 1 

137 404 

78 

132 706 

66 

109 772 

54 

88 560 

44 

LIY 

350 267 

127 

305 496 

111 

613 468 

189 

601 440 

185 

627 448 

193 

MAD 

306 266 

36 

405 705 

48 

485 130 

56 

507 285 

58 

614 877 

71 

MAW 

0 

0 

4 

0 

0 

0 

0 

0 

5 

0 

MLI 

62 049 

9 

34 030 

5 

20 154 

2 

31414 

4 

29 297 

4 

MOS 

0 

0 

0 

0 

3 568 

0 

0 

0 

262 

0 

MRO 

1 439 028 

73 

1 529 663 

78 

1 571 182 

77 

1 731 047 

85 

1 607 288 

79 

MTA 

7 612 

4 

1440 

0 

0 

0 

9 000 

5 

0 

0 

MTI 

112 

0 

41 

0 

71 

0 

78 

0 

0 

0 

NAM 

933 992 

1 049 

869 221 

976 

1 399 087 

1 502 

1 358 187 

1458 

1 062 959 

1 141 

NRE 

7 612 

1 

1 415 

0 

1000 

0 

0 

0 

595 

0 

NRI 

2 773 040 

34 

3 643 950 

45 

3 601 910 

42 

3 914 955 

46 

4 005 637 

47 

RUA 

5 922 

1 

3 397 

0 

7 136 

1 

0 

0 

4 943 

1 

SAA 

0 

0 

2 711 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

SAO 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

SEN 

1 101 548 

199 

1 474 717 

267 

1 716 258 

301 

1 649 565 

289 

1 351 690 

237 

SES 

0 

0 

20 800 

335 

378 

5 

0 

0 

0 

0 

SIE 

6 880 

2 

0 

0 

7 495 

2 

16 045 

4 

16 025 

4 

SIM 

1 000 

0 

24 

0 

4 866 

0 

2 876 

0 

33 069 

4 

SOM 

2 948 

0 

3 400 

0 

1000 

0 

0 

0 

0 

0 

SUA 

6 667 791 

240 

7 646 780 

276 

9 535 107 

341 

10 239 180 

366 

10 726 092 

384 

SUD 

400 811 

23 

355 833 

20 

267 075 

14 

286 632 

15 

380 446 

20 

SWA 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 
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Afrika 


Land 

DM-Gesamt- 

betrag 

1979 

DM 

pro 

1 000 
Ein- 
woh- 
ner 

DM-Gesamt- 

betrag 

1980 

DM 

pro 

1 000 
Ein- 
woh- 
ner 

DM-Gesamt- 

betrag 

1981 

DM 

pro 

1 000 
Ein- 
woh- 
ner 

DM-Ge samt- 
betrag 

1982 

DM 

pro 

1 000 
Ein- 
woh- 
ner 

DM-Ges amt- 
betrag 

1983 

DM 

pro 

1 000 
Ein- 
woh- 
ner 

TAN 

145 877 

8 

111 678 

6 

137 205 

7 

178 222 

10 

176 228 

10 

TOG 

630 223 

255 

739 871 

299 

690 897 

276 

624 981 

249 

518 881 

207 

TSA 

53 472 

12 

17 734 

4 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

TUN 

470 572 

73 

471 389 

74 

540 144 

84 

557 045 

87 

623 137 

97 

UGA 

730 146 

55 

637 542 

48 

746 090 

55 

623 861 

46 

463 701 

34 

ZAI 

373 486 

13 

374 655 

13 

495 710 

16 

309 295 

10 

492 672 

16 

ZEN 

158 951 

68 

195 914 

84 

207 266 

86 

272 348 

113 

199 685 

83 


23 342 669 

56 

27 558 214 

66 

32 169 134 

74 

33 414 024 

77 

32 891 109 

76 


Nahost 


AGY 

8 798 099 

214 

10 272 632 

250 

11 606 432 

276 

11 741 688 

279 

11 845 683 

282 

BAH 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

IRK 

220 832 

17 

210 513 

16 

346 978 

26 

736 420 

56 

836 152 

63 

ISR 

995 141 

263 

866 359 

229 

1 088 599 

280 

1 064 968 

274 

1 277 924 

329 

JEM 

0 

0 

0 

0 

184 

0 

0 

0 

1 307 

0 

JEV 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

JOR 

477 963 

160 

413 452 

138 

523 080 

163 

613 958 

191 

585 892 

183 

KAT 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

KUW 

34 449 

27 

107 091 

84 

200 204 

154 

231 145 

177 

247 021 

190 

LIA 

1 395 174 

463 

1 440 021 

478 

1 587 951 

496 

1 936 000 

605 

2 058 693 

643 

OMA 

28 705 

34 

0 

0 

3 674 

4 

0 

0 

27 099 

30 

SAR 

828 034 

105 

1 210 239 

153 

1 760 977 

214 

2 176 553 

265 

1 938 502 

236 

SYR 

525 734 

62 

241 424 

28 

387 974 

43 

452 984 

50 

477 153 

53 

VER 

61459 

86 

156 786 

220 

208 739 

200 

372 126 

357 

533 077 

512 


13 365 590 

145 

14 918 517 

162 

17 714 792 

188 

19 325 842 

205 

19 828 503 

210 


Asien und Ozeanien 


AFG 

2 985 620 

192 

2 043 021 

131 

1 734 235 

109 

1 953 066 

122 

1 814 426 

114 

AUS 

1 530 136 

106 

1 536 942 

106 

1 882 081 

128 

2 167 741 

147 

2 422 454 

165 

BAN 

46 258 

0 

42 996 

0 

62 521 

0 

133 260 

1 

113 587 

1 

BHU 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

BIR 

224 210 

6 

232 464 

7 

227 632 

6 

43 012 

1 

8 320 

0 

CHN 

2 128 451 

2 

4 036 054 

4 

4 634 451 

4 

4 615 047 

4 

3 870 884 

4 

CHT 

477 648 

27 

499 153 

28 

284 888 

16 

283 975 

16 

688 575 

38 

FID 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

GR9 

1 120 872 

252 

1 428 823 

321 

1 988 168 

392 

2 160 435 

426 

2 676 740 

528 

INI 

4 059 958 

6 

4 165 767 

6 

4 909 647 

7 

5 243 550 

7 

5 244 484 

7 

INO 

2 548 904 

17 

2 152 506 

14 

3 203 103 

21 

3 380 827 

22 

3 195 198 

21 

IRN 

8 532 959 

242 

7 497 923 

212 

2 815 451 

75 

2 267 822 

60 

2 271 033 

60 

JAN 

7 468 054 

64 

5 879 334 

50 

8 435 326 

72 

8 450 864 

72 

9 124 922 

77 

KAB 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 
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Asien und Ozeanien 


Land 

DM-Gesamt- 

betrag 

1979 

DM 

pro 

1 000 
Ein- 
woh- 
ner 

DM-Gesamt- 

betrag 

1980 

DM 

pro 

1 000 
Ein- 
woh- 
ner 

DM-Gesamt- 

betrag 

1981 

DM 

pro 

1 000 
Ein- 
woh- 
ner 

DM-Gesamt- 

betrag 

1982 

DM 

pro 

1 000 
Ein- 
woh- 
ner 

DM-Gesamt- 

betrag 

1983 

DM 

pro 

1 000 
Ein- 
woh- 
ner 

KIR 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

KOR 

987 648 

26 

829 410 

22 

1 461 785 

39 

1 691 387 

45 

1 841 307 

49 

KOV 

0 

0 

0 

0 

2 267 

0 

267 

0 

0 

0 

LAO 

0 

0 

600 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

MAY 

452 216 

34 

444 315 

34 

578 856 

42 

686 758 

50 

734 324 

53 

MLE 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

MYG 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

NAU 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

NEP 

30 589 

2 

27 094 

1 

43 680 

3 

62 952 

4 

90 692 

6 

NEU 

202 813 

65 

228 512 

73 

305 368 

98 

328 522 

105 

389 036 

125 

NUE 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

PAK 

824 047 

10 

792 342 

10 

771 024 

9 

973 081 

11 

663 364 

8 

PAP 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

PHI 

305 151 

6 

436 991 

9 

541 405 

10 

581 635 

11 

645 107 

13 

SAL 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

SAM 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

12 867 

82 

0 

0 

SIN 

759 507 

321 

1 084 590 

459 

1 678 536 

689 

1 783 898 

732 

1 824 941 

749 

SRI 

249 096 

17 

284 533 

20 

358 962 

23 

434 690 

28 

479 166 

31 

THA 

1 009 187 

21 

913 092 

19 

1 107 266 

23 

1 110 563 

23 

1 433 840 

30 

TON 

0 

0 

3 400 

36 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

TUV 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

VAN 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

VIE 

2 319 

0 

1 000 

0 

0 

0 

0 

0 

1 000 

0 


35 945 643 

15 

34 560 862 

14 

37 026 652 

15 

38 366 239 

15 

39 533 400 

16 

Überregional 

999 

14 368 702 

0 

24 631 679 

0 

19 858 679 

0 

21 427 726 

0 

17 846 660 

0 


Gesamt 



247 998 488 

59 

259 345 555 

61 

309 301 928 

71 

324 655 047 

75 

319 647 658 

74 
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Ländernamen mit den verwendeten Abkürzungen 


Region 

Abk. 

Land 

Land 

West- und 
Nordeuropa 

AND 

Andorra 


BEL 

Belgien 


DAN 

Dänemark 


FIN 

Finnland 


FRA 

Frankreich 


GRO 

Großbritannien 


IRX 

Irland 


ISL 

Island 


LST 

Liechtenstein 


LUX 

Luxemburg 


MYA 

Monaco 


NLD 

Niederlande 


NWG 

Norwegen 


OST 

Österreich 


SCN 

Schweden 


SCZ 

Schweiz 

Südeuropa 

GRI 

Griechenland 


ITA 

Italien 


MLT 

Malta 


PTG 

Portugal 


SAN 

San Marino 


SPA 

Spanien 


TUR 

Türkei 


VAT 

Vatikan 


ZYP 

Zypern 

Nordamerika 

KAN 

Kanada 


USA 

USA 

Osteuropa 

ALB 

Albanien 


BUL 

Bulgarien 


JUG 

Jugoslawien 


POL 

Polen 


RUM 

Rumänien 


SOW 

Sowjetunion 


TSE 

Tschechoslowakei 


UNG 

Ungarn 

Lateinamerika 

ANT 

Antigua 


ARG 

Argentinien 


BAA 

Bahamas 


BAR 

Barbados 


BEZ 

Belize 


BOL 

Bolivien 


BRA 

Brasilien 


CHL 

Chile 


COS 

Costa Rica 


Region 

Abk. 

Land 

Land 

Lateinamerika 

DOC 

Dominica 


DOM 

Dominikanische 

Republik 


ECU 

Ecuador 


ELS 

El Salvador 


GRE 

Grenada 


GUA 

Guatemala 


GUY 

Guyana 


HAI 

Haiti 


HON 

Honduras 


JAM 

Jamaika 


KOL 

Kolumbien 


KUB 

Kuba 


MXI 

Mexiko 


NIC 

Nicaragua 


PAN 

Panama 


PAR 

Paraguay 


PER 

Peru 


STC 

St. Christo 


STL 

ST. Lucia 


STV 

St Vincent 


SUR 

Suriname 


TRI 

Trinidad 


URU 

Uruguay 


US8 

Puerto Rico 


VEN 

Venezuela 

Afrika 

ALG 

Algerien 


ANG 

Angola 


AQG 

Äquatorialguinea 


ATH 

Äthiopien 


BEN 

Volksrepublik 

Benin 


BOT 

Botsuana 


BUF 

Burkina Faso 


BUR 

Burundi 


DSI 

Dschibutti 


ELF 

Elfenbeinküste 


GAB 

Gabun 


GAM 

Gambia 


GHA 

Ghana 


GUB 

Guinea-Bissau 


GUI 

Guinea 


KAM 

Kamerun 


KAP 

Kap Verde 


KEN 

Kenia 


KOM 

Komoren 


KON 

Kongo 


LES 

Lesotho 


LIE 

Liberia 
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noch: Ländernamen mit den verwendeten Abkürzungen 


Region 

Abk. 

Land 

Land 

Afrika 

LIY 

Libyen 


MAD 

Madagaskar 


MAW 

Malawi 


MLI 

Mali 


MOS 

Mosambik 


MRO 

Marokko 


MTA 

Mauretanien 


MTI 

Mauritius 


NAM 

Namibia 


NRE 

Niger 


NRI 

Nigeria 


RUA 

Ruanda 


SAA 

Sambia 


SAO 

Sao Tome und 
Principe 


SEN 

Senegal 


SES 

Seschellen 


SIE 

Sierra Leone 


SIM 

Simbabwe 


SOM 

Somalia 


SUA 

Südafrika 


SUD 

Sudan 


SWA 

Swasiland 


TAN 

Tansania 


TOG 

Togo 


TSA 

Tschad 


TUN 

Tunesien 


UGA 

Uganda 


ZAI 

Zaire 


ZEN 

Zentral- 

afrikanische 

Republik 

Nahost 

AGY 

Ägypten 


BAH 

Bahrain 


IRK 

Irak 


ISR 

Israel 


JEM 

Jemen 


JEV 

Demokratische 

Volksrepublik 

Jemen 


JOR 

Jordanien 


KAT 

Katar 


KUW 

Kuwait 


LIA 

Libanon 


OMA 

Oman 


SAR 

Saudi-Arabien 


SYR 

Syrien 


VER 

Vereinigte 

Arabische 

Emirate 


Region 

Abk. 

Land 

Land 

Asien und 

Ozeanien 

AFG 

Afghanistan 


AUS 

Australien 


BAN 

Bangladesch 


BHU 

Bhutan 


BIR 

Birma 


BRU 

Brunei 


CHN 

Volksrepublik 

China 


CHT 

China Taiwan 


CKI 

Cookinseln 


FID 

Fidschi 


GR9 

Hongkong 


INI 

Indien 


INO 

Indonesien 


IRN 

Iran 


JAN 

Japan 


KAB 

Kamputschea 


KIR 

Kiribati 


KOR 

Korea 


KOV 

Volksrepublik 

Korea 


LAO 

Laos 


MAY 

Malaysia 


MLE 

Malediven 


MYG 

Mongolei 


NAU 

Nauru 


NEP 

Nepal 


NEU 

Neuseeland 


NUE 

Niue 


PAK 

Pakistan 


PAP 

Papua Neuguinea 


PHI 

Philippinen 


SAL 

Salomonen 


SAM 

Samoa 


SIN 

Singapur 


SRI 

Sri Lanka 


THA 

Thailand 


TON 

Tonga 


TUV 

Tuvalu 


VAN 

Vanuatu 


VIE 

Sozialistische 

Republik 

Vietnam 

Überregional 

999 

Überregional 
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5. Statistische Übersicht: 

Ausländische Schüler an Schulen in der Bundesrepublik Deutschland (1970, 1976 bis 1982) 
a) absolute Zahlen 



Ausländische 
Schüler und 
Schülerinnen 
insgesamt 

Davon 

Jahr 

Griechen- 

land 

. 

Italien 

Spanien 

Türkei 

Jugo- 

slawien 

Portugal 

1 bis 6 

zusammen 

sonstige 

Staaten 


l 

2 

3 

4 

5 

(> 

7 

8 

1970 

159 007 

26 457 

34 885 

17 162 

27 211 

12 027 

1 852 

119 594 

39 413 

1976 

404 351 

49 238 

65 745 

27 128 

139 202 

38 419 

13 818 

333 550 

70 801 

1977 

434 503 ! 

48 230 

67 933 

26 125 

161 797 

43 234 

15 375 

362 694 

71 809 

1978 

486 265 

j 

49 868 

70 441 

25 592 

200 707 

49 793 

16 763 

413 164 

73 101 

1979 

552 050 

49 210 

73 880 

24 845 

252 476 

56 723 

18 108 

475 242 

76 808 

1980 

637 073 

50 704 

76 229 

24 604 

317 215 

64 998 

18 741 

552 491 

84 582 

1981 

695 695 

52 284 

79 557 

24 390 

358 205 

72 589 

19 035 

606 060 

89 635 

1982 

731 599 

51 915 

78 933 

24 023 

384 944 

78 146 

18 551 

636 512 

95 087 


b) Verhältniszahlen 



Ausländische 
Schüler und 
Schülerinnen 
insgesamt 

Davon 

Jahr 

Griechen- 

land 

Italien 

Spanien 

Türkei 

Jugo- 

slawien 

Portugal 

1 bis 6 

zusammen 

sonstige 

Staaten 


l 

2 

3 

4 

r, 

6 

7 

8 

1970 

100 

16,6 

21,9 

10,8 

17,1 

7,6 

1,2 

75,2 

24,8 

1976 

100 

12,2 

16,3 

6,7 

34,4 

9,5 

3,4 

82,5 

17,5 

1977 

100 

11,1 

15,6 

6,0 

37,3 

10,0 

3,5 

83,5 

16,5 

1978 

100 

10,3 

14,5 

5,3 

41,3 

10,2 

3,4 

85,0 

15,0 

1979 

100 

8,9 

13,4 

4,5 

45,7 

10,3 

3,3 

86,1 

13,9 

1980 

100 

8,0 

12,0 

3,9 

49,7 

10,2 

2,9 

86,7 

13,3 

1981 

100 

7,5 

11,5 

3,5 

51,5 

10,4 

2,7 

87,1 

12,9 

1982 

100 

7,1 

10,8 

3,3 

52,6 

10,7 

2,5 

87,0 

13,0 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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6. Statistische Übersicht: 

Ausländische Studenten an Hochschulen 

in der Bundesrepublik Deutschland (1975/76 bis 1982/83) 


Wintersemester 

1975/76 

1977/78 

1982/83 

Europa 

Albanien 


2 


Andorra 

— 

4 

12 

Belgien 

392 

412 

487 

Bulgarien 

81 

83 

119 

Dänemark 

208 

172 

205 

Finnland 

1 048 

938 

717 

Frankreich 

2 264 

2 186 

2 443 

Griechenland 

3 395 

3 986 

6 357 

Großbritannien und 
Nordirland 

1 034 

1 126 

1 639 

Irland 

54 

72 

116 

Island 

111 

101 

142 

Italien 

817 

918 

1 460 

Jugoslawien 

801 

839 

1 349 

Liechtenstein 

12 

10 

8 

Luxemburg 

654 

623 

742 

Malta 

9 

8 

6 

Monaco 

1 

— 

3 

Niederlande 

1 327 

1 298 

1 619 

Norwegen 

643 

624 

667 

Österreich 

2 116 

2 152 

3 016 

Polen 

168 

242 

755 

Portugal 

135 

147 

283 

Rumänien 

129 

154 

207 

Schweden 

419 

357 

447 

Schweiz 

1 031 

993 

1 151 

Sowjetunion 

24 

36 

59 

Spanien 

504 

591 

1 062 

Tschechoslowakei 

857 

797 

590 

Türkei 

4 208 

4 754 

8 254 

Ungarn 

282 

323 

317 

Vatikanstadt 

1 

1 

2 

Zypern 

82 

119 

532 

übriges Europa 

5 

4 

2 

Europa zusammen . . . 

22 812 

23 072 

34 768 

Afrika 

Ägypten 

811 

845 

786 

Äquatorialguinea 

— 

— 

3 

Äthiopien 

93 

106 

225 

Algerien 

298 

535 

524 

Angola 

— 

— 

7 

Benin 

12 

16 

27 

Botsuana 

4 

10 

6 

Burundi 

24 

28 

26 

Elfenbeinküste 

16 

23 

68 

Gabun 

10 

11 

20 


Wintersemester 

1975/76 

1977/78 

1982/83 

Gambia 

2 

1 

1 

Ghana 

282 

262 

269 

Guinea 

10 

12 

23 

Guinea-Bissau 

— 

— 

3 

Kamerun 

50 

73 

127 

Kap Verde 

— 

— 

2 

Kenia 

36 

35 

86 

Kongo, Volksrepublik 

13 

10 

15 

Lesotho 

1 

2 

1 

Liberia 

17 

14 

20 

Libyen 

92 

54 

41 

Madagaskar 

32 

34 

40 

Malawi 

4 

5 

8 

Mali 

16 

19 

43 

Marokko 

143 

138 

181 

Mauretanien 

4 

1 

14 

Mauritius 

11 

13 

19 

Mosambik 

— 

1 

2 

Niger 

2 

3 

5 

Nigeria 

498 

448 

343 

Obervolta 

10 

14 

19 

Ruanda 

42 

26 

41 

Sambia 

2 

7 

14 

Senegal 

26 

44 

45 

Sierra Leone 

50 

44 ! 

41 

Simbabwe 

— 

i 

24 

Somalia 

40 

34 

61 

Sudan 

69 

82 

83 

Südafrika 

93 

108 

109 

Swasiland 

1 

— 

3 

Tansania 

30 

35 

79 

Togo 

53 

78 

82 

Tschad 

5 

10 

33 

Tunesien 

241 

220 

243 

Uganda 

25 

30 

82 

Zaire 

45 

57 

133 

Zentralafrikanische 
Republik 

5 

7 

15 

übriges Afrika 

31 

40 

67 

Afrika zusammen 

3 249 

3 535 

4 109 

Amerika 




Argentinien 

158 

175 

246 

Bahamas 

1 

— 

— 

Barbados 

2 

— 

1 

Bolivien 

149 

145 

206 

Brasilien 

369 

392 

473 

Chile 

382 

442 

482 
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noch: 6. Statistische Übersicht: 

Ausländische Studenten an Hochschulen 

in der Bundesrepublik Deutschland (1975/76 bis 1982/83) 


Wintersemester 

1975/76 

1977/78 

1982/83 

Costa Rica 

46 

40 

41 

Dominikanische 

Republik 

14 

14 

14 

Ecuador 

83 

79 

91 

El Salvador 

39 

33 

41 

Grenada 

— 

3 

1 

Guatemala 

35 

35 

49 

Guyana 

7 

5 

6 

Haiti 

39 

34 

28 

Honduras 

22 

30 

31 

Jamaika 

6 

9 

8 

Kanada 

289 

308 

379 

Kolumbien 

203 

209 

270 

Kuba 

5 

4 

4 

Mexiko 

111 

147 

187 

Nicaragua 

30 

34 

32 

Panama 

20 

21 

26 

Paraguay 

27 

24 

24 

Peru 

181 

212 

349 

Trinidad und Tob 

4 

3 

5 

Uruguay 

43 

31 

48 

Venezuela 

132 

154 

187 

Vereinigte Staaten . . . 

3 049 

3 233 

3 733 

übriges Amerika 

5 

11 

3 

Amerika zusammen . . 

5 451 

5 827 

6 965 

Asien 




Afghanistan 

349 

453 

612 

Bahrain 

1 

3 

7 

Bangladesch 

25 

47 

139 

Birma 

20 

15 

5 

China (Taiwan) 

300 

362 

546 

China VR 

66 

53 

666 

Indien 

686 

642 

662 

Indonesien 

3 324 

3 481 

2 867 

Irak 

234 

223 

258 

Iran 

3 825 

4 239 

6 994 

Israel 

379 

397 

598 

Japan 

1 137 

1 152 

1 174 


Wintersemester 

1975/76 

1977/78 

1982/83 

Jemen, Arab. Rep 

1 

2 

6 

Jemen, Dem. VR 

9 

8 

8 

Jordanien 

617 

630 

869 

Kambodscha 

11 

8 

9 

Katar 

— 

2 

— 

Korea, Dem. VR 

20 

24 

29 

Korea, Republik 

614 

697 

1619 

Kuweit 

6 

6 

5 

Laos 

5 

5 

1 

Libanon 

200 

220 

304 

Malaysia 

42 

48 

42 

Malediven 

— 

2 

1 

Mongolei 

1 

2 

11 

Nepal 

17 

17 

19 

Oman, Sultanat 

— 

— 

10 

Pakistan 

240 

258 

247 

Philippinen 

23 

34 

76 

Saudi-Arabien 

49 

27 

17 

Singapur 

18 

40 

57 

Sri Lanka 

42 

68 

112 

Syrien 

564 

551 

483 

Thailand 

267 

273 

264 

Tibet 

4 

4 

— 

VAE 

3 

3 

6 

Vietnam 

1 150 

1 039 

616 

übriges Asien 

77 

61 

54 

Asien zusammen 

14 326 

15 096 

19 393 

Australien und 
Ozeanien 

Australien 

105 

100 

127 

Neuseeland 

22 

28 

33 

Tonga 

— 

1 

— 

übriges Ozeanien 

1 

1 

2 

Asien zusammen 

128 

130 

162 

Staatenlos 

838 

708 

631 

ungeklärt 

416 

358 

289 

ohne Angabe 

78 

82 

118 

zusammen 

47 298 

49 808 

66 435 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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7. Statistische Übersicht: Teilnehmer am Fremdsprachenunterricht in allgemeinbildenden 
und beruflichen Schulen in der Bundesrepublik Deutschland 1978 bis 1982 

a) absolute Zahlen 


Schulart 

Jahr 

Englisch 

Franzö- 

sisch 

Russisch 

Spanisch 

Italie- 

nisch 

Latein 

Grie- 

chisch 

Sonstige 

Ins- 

gesamt 

Grund- und 

1978 

2 245 140 

53 113 






10 093 

2 308 346 

Hauptschule 

1980 

2 172 505 

45 807 






7 950 

2 226 262 


1982 

1 954 248 

41963 


15 


2 795 

145 

7 144 

2 006 310 

Realschule 

1978 

1 338 812 

430 926 






7 730 

1 777 468 


1980 

1 340 406 

434 180 






8 485 

1 783 071 


1982 

1 255 465 

374 102 

204 

851 




4 866 

1 635 488 

Gymnasium 

1978 

1 855 899 

845 773 

18 645 

14 743 

5 533 

784 736 

29 500 

3 189 

3 559 018 


1980 

1 927 547 

933 057 

19 241 

20 813 

7 080 

821912 

27 541 

3 398 

3 760 589 


1982 

1 847 015 

909 572 

18 952 

25 826 

7 503 

784 755 

26 916 

6 181 

3 626 360 

Integrierte 

1978 

197 547 

66 383 

4 894 

1 568 


15 716 


953 

287 061 

Gesamt- 

1980 

212 498 

74 312 

6 164 

2 578 


18 103 


1443 

315 098 

schule 

1982 

213 775 

72 224 

6 751 

2 993 


17 325 


1 911 

314 979 

Sonder- 

1978 

13 306 

436 




198 



13 940 

schule 

1980 

1982*) 

16 167 

469 






494 

17 130 

Abendreal- 

1978 

9 132 j 

807 







9 939 

schule 

1980 

8 937 

1017 




19 



9 973 


1982 

9 255 

1 049 




27 



10 331 

Abend- 

1978 

13 544 

5 375 

23 

203 


5 739 


83 

24 967 

gymnasium 

1980 

15 489 

6 099 

113 

188 


6 311 

63 


28 263 


1982 

16 606 

6 804 

11 

273 


5 923 

48 

4 

29 669 

Kolleg 

1978 

8 630 

2 401 

181 

106 

9 

3 865 

416 

26 

15 634 


1980 

12 629 

3 288 

235 

138 


4 338 

365 

26 

21019 


1982 

13 700 

4 164 

161 

185 


4 440 

339 

91 

23 080 

Allgemein- 

1978 

5 682 010 

1 405 214 

23 743 

16 620 

5 542 

810 254 

29 916 

22 074 

7 995 373 

bildende 

1980 

5 706 178 

1 498 229 

25 753 

23 717 

7 080 

850 683 

27 969 

21 796 

8 161 405 

Schulen 

zusammen 

1982 

5 310 064 

1 409 878 

25 719 

30 143 

7 503 

815 265 

27 448 

20 197 

7 646 217 


*) keine Angaben 
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Schulart 

Jahr 

Englisch 

Franzö- 

sisch 

Russisch 

Spanisch 

Italie- 

nisch 

Latein 

Grie- 

chisch 

Sonstige 

Ins- 

gesamt 

Berufs- 

1978 

14 080 

3 135 






819 

18 034 

schule 1 ) 

1980 

15 037 

3 969 






933 

19 939 


1982 

19 076 

4 569 






917 

24 562 

Fach- 

1978 

33 801 

19 031 






5 172 

58 004 

gymnasium 

1980 

46 168 

23 925 






6 306 

76 399 


1982 

55 390 

29 560 






8 692 

93 642 

Berufs- 

1978 

8 600 

1 037 






2 

9 639 

aufbau- 

1980 

19 609 

815 






4 

20 424 

schule 2 ) 

1982 

19 616 

400 






4 

20 020 

Berufsfach- 

1978 

229 258 

28 180 






13 496 

270 934 

schule 

1980 

245 117 

31 327 






15 108 

291 552 


1982 

270 611 

38 190 






19 732 

328 533 

Fachober- 

1978 

47 343 

813 






92 

48 248 

schule 3 ) 

1980 

77 377 

1283 






173 

78 833 


1982 

93 796 

1 945 






523 

96 264 

Fachschule 

1978 

25 327 

1 844 






542 

27 713 


1980 

31 716 

1 991 






660 

34 367 


1982 

24 093 

1 826 






935 

26 854 

Berufliche 

1978 

358 409 

54 040 






20 123 

432 572 

Schulen 

1980 

435 024 

63 310 






23 184 

521 518 

zusammen 

1982 

482 582 

76 490 






30 803 

589 875 

Schulen 

1978 

6 040 419 

1 459 254 

23 743 

16 620 

5 542 

810 254 

29 916 

42 197 

8 427 945 

insgesamt 

1980 

6 141 202 

1 561 539 

25 753 

23 717 

7 080 

850 683 

27 969 

44 980 

8 682 923 


1982 

5 792 646 

1 486 368 

25 719 

30 143 

7 503 

815 265 

27 448 

51 000 

8 236 092 


1978 und 1980 
x ) ohne Hessen 

2 ) 1978 ohne Bayern und Hessen 
1980 ohne Hessen 

3 ) 1978 ohne Baden-Württemberg und Bayern 
1980 ohne Baden-Württemberg 
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b) Verhältniszahlen 


Schulart 

Jahr 

Englisch 

Franzö- 

sisch 

Russisch 

Spanisch 

Italie- 

nisch 

Latein 

Grie- 

chisch 

Sonstige 

Grund- und 

1978 

39,2 

i,i 






0,2 

Hauptschule 

1980 

43,1 

0,9 






0,1 


1982 

43,4 

0,9 






0,2 

Realschule 

1978 

99,1 

31,9 






0,6 


1980 

99,2 

32,1 





• 

0,6 


1982 

98,2 

29,3 






0,4 

Gymnasium 

1978 

92,2 

42,0 

0,9 

0,7 

0,3 

39,0 

1,5 

0,2 


1980 

91,0 

44,0 

0,9 

1,0 

0,3 

38,3 

1,3 

0,2 


1982 

90,1 

44,4 

0,9 

1,3 

0,4 

38,3 

1,3 

0,3 

Integrierte 

1978 

97,2 

32,7 

2,4 

0,8 


7,7 


0,5 

Gesamtschule 

1980 

96,5 

33,7 

2,8 

1,2 


8,2 


0,7 


1982 

94,5 

31,9 

3,0 

1,3 


7,7 


0,8 

Sonderschule 

1978 

3,4 

0,1 




0,1 




1980 

4,6 

0,1 | 






0,1 


1982 




keine Angaben 




Abendreal- 

1978 

99,9 

8,8 







schule 

1980 

100,0 

H,4 ; 




0,2 




1982 

99,8 

11,3 




0,3 



Abend- 

1978 

92,5 

36,7 

0,2 

1,4 


39,2 


0,6 

gymnasium 

1980 

93,5 

36,8 

0,7 

1,1 


38,1 

0,4 



1982 

94,0 

38,5 


1,5 


33,5 

0,3 


Kolleg 

1978 

72,5 

20,2 

1,5 

0,9 

0,1 

32,5 

3,5 

0,2 


1980 

90,9 

23,7 

1,7 

1,0 


31,2 

2,6 

0,2 


1982 

90,7 

27,6 

1,0 

1,2 


29,4 

2,2 

0,6 
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Schulart 

Jahr 

Englisch 

Franzö- 

sisch 

Russisch 

Spanisch 

Italie- 

nisch 

Latein 

Grie- 

chisch 

Sonstige 

Berufsschule 

1978 

0,9 

0,2 






0,1 


1980 

0,9 

0,2 






0,1 


1982 



keine Angaben 


Fach- 

1978 

78,8 

44,3 






12,1 

gymnasium 

1980 

84,9 

44,0 






11,6 


1982 

86,1 

55,0 






13,4 

Berufsgrund- 

1978 









bildungsjahr 

1980 









Berufsauf- 

1978 

87,9 

10,6 






0 

bauschule 

1980 

94,0 

3,9 




• 


0 


1982 



keine Angaben 


Berufsfach- 

1978 

71,3 

8,8 






4,2 

schule 

1980 

69,6 

8,9 






4,3 


1982 

67,9 

9,6 






4,9 

Fachober- 

1978 

97,5 ; 

1,7 

. 





0,2 

schule 

1980 

97,5 

1,6 






0,2 


1982 



keine Angaben 


Fachschule 

1978 

30,8 

2,2 






0,7 


1980 

33,4 

2,1 






0,7 


1982 

23,4 

1,8 






0,9 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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8. Statistische Übersicht: 

Fremdsprachenunterricht an deutschen Volkshochschulen 
(1978 bis 1982) 


Sprache 

Teilnehmerzahl 

1978 

1980 

1982 

Englisch 

627 474 

631 964 

575 368 

Französisch 

298 569 

323 258 

307 027 

Italienisch 

66 121 

93 270 

111018 

Russisch 

21037 

19 799 

16 955 

Spanisch 

94 854 

107 872 

112 838 

Deutsch als Fremdsprache 

63 676 

121 037 

115 005 

Andere Fremdsprachen 

65 198 

82 552 

83 162 


1 236 929 

1 379 752 

1 321 373 


Quelle: Deutscher Volkshochschulverband 


9. Statistische Übersicht: 

Sprachkurse für Spätaussiedler, 
Asylberechtigte, Kontingentflüchtlinge *) 


Jahr 

Zahl der 
Sprachkurs- 
teilnehmer 

Aufgewandte 
Mittel 
(Mio. DM) 

1976 

5 228 

17,6 

1977 

16 768 

162,8 

1978 

23 270 

249,1 

1979 

23 507 

345,5 

1980 

29 291 

450,1 

1981 

32 318 

501,1 

1982 

33 094 

526,4 

1983 

15 855 

193,9 

1984 



(1. Halbjahr) 

8 760 

94,6 


*) ohne nichterwerbstätige oder in Ausbildung befindliche 
Familienangehörige 
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10. Übersicht 

a) Anwendung von Sprachen in internationalen Organisationen 


Sprachen 


xi 

o 

tfl 

3 

03 

Q 


xi 

o 


W> 

c 

w 


o 


o 

'S 

o3 

a 

co 


■s 


5 


,0 

o 


03 

c 

£ 

u 


Xi 

a 

< 


xi 

o 

73 

tS 

c 

jCÖ 

*u 

£ 

03 


xi 

o 

73 

'S 

:cd 

Q 


03 

tüO 

+3 

73 

c 

CO 


Bemerkungen 


ADF I | x x | x x 

Afrikanischer Entwick- 
lungstands 
African Development 
Fund 

CCAMLR I |xx|xx|xx|xx 

Übereinkommen über 
die Erhaltung der 
lebenden Meeres- 
schätze der Antarktis 
Convention on the Con- 
servation of Antarctic 
Marine Living 
Resources 

CEMT I x | x x | x x 

Europäische Konferenz 
der Verkehrsminister 
Conference Euro- 
peenne des Ministres 
des Transports 

CERN I x | x x | x x 

Europäische Organisa- 
tion für Kernforschung 
Organisation euro- 
peene pour la recher- 
che nucleaire 

DAC I | x x | x x 

Ausschuß für 
Entwicklungshilfe 
Development Assi- 
stance Committee 
(OECD) 

ECA I | x x i x x 

Wirtschaftskommission 
für Afrika 

Economic Commission 
for Africa (VN) 

ECE I | x x | x x | | x x 

Wirtschaftskommission 
für Europa 

Economic Commission 
for Europe (VN) 

ECLA I | x x | x x | x x 

Wirtschaftskommission 
für Lateinamerika 
Econ. Commission for 
Latin America 

Vollstatus bedeutet: Eine Sprache wird mündlich und schriftlich auf allen Ebenen und 
in allen Gremien einer internationalen Organisation verwendet. 

Es wird aus ihr und in sie übersetzt und gedolmetscht. 

Teilstatus bedeutet: Eine Sprache wird nicht in allen genannten Weisen verwendet. 


x x Vollstatus 


x Teilstatus 
eK Dolmetschen auf 
eigene Kosten 
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noch: 10. Übersicht 

a) Anwendung von Sprachen in internationalen Organisationen 


Sprachen 

Deutsch 

Englisch 

Französisch 

Spanisch 

Russisch 

Chinesisch 

Arabisch 

Italienisch 

Niederländisch 

Dänisch 

Sonstige 

Bemerkungen 

ECOSOC 

Wirtschafts- und 
Sozialrat 

Economic and Social 
Council (VN) 

X*) 

X X 

X X 

X X 

X 

X 






*) Dokumenten- 
sprache 

ECWA 

Wirtschaftskommission 
für Westasien 

Economic Commission 
for Western Asia 


X X 

X X 




X X 






EG 

Europäische Gemein- 
schaften 

(EGKS, EWG, EAG) 

X X 

X X 

X X 





X X 

X X 

X X 

XX*) 

*) griechisch 

EMBO 

Europäische 

Molekularbiologie- 

Organisation 

European Molecular 
Biological Organisation 

X X 

X X 

X X 









Im Beratenden 
Wissenschafts- 
ausschuß und 
den Arbeits- 
gruppen nur 
Englisch 

EPO 

Europäische 
Patentorganisation 
European Patent 
Organisation 

X X 

X X 

X X 










ESA 

Europäische 
Weltraumorganisation 
European Space 

Agency 

X 

X X 

X X 










ESC 

Europäische 

W eltr aumkonf erenz 
European Space 
Conference 

X 

X X 

X X 










ESCAP 

Wirtschafts- und 
Sozialkommission für 
Asien und den Pazifik 
Economic and Social 
Commission for Asia 
and the Pacific 


X X 

X X 

! 

X X 

X X 







ESO 

Europäische Organisa- 
tion für astronomische 
Forschung in der 
südlichen Hemispähre 
European Southern 
Observatory 


X X 
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noch: iö. Übersicht 

a) Anwendung von Sprachen in internationalen Organisationen 


Sprachen 

Deutsch 

Englisch 

Französisch 

Spanisch 

Russisch 

Chinesisch 

Arabisch 

Italienisch 

Niederländisch 

Dänisch 

Sonstige 

Bemerkungen 

EUROCONTROL 
Europäische 
Organisation zur 
Sicherung der 

Luftfahrt 

Organisation euro- 
peene pour la securite 
de la navigation 
aerienne 

für Flugsicherungs- 
dienst: 

X 

X X 

X X 

X X 






X 




Europarat 

X*) 

eK 

X X 

X X 





X 




*) beim Mini- 
sterkomitee 
und beim Rat 
für kulturelle 
Zusammen- 
arbeit 

EUROVISION 

(nichtstaatlich) 

X 

X X 

X 









D ist neben E 
und F einzige 
Verhandlungs- 
sprache bei Ge- 
neralversamm- 
lung, Sitzungen 
des Verwal- 
tungsrates und 
der Haupt- 
Kommissionen 

Eutelsat 

Europäische 

Fernmeldesatelliten- 

organisation 

European Telecommu- 
nications Satellite 
Organisation 

EZMW 

Europäisches Zentrum 
für mittelfristige 
Wettervorhersage 

FAO 

Ernährungs- und Land- 
wirtschaftsorganisation 
der Vereinten Nationen 
und angeschlossene 
Gremien 

Food and Agricultural 
Organization (VN) 

x r* 

X X 

X X 

X X 

X X 

X X 

X X 

X X 

X X 


X X 

X X 

X X») 

X X*) 



*) nur bei Rats- 
tagungen 

*) Dolmetschen 
unter Kosten- 
beteiligung 
des interes- 
sierten Lan- 
des 


85 



Drucksache 10/3784 


Deutscher Bundestag — 10. Wahlperiode 


noch : 10. Übersicht 

a) Anwendung von Sprachen in internationalen Organisationen 


Sprachen 

Deutsch 

Englisch 

Französisch 

Spanisch 

Russisch 

Chinesisch 

Arabisch 

Italienisch 

Niederländisch 

Dänisch 

Sonstige 

Bemerkungen 

GATT 

Allgemeines Zoll- und 
Handelsabkommen 
General Agreement on 
Tariffs and Trade 


X X 

X X 

X X 









IAEO 

Internationale Atom- 
energie-Organisation 
(VN) 

International Atomic 
Energy Organization 


X X 

X X 

X X 

X X 

X 







IAF 

Internationaler astro- 
nautischer Verband 
International Astronau- 
tical Federation 


X X 











IATA 

Internationale Luftver- 
kehrsvereinigung 
(nichtstaatlich) 
international Air 
Transport Association 


X X 

X X 

X X 









ICAO 

Internationale Zivilluft- 
fahrt-Organisation 
International Civil 
Aviation Organization 


X X 

X X 

X X 

X X 








ICNAF 

Internationale 
Kommission für die 

N ordwestatl antische 
Fischerei 

International Commis- 
sion for the Northwest 
Atlantic Fisheries 


X X 

X 










IDA 

Internationale Ent- 
wicklungsorganisation 
International Develop- 
ment Association 


X X 










. . . und andere 
Sprachen, je- 
doch in E. über- 
setzt 

IFAD 

Internationaler Fonds 
für landwirtschaftliche 
Entwicklung 
International Fund 
for Agricultural 
Development 


X X 

X X 

X X 



X X 
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noch: 10. Übersicht 

a) Anwendung von Sprachen in internationalen Organisationen 











JZ 

o 







rC 

o 



X 


„c 

VI 

"ö 




Sprachen 

jz 

o 

1 

t/2 

't/2 

:0 

JZ 

o 

C/2 

JZ 

o 

C/2 

o 

C/2 

’w 

JZ 

o 

C/2 

o 

c /2 

G 

3 

T3 

.G 

o 

Q) 

Qß 

Bemerkungen 


JS 

£ 

N 

ö 

*c 

’c /2 

o 

ß 

3 

o 

<D 

T3 

t/2 

■H 

C/2 



G 

ÖJO 

cd 

cd 

c /2 


cd 

3 

HH 

<D 

G 

:cd 

G 



s 

w 

En 

Gh 
i fl 

PS 

U 

< 

2 

Q 

C/3 


IHO 

Internationale Hydro- 
graphische Organisa- 
tion 

International Hydro- 
graphie Organization 


X X 

X X 










ILO 

Internationale 
Arbeitsorganisation 
International Labour 
Organization 

X 

X X 

X X 

X X 

X X 

X 

X 






IMF 


X X 










. . . und andere 

Internationaler 












Sprachen, 

W ährungsf onds 












jedoch in E. 

International Monetary 
Fund 












übersetzt 

IMO 

Internationale 
Seeschiffahrts- 
Organisation 
International Maritime 
Organization 


X X 

X X 

X X 

X X 

X 

X 






INMARSAT 
Internationale 
Seefunksatelliten- 
Organisation 
International Maritime 
Satellite Organisation 


X X 

X X 

X X 

X X 








INTELSAT 
Internationale 
Fernmeldesatelliten- 
organisation 
International Telecom- 
munications Satellite 
Organization 


X X 

X X 

X X 









Internationale 

X X 

X 



X X 





X X 

XX*) 

*) Finnisch 

Kommission für die 












*) Polnisch 

Fischerei in der Ostsee 
und den Belten 












*) Schwedisch 

Internationale Kom- 
mission zum Schutz 
des Rheins gegen 
Verunreinigung 

X X 


X X 






X 




Internat. Kommission 
zum Schutz der Mosel 
gegen Verunreinigung 

X X 


X X 










Internat. Kommission 
zum Schutz der Saar 
gegen Verunreinigung 

X X 


X X 
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noch : 10. Übersicht 

a) Anwendung von Sprachen in internationalen Organisationen 





X 






43 

G 

W 




Sprachen 

43 

g 

w 

X 

g 

w 

t üb 

C/3 

'w 

:0 

N 

Ö 

«J 

X 

o 

w 

’S 

X 

a 

w 

w 

X 

o 

w 

‘55 

CD 

Ö 

43 

w 

1 

43 

g 

w 

'S 

CD 

Ö 

CD 

<D 

J3 

8 

1 

CD 

OJD 

+3 

w 

Ö 

Bemerkungen 


Q 

W 


A 


O 

< 


2 

Q 

5 


ITU 

X*) 

X X 

X X 

X X 

X 

X 






*) auf eigene 

Internationale 
Fernmeldeunion 
International Telecom- 
munication Union 












Kosten 

LSA 

Londoner Schulden- 
abkommen 

X X 

X X 

X X 










MK 

Moselkommission 

X X 


X X 










NAOS 

North Atlantic Ocean 
Station 


X X 

X X 

X X 

X X 








NATO 

X*) 

X X 

X X 









*) nur bei Min. 

Nordatlantikvertrags- 

eK 











Konf. u. 

Organisation 












Nordatl. 

North Atlantic Treaty 
Organization 












Vers. 

NEAFC 

Kommission für die 
Fischerei im Nordost- 
atlantik 

North East Atlantic 
Fisheries Commission 


X X 

X X 










OECD 

X*) 

X X 

X X 









*) nur bei jährl. 

Organisation für Wirt- 

eK 











Min.rat- 

schaftliche Zusammen- 
arbeit und Entwicklung 
Organization for 
Economic Cooperation 
and Development 












tagungen 

OPEC 

Organisation der erdöl- 
ausführenden Länder 
Organization of the 
Petroleum Exporting 
Countries 


X X 

X X 




X X 






RGW 

X 




X X 






x*)) 

Bulgarisch, 

Rat für gegenseitige 












Mongolisch, 

Wirtschaftshilfe 












Polnisch, 

Rumänisch, 

Spanisch, 

Tschechisch, 

Ungarisch, 

Vietnamesisch 

Sicherheitsrat der VN 

X*) 

X X 

X X 

X X 

X X 

X X 






*) Dokumenten- 













sprache 
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noch : 10. Übersicht 

a) Anwendung von Sprachen in internationalen Organisationen 


Sprachen 

Deutsch 

Englisch 

Französisch 

Spanisch 

Russisch 

Chinesisch 

Arabisch 

Italienisch 

Niederländisch 

Dänisch 

Sonstige 

Bemerkungen 

UNCTAD 

Konferenz der Verein- 
ten Nationen für Han- 
del und Entwicklung 
United Nations Confe- 
rence on Trade and 
Development 


X X 

X X 

X X 

X X 

X X 

X X 






UNDP 

Entwicklungspro- 
gramm der Vereinten 
Nationen 

United Nations Deve- 
lopment Programme 


X X 

X X 

X 

X 

X 

X 






UNEP 

Umweltprogramm der 
Vereinten Nationen 
United Nations Envi- 
ronment Programme 


X X 

X X 

X X 

X X 

X X 

X X 






UNESCO 

Organisation der Ver- 
einten Nationen für Er- 
ziehung, Wissenschaft 
und Kultur 

United Nations Educa- 
tional, Scientific and 
Cultural Organization 


X X 

X X 

X X 

X X 

X X 

X X 

X*) 



Hin- 
di X 

*) Italienisch u. 
Hindi sind 
Amts-, aber 
nicht 

Arbeits- 

sprachen 

UNICEF 

Kinderhilfswerk der 
Vereinten Nationen 


X X 

X X 

X X 

X X 

X X 

X X 






UNIDO 

Organisation der Ver- 
einten Nationen für in- 
dustrielle Entwicklung 
United Nations Indu- 
strial Development 
Organization 


X X 

X X 

X 

X 

X 

X 






UNITAR 

Ausbildungs- und For- 
schungsinstitut der 
Vereinten Nationen 
United Nations 

Institute for Training 
and Research 


X X 

X X 

X 

X 

X 

X 






UPU 

Weltpostverein 

Union postale 
universelle 

X*) 


X X 









*) auf eigene 
Kosten des 
interes- 
sierten 

Landes 
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noch: 10. Übersicht 

a) Anwendung von Sprachen in internationalen Organisationen 











X 

0 













CA 




Sprachen 

X 

o 

X 

o 

CA 

ü 

ca 

’55 

:0 

X 

o 

ca 

'S 

CA 

XI 

0 

ca 

"ca 

X 

0 

ca 

X 

0 

CA 

'S 

c 

: S 

X 

0 

0) 

Bemerkungen 



12b 

c 

o3 

§ 

CA 

CA 

s 


0) 

1 

<U 

‘S 

"ca 



Q 



W 

ä 

0 

< 

2 

Q 

in 


UVOP 

Verband zum Schutz 
von Pflanzenzüchtun- 

X X 

X X 

X X 










gen 

Union pour la protec- 
tion des obtentions 
vegetales 













VN 

X*) 

X X 

X X 

X X 

X X 

X X 

X X 





*) Dokumen- 

Vereinte Nationen 











tenspr. 

(Hauptorgane wie 
Generalversammlung 
und Sicherheitsrat) 













Weltbankgruppe und 
regionale Entwick- 
lungsbanken 


X X 











WEU 

Westeuropäische Union 

X 

X X 

X X 





X 

X 




WHO 

X*) 

X X 

X X 

X 

X 

X 

X 





*) Deutsch 

Weltgesundheits- 

**) 











auf eig. 

Organisation 












Kosten 

World Health 












**) bei eur. 

Organization 












Regional- 

konfe- 













renzen 

WIPO 

Weltorganisation für 
geistiges Eigentum 
World Intellectual 
Property Organization 


X X 

X X 

X 

X 

X 

X 






WMO 

Weltorganisation für 
Meteorologie 

World Meteorological 
Organization 


X X 

X X 

X X 

X X 

X 

X X 






WPO 

Warschauer Pakt 
Organisation 





X X 








WTO 

Weltorganisation für 
Tourismus 

World Tourism 
Organization 


X X 

X X 

X X 

X X 








ZKR 

Zentralkommission für 
die Rheinschiffahrt 

X X 

X 

X X 






X 
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noch: 10. Übersicht 

b) Anwendung von Sprachen als Konferenz- und Vertragssprachen 


Sprachen 

Deutsch 

Englisch 

Französisch 

Spanisch 

Russisch 

J 

J 

c 

ü 

75 

Ti 

1) 

3 

Arabisch 

Italienisch 

Niederländisch 


K 

V 

K 

V 

K 

V 

K 

V 

K 

V 

K 

V 

K 

V 

K 

V 

K 

Abrüstungskonferenz 
(CD) 



X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 






Antarktisvertrag 

eK 


X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 








Astronauten-Vertrag 

Helsinki-Übereinkom- 



X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 






men 

X 


X 

X 





X 









Übereinkommen über den 
Schutz der Meeresumwelt 
des Ostseegebiets 


















IFC 

Internationale Finanz- 
Corporation 

International Finance 


















Corporation 



X 

X 


und andere Sprache 

n, aber in Englisch übersetzt 

KSZE 

Konferenz für Sicherheit 
und Zusammenarbeit in 
Europa 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 








KVAE 

Konferenz über Vertrau- 
ens- und sicherheitsbil- 
dende Maßnahmen und 
Abrüstung in Europa 

X 

X 

X 

X 

X ! 

X 

X , 

X 

X 

X 





X i 

X 


London Übereinkommen 
Übereinkommen über die 
Verhütung der Meeres- 
verschmutzung durch das 
Einbringen von Abfällen 
und anderen Stoffen 



X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 








MBFR-Verhandlungen 
Verhandlungen über bei- 
derseitige und ausgewo- 
gene Truppenverminde- 


















rungen 


















Mutual and Balanced 
Force Reductions Talks . 

X 


X 


X 




X 









Oslo-Übereinkommen 


















Übereinkommen zur Ver- 
hütung von Meeresver- 
schmutzung durch das 
Einbringen durch Schiffe 
und Luftfahrzeuge 



X 

X 

X 

X 
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Drucksache 10/3784 


Deutscher Bundestag — lO.Wahlperiode 


noch: 10. Übersicht 

b) Anwendung von Sprachen als Konferenz- und Vertragssprachen 


Sprachen 

Deutsch 

Englisch 

Französisch 

Spanisch 

X 

u 

V 

V 

er 


Chinesisch 

Arabisch 

Italienisch 

Niederländisch 


K 


V 

K 

V 

K 

V 

K 

V 

K 

V 

K 

V 

K 

V 

K 

V 

K 

V 

Pariser Übereinkommen 
über die Haftung gegen- 
über Dritten auf dem Ge- 
biet der Kernenergie vom 
29. Juli 1960 sowie Brüs- 
seler Zusatzübereinkom- 
men vom 31. Januar 1963 
und verschiedene Zusatz- 
protokolle 



X 

X 

X 

X 

X 


X 








X 


X 

PCT 

Patentzusammenarbeits- 
vertrag Patent Co-opera- 
tion Treaty 

eK 



X 

X 

X 


X 


X 










Übereinkommen über die 
Erteilung europäischer 
Patente (Europäisches 

Patentab kommen) 

X 


X 

X 

X 

X 

X 













Übereinkommen über die 
Verbreitung der durch 
Satelliten übertragenen 
programmtragenden Si- 
gnale 




X 

X 

X 


X 


X 










Übereinkommen zur Ver- 
hütung der Meeresver- 
schmutzung vom Lande 
aus 

X 



X 

X 

X 

( 

X 













TRT 

Abkommen über die in- 
ternationale Registrie- 

rung von Marken Trade- 
mark Registration Treaty 

eK 



X 

X 

X 


X 


X 










Verifikationsabkommen . 




X 

X 

X 

X 













Vorbereitungskommis- 
sion für die Internatio- 
nale Meeresbodenbe- 

hörde und den Internatio- 
nalen Seegerichtshof — 




X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 





Washingtoner Arten- 
schutzübereinkommen . . 




X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 


X 







Weltraumhaftungsab- 
kommen 




X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 







Weltraum vertrag 




X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 








K = Konferenzsprache 
V = Vertragssprache 
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(dän.) 


Reykjavik 
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TÜRKEI 
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Bermuda 


Raba^^ 

MAROKKO 


JUNESIEN 


Schanghai 
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^VIETNAM 


TSCHAD 
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SUDAN 
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COSTA RICA 
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COLUMBIEN I 
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3 ARAGl 


Curitiba 
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Santiago/ 
X k 
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STADT 
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TUNESIEN 


Mit den verwendeten Bezeichnungen und 
kartographischen Darstellungen wird 
nicht zum Rechtsstatus von Hoheitsge- 
bieten oder Grenzen Stellung genommen. 


Karte 1 


Lwl _N D A S I , 


LimaS? 


W^alta 

La Va Netto 


• Fachberater 
2 mehr als ein Fachberater 


Kein Deutschunterricht 


Deutschunterricht an Schulen in der Welt 

und Einsatzorte entsandter Fachberater für Deutsch 


Stand: 1984 


tunesien Deutschunterricht als Wahlfach / Wahlpflichtfach 

an einzelnen Schulen vertreten 

Deutschunterricht als Wahlfach / Wahlpflichtfach 
an zahlreichen Schulen vertreten 
Deutschunterricht als Wahlfach / Wahlpflichtfach 


M™1 an Schulen überwiegend vertreten 


2.85 


Auswärtiges Amt / Geographisch-Kartographischer Dienst 















































































































































































































































Stand: 1. 1. 1984 


Mit den verwendeten Bezeichnungen und 
kartographischen Darstellungen wird 
nicht zum Rechtsstatus von Hoheitsge- 
bieten oder Grenzen Stellung genommen. 


*.»#’* * . 






Karte 2 


Santa Cruz de Tenerife „ 
Las Palmas de Gran Canaria/ 


irranquilla / 


MecJellinQ ^-“^-7 f 

1 j— jO Bogota 


Guayaquil^ 


Suite 
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) 4 V \ 

Cu ^ 0 , mA 1 f De ^- a ^ rdom / ’ 
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□ Santa Cruz 
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.Jk. 

Valparaiso^ □ Villa Ballester 2 
Santiago de ChileTO) ^ry^Montevideo 
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□Valdivio P , ol ° mor 
OsornoW 
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10 Paulo 2 


„ — ^fcluxemburg 

St.-Germain-en-LayeOp^ ^--^Karlsruhe 
Versailles /MünchenA 


Maclrid 


^Lissabon Valencia 

> Sevilla f 
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QL. < 



Johannesburg^ . Zr 

\ °7 ‘ 

>tadtz^_, tS 



Durch Vermittlung deutscher Lehrer 
geförderte Schulen 


• Deutschsprachige Auslandsschulen 
O Begegnungsschulen 
A Europäische Schulen 

□ Schule mit verstärktem Deutschunterricht 
A Sprachgruppenschulen 


Wenn an einem Ort mehrere Schulen eines Schultyps bestehen, 
ist ihre Anzahl durch eine beigefügte Ziffer angegeben. 


Auswärtiges Amt / Geographisch-Kartographischer Dienst 







Goethe-Institute 


• Zweigstelle des Goethe-Instituts 

Stand: 1.1.1984 

Mit den verwendeten Bezeichnungen und kartographi- 
schen Darstellungen wird nicht zum Rechtsstatus von 
Hoheitsgebieten oder Grenzen Stellung genommen 


Auswärtiges Amt / Geographisch-Kartographischer Dienst 




Durch Vermittlung von Lektoren geförderte 
Hochschulen im Ausland 


Durch Vermittlung von Lektoren für 
deutsche Sprache, Literatur und Landes- 
kunde geförderte Hochschulen im Ausland 

• Hochschulort 
3 mehr als ein Lektor 


Stand: Hochschuljahr 1983/84 

Auswärtiges Amt / Geographisch-Kartographischer Dienst 


2.85 



2.85 


[ Turku 


* 


►fieisink, fr Karte 4b 

Durch Vermittlung 
von Lektoren geförderte 
Hochschulen im Ausland 
- Europa- 




Stand: Hochschuljahr 1983/84 

• Hochschulort 
3 mehr als ein Lektor 

Durch Vermittlung von Lektoren 
für deutsche Sprache, Literatur und Landeskunde 
geförderte Hochschulen im Ausland 


Klausenburg 

(Cluj) 


la$i 


# Ljubljana 


j Mailand ^ e nedig\ 

Pavia 

# Parma 


Padua 9 . 

• i“ V 


Zagreb 


# o 

Pisa 3 r Florenz 3 


Novi Sad 

• 2 

Belgrad 


Sarajewo 


^Neapel 


\Salerno 


Skopje 


Bukarest 



Mit den verwendeten Bezeichnungen und 
kartographischen Darstellungen wird 
nicht zum Rechtsstatus von Hoheitsge- 
bieten oder Grenzen Stellung genommen. 


Auswärtiges Amt / Geographisch-Kartographischer Dienst 


